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Inland. 


Ein geführlicher Don Inan. 


Norwalk, Conn., 15. Mai. Ein 
Champion Bigamiſt“ iſt hier in ber 
Perſon eines gewiſſen John D. Hampſon 
entdeckt worden. Vor einigen Jahren 
heirathete er Annie Conway in Orange, 
N. J., verließ ſie jedoch bald und kam 
nach Norwalk. Hier lebte er eine Zeit 
lang mit einer Frau zuſammen, mit 
welcher er verheirathet zu ſein behaup⸗ 
tete. Sie ſtarb jedoch plötzlich, und 
Be. verband ji nun mit einer 

rau NRofa Garlfon, mit welder er 
drei Kinder zeugte. Bald jedody ver: 
liebte er fich in eine Vierte, verheirathete 
fi mit ihr und jhidte Frau Carlſon 
mit ihren und feinen ‚drei Kindern in's 
Armenhaus. Zu gleicher Zeit etwa er- 
fchien jedod die Frau No. 1ouf der 
Scene und veranlaßte No. 4, daß beide 
zugleich eine Scheidungsflage gegen den 
Ungetreuen einleiteten. 


Moerleins Brauerei brennt. 


Gineinnati, D., 15. Mai. Die große 
Brauerei von Ehriftian Moerlein wurde 
geiterın Abend jtarf durch Feuer bejchä: 
digt. Daffelbe entitand im vierten Stod 
des an der Elm Str. belegenen Haupt: 
gebäudes der Brauerei und verbreitete 
ji von dort fchnell nah allen Ridhtun- 
gen. Das - ganze Feuer-Departement, 
mit Ausnahme der Neferven, war in 
Thätigkeit. Die Wafjermengen, welche 
auf da3 Gebäude gefchüttet wurden, 
waren jo groß, da man, um ein 
Aujammenbrecyen infolge des ungeheu- 
ven Drudes zu vermeiden, in die Fuß— 
böden Löcher bohren mußte, durch welche 
das Waſſer abzulaufen vermochte. 
Auperdem flofien Taujende von Gallo- 
nen Bier die Straße hinunter. Henry 
Smith, von der freiwilligen Feuerwehr, 
weldher mit Anderen auf dem Dace des 
bresinenden Gebäudes arbeitete, fiel in 
den Hof der Brauerei hinunter und er: 
litt fchwere Verlegungen am Kopfe. Gr 
jtarb no bevor der Patrolmagen ihn 
nad dem Hofpital bringen konnte. Der 
Geldihaden wird auf etwa $1,000,000 
geſchätzt 

Die Waldbründe in Michigan. 

Big Rapids, 15. Mai. Von Ma: 

niftee bi8 Huron wüthen noch immer die 
Waldbräude. Bis jegt wird der. Ber: 
Iujt auf $2,000,000 angeichlagen, und 
berjelbe wird jich wahrſcheinlich noch 
‚verdoppeln, Wenn nicht fehr Bald Regen 
eintritt... In Hart find 40 Familien 
dburhbas euer aller ihrer Habe beraubt 
worden. Twin Nafe ift bis jegt noch 
verihont geblieben, aber die Gefahr ijt 
noch nicht vorüber. 

In der Nähe von White Cloud hat 
der Regen den Bränden Einhalt gethan, 
aber Hunderte von Familien haben Alles 
verloren. In Escanaba iſt die Situa— 
tion »eine ſehr drohende; ein ſtärkerer 
Wind würde den Ort unfehlbar den 
Flammen überliefern. 


Erbt eine Viertelmillion. 


Buffalo, N. M., 15. Mai. Alice 
Victoria Murphy, eine bier wohnhafte 
Nähterin, erhielt heute die angenehme 
Nahriht, daß fie eine BViertelmillion 
geerbt hat. Sie war in London ge: 
boren, wo ihr Bater Offizier im der 
Arınee und jpäter Sekretär des Prinzen 
von Wales war. Die Erbjchaft jtammt 
von der Großmutter des jungen Mäd- 
hens, welche fürzlich in Melbourne, 
Auftralien, geftorben ijt und ihrer En: 
kelin den vierten Theil ihres auf eine 
Million gejhägten Vermögens hinter: 
lafjen hat. 

Ben. Butlers Rechtskuiffe. 


Boſton, Maſſ., 15. Mai. Clarietta 
Johnſon, die bekannte Clientin Ben. 
Butlers, befindet ſich wieder in Freiheit. 
Sie wurde geſtern auf einen „writ of 
personal replevin“ aus dem Gefäng⸗ 
niß entlaſſen. Dieſe Prozedur iſt dem 
altengliſchen Gewohnheitsrechte entlehnt, 
iſt aber ſchon ſeit mehreren Jahrzehnten 
in den Ver. Staaten nicht zur Anwen— 
dung gekommen. Butler hat nun die 
alte „Hinterthür“ wieder entdeckt und 
zum Beſten ſeiner ſchönen meineldigen 
Clientin benutzt. Frau Johnſon reiſte 
ſofort nach Lowell ab. 


Aus dem Miniſterinm. 


New Hort, 15. Mai. Eine Depeſche 
aus Waſhington an den „Recorder“ be— 
ſtätigt das Gerücht, daß im Falle der 
Erwählung des Minifters Proctor zum 
Senat, an Stelle des Senators&dwarda 
der Gefandte Lincoln aus England zu 
rüdberufen morden würde, um einen 
Plas im Minifterium zu übernehmen, 
E3 joll dies Lincolns eigener Wunfd 


fein. 
Wieder das Rafiermefier. 


St, Louis, Mo., 15. Mai. Seit 
einiger. Zeit logirte Yofeph Williams, 
ein Neger von etwa 60 Jahren, bei einer 
zrau Martha Tenkins, einer farbigen 
Logiswirthin in Eaft St. Louis. Wil: 
liams bezahlte feine Miethe nicht, und 


FR: frau Jenkins gejtern Abend von 
” Mhın. Geld verlangte, trafrirte er fie mit 
| ?, Schlägen. Sie zog darauf ein in ihrem 


Kleide verſteckkes Raſiermeſſer hervor 
und ſchnitt dern unhöflichen Miether den 
Hals von einem Ohr bis zum anderen 
durch. Der Mann wird ſterben; Frau 
Jenkins aber befindet ſich in Haft. 


Wetterbericht. 


& * die nächfen 18 Stunden Ben 18 


a". 
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für Illinois: Hei 


Ein verroſteter Nagel. 


New Port, 15. Mai. Henry Ham— 
mel, ein deutfcher Baufchreiner, trat am 
legten Montag auf-einen verrojteten 
Nagel, und die Spike drang ihm durch 
den Schuh int den Fuß-hinein. Obwohl 
fofort alle Borfichtsmaßregeln ange: 
wandt wurden, ift er geitern im Hoſpi⸗ 
tal unter fürdhterlihen Krämpfen vers 
itorben. 


Ausland. 


Der Papit über die Arbeiterfrage.. 
Im Glauben Liegt die Löſung. 
Doh muß der Staat audh helfen. 


Nom, 14. Mai. Die längit erwartete 
Gnceyclica 2eos XIII. über die Arbeiter: 
frage ijt jet erfhienen. Sie ift latei- 
nifc) gefchrieben und befteht aus 57 
Quartfeiten. Jhre Tendenz fönnte man 
als chrijtlich-focial bezeichnen. 

Zunädjt erörtert der Bapjt die Lehre 
der Socialiften und Communiften, die 
er mit den befannten Argumenten für 
unausführbar erffürt. Die wahre Lö: 
fung der‘ Arbeiterfrage, fährt er dann 
fort, ift in der Bibel zu finden, die jo: 
wohl den Gapitaliften wie den Arbeiter 
lehren kann, in Harmonie ihre verjcie: 
denen Pflichten zu erfüllen. In der 
Kirche aber verförpern fich gewifjermaßen 
die Lehren der Heiligen Schrift, und 
deshalb ift auch nur die Kirhe im 
Stande, eine dauernd zufriedenjtellende 
Löiung herbeizuführen. 

Andejjen läht jich nicht verfennen, daß 
unter den jegigen Berhältniffen der Staat 
eine weit größere weltlihe Macht au8- 
übt, als die Kirche, bie jih größtentheild 
damit begnügen muß, dem Staate be- 
vathend zur Seite zu ftehen. . Es ijt 
deshalb nicht nur das Necht, fondern die 
Pflicht des Staates, fi der Arbeiter 
anzunehmen und fie gegen Ausbeutung 
zu ſchützen. In diefem Punkte Tehnt 
fih die Encyelica' jehr ftarf an die 
Yeußerungen des Gardinal® Manning 
über „das Recht auf Arbeit“ an. Ueber 
die Strifes läßt fi der Papjt nicht direft 
aus, doch verurtheilt er alle Gewaltmap- 
regeln und räth den Arbeitern fomohl, 
wie den Capitalijten, fich bei jeder Strei- 
tigfeit gegenfeitige Zugejtändnifje zu ma: 
hen und eine friedliche Beilegung der 
Schwierigkeiten anzujtreben. 

Die Eneyelica befpricht auch die For: 
derung derrbeiter nach ‚FürzeverAlrbeits- 
zeit und fommt zu dem Schluffe, daß 
fich die Arbeitszeit nach dem Alter, dem 
Geſchlecht und den allgemeinen Induſtrie⸗ 
verhältniſſen richten ſollte. Jedoch ſollte 
unter allen Umſtäuden der Sonntag als 
Ruhetag beobachtet und die Feier der 
kirchlichen Feſte nicht verſäumt werden. 
Die von den Arbeitern ſelbſt gegründe— 
ten Verſicherungs⸗ und Unterſtützungs⸗ 
vereine werden warm empfohlen. Es 
wird aber auch Gewicht darauf gelegt, 
daß die Noth unter den Armen durch 
Werke der Barmherzigkeit gelindert wer— 
den können. 

Schließlich ſtellt ſich der Staat auf 
den Stnndpunkt der „Kathederſociali— 
ſten“, indem er den Cooperativ-Genoſ—⸗ 
ſenſchaften und ähnlichen zur Unabhän— 
gigkeit des Arbeiters führenden Einrich— 
tungen das Wort redet. Der Staat, 
ſagt, er, ſollte zwar die Freiheit des 
Einzelnen möglichſt wenig beſchränken, 
aber er jollte der Gründung von Genoj- 
fenfchaften, welde den Arbeiter jelbit: 
ftändig zu machen. geeignet find, fo viel 
wie möglich Vorjchub leiften, Won die- 
fem Gedanken ift Zeo XIII. fo entzüdt, 

‚ daß er fogar im Einzelnen die verfchie- 
| denen Sorten von Productionögenojien: 
| jchaften bejchreibt und genau erklärt, 


wie jie am leichteften gegründet und am 


Leben erhalten werden können. Doc 
auch dieſe Genoſſenſchaften follten vor 
allen Dingen von dem Geiſte chriſtlicher 
Liebe beſeelt ſein. Die Encyclica ſchließt 
mit der nochmaligen Mahnung an die 
Regierungen, die Capitaliſten und die 
Arbeiter, dem göttlichen Geſetze zu ge— 
horchen, wie es in der heiligen Schrift 
niedergelegt iſt. 
Feierlicher Embſang. 
Berlin, 14. Mai. Die „pPoſener 
Zeitung“ erfährt, daß der verrückte 
Franzoſe Doreon, welcher auf Stelzen 
nach Rußland reiſen wollte, um den 
Moskowiten die Liebe der Franzoſen zu 
befunden, anmittelbar nad Ueberſchrei— 
tung der rufjiichen Grenze, in der Nähe 
von Königsberg, todtgejchlagen und in 
einen Graben geworfen worden it. 
Bor. der Hand bedarf dieje Nachricht 
noch die Bejtätigung, doch it vs ficher, 
dag ein Mann auf Stelzen in der Nähe 
von Königsberg gejeben wurde und daf 
Doreon fei einigen Tagen plößzich ver: 
ſchollen iſt. 


Bernheims Mittel gegen die Tuberkuloſe. 

Paris, 15. Mai. Profeflor Bern: 
beims Bericht über ‚Die Heilung der 
Tuberfulofe dur Heberführund von 
Ziegenblut. in die Adern des Menjchen 
beitätigt, dag das Mittel für das erjte 
Stadium der Krankheit zu empfehlen iit, 
daß es jebod) in veralteten und vorge: 
rüdteren Fällen nicht wirkt. Von 14 
bisher behandelten Ratiepten wurden 2 
geheilt, 10 verfpürten Befjerung und 2 
itarben. za f: : 

Die Grippe in Rurkland. 

London, 15. Mai. Nachrichten aus 
dem füblien Rußland en bes 
drohliches u iſen der Grippe. 
Auch in Ruſſiſch Volen müthet die 
Krankheit in gefährlicher 


Weiſe. 


Auch die Chriſten leiden. 
Große Befhäftsverluftee m Ruß: 
land. 


London, 14. Mai. Die Jubdenverfol: 
gung in Rußland fängt an, fehr unan- 
genehme Folgen für die hrijtliche Ber 
völferung zu haben. Was man aud) 
ſonſt den ruſſiſchen Juden nachſagen 
mochte, ſo mußte doch allgemein zuge— 
ſtanden werden, daß ſie ihre Geſchäfts— 
ſchulden pünktlich bezahlten. Als aber 
der Oſterabſchluß herannahte, wurden 
die jüdiſchen Kaufleute aus Moskau und 
anderen Handelsmittelpunkten urplötz— 
lich ausgetrieben. Selbſtverſtändlich lie— 
ßen ſie unbezahlte Schulden im Betrage 
von vielen Millionen Rubeln zurück. 
Dadurch ſind zahlreiche Fabrikanten und 
Kaufleute zum Bankerott getrieben wor— 
den, und nach der ruſſiſchen Methode 
fommt aus einer Banferottmafje ver- 
zweifelt wenig für die Gläubiger her: 
aus. - 

Der Handel in Moskau, Kiew und 
anderen Städten ift vollftändig Demora- 
lifirt. Dazu fommt nod), daf die reis 
hen und einflußreihen Juden, die ji) 
mit den Behörden gut jtellen Fonnten 
und jich deshalb um die Feiden ihrer 
ärmeren Glaubensgenofjen bisher wenig 
fümmerten, jeßt mit denfelben gemein: 
f&haftlihe Sahe maden und ebenfalls 
auswandern. Gelbit Mitglieder der 
eriten Kaufmannögilde, die überall un: 
befäftigt wohuen dürfen, fchließen fich 
dem Zuge der Auswanderer an. Die 
Regierung wird von den hervorragend: 
ften chrijtlichen Gefchäftsleuten be— 
jtürmt, ihre wahnjinnigen Berfolgung3- 
maßregeln einzuftellen, aber, da def Jar 
felbjt diefelben angeordnet "hat, jo find 
die Minifter madhtlos. Die Folge dürfte 
der fürchterlichite Krach fein, den noch) je 
ein Land erlebt hat. 


Die Jagd auf die „„Itata“. 

Meriko, 15. Mai. Cine geftern 
Abend aus Acapulco eingetroffene De- 
pejthe berichtet, daß der hilenifche 
Kreuzer Eömaralda geitern in den dor: 
tigen Hafen einlic. Mehrere der Dffi- 
ziere kamen an’3 Land und erkundigten 
fih danad, welche Berichte aus den 
Ber. Staaten eingegangen feien: Daß 
der Sireuzer Charlejton zur Verfolgung 
der „Itata“ ausgefandt worbeıt ift, war 
ihnen befannt, und es fehien, alö ob die 
&smaralda die Aufgabe habe, fich der 
Stata anzufchließen, und ihr ine Felle 
eines Kampfes mit amerifanijchen Schif: 
fen beizuftehen; doch waren die Dffiziere 
mit Bezug auf diefen Punkt fehr zurüd- 
haltend 

Die Anſicht iſt hier vorherrſchend, 
daß der „Charleſton“ den Kürzeren zie— 
hen würde, wenn er ſich in ein Gefecht 
mit der „Itata“ einlaſſen ſollte. 

Die „Esmeralda“ iſt ſchon wieder 
in See gegangen. 

Aus San Blas Tepic wir telegra— 


phirt, daß im dortigen Hafen einKriegs- 


ſchiff liegt, welches keine Flagge auf— 
gezogen hat. Man nimmt an, daß es 
den chileniſchen Rebellen gehört. 


Maibach ab! 

London, 15. Mai. Der Berliner 
Correſpondent der „Times“ ſagt: „Es 
unterliegt keinem Zweifel mehr, da 
Mayhach als Miniſter zurückgetreten iſt. 


Sein Nachfolger wird wahrſcheinlich 


Herr v. Thielen ſein. Alle Miniſter 
——— 
mit alleiniger Ausnahme des Herrn von 
Bötticher. 

Grnbenerplofion. 

London, 15. Mai. Bei der Erplo- 
fion in der Mo%-Grube in Ajhton- 
Under: Tyne wurde ein Arbeiter getödtet, 
während mehrere jchwere Verlegungen 
erlitten. 

EI Negro erihofjen. 

Meriko, 15. Mai. Der berüdhtigte 
Bandit Natividad Villeneuva, bejjer be: 
fannt als El Negro, wurde geitern von 
den gegen ihn ausgezoggnen Bürgern in 
einer Borjtadt von Guadalajara erjchof- 
fen. 


Telegraphiſche Rotizen. 


— MarkgrafRudini erklärte unter dem 
Beifalle der italieniſchen Kammer, daß 
daß der Streit mit den Ver. Staaten 
wegen der Lyncherei in New Orleans 
lediglich vom juriſtiſchen Standpunkte 
aus aufgefaßt werden müſſe, dund daß 
Italien keine Veranlaſſung habe, ſich in 
ſeiner Würde gekränkt zu fühlen. Das 
Recht ſei unzweifelhaft auf Seiten 
Italiens, und das werde von ganz 
Europa anerkannt. 


— In der Nähe von Gibraltar ſtieß 
der aus dem mittelländiſchen Meere 
kommende Dampfer „Buccaneer“ mit 
dem italieniſchen Dampfer „Burla“ zu— 
ſammen. Letzterer fuhr nach New York 
und hatte viele Auswanderer an Bord. 
Trotzdem eine Panik unter den Emigran: 
ten ausbrad), wnrde Niemand verleft, 
und die ziemlich jtark beihädigten Schiffe 
verjuchen jet, den nädhiten Hafen zu er: 
reichen, 

— Dem Staatsdepartement ijt die 
amtlihe Nachricht zugegangen, daf die 
Ginefifhe Regierung ji an der Chi: 
cagoer Welt - Austellung betheiligen. 
wird. in 

— Die Belmont Dil Works bei 
Philadelphia wurden buch Feuer - zer: 
ftört. Es verbrannten riefige Mengen 
Rohöl, und man befürihtet, dak Die 
Flammen, deren man dorläufig Herr ge- 
worden ift, wieder au An werden, 
Der Berluft beläuft fi bis jeßt auf 
840,00. . BR 
Nach der Angabe eines 5 hen 


1 Blattes ift der König vom 


Abdankung bereit, wenn. damit 
—— 


Auch ein Prominenter. 


Michael Kurtz, Einbrecher a. D. 
und Tabafshändler. 


— 


Seine ereignigreihe Garriere. 


Chicago hat gegenwärtig in der Per: 
| fon des Michael Kurs, alias Sheehan, 
alias „Sheeneyg Mike“, einen Mann zu 
Gajte, der während feiner langen Ber: 
brederlaufbahn der Polizei jo manches 
Mal vecht gründliche Kopffchmerzen ver: 
urfaht bat, Michael, der vor etwa 25 
Sahren auch in unjerer Stadt erfolgreich 
debütirte und mit Goldwaaren im 
Werthe von etwa $10,000 das Weite 
fuchte, war nicht nur einer der verwegen- 
ſten und ſchlaueſten Einbrecher, ſondern 
auch ein geriebener Fuchs, der nie in 
Verlegenheit kam, wenn es galt, den 
Gerichten noch in letzter Minute durch 
allerhand Kniffe und Püffe ein Schnipp: 
chen zu ſchlagen. 
Im Jahre 1877 verſagten aber ein— 
mal alle ſeine Spiegelfechtereien. Er 
wurde eines großen Einbruchdiebſtahls 
in Boſton überführt und die Geſchwo— 
renen ſchickten ihn zu einem dreizehnjäh— 
rigen Aufenthalte in's Zuchthaus. Was 
that Michael? Durch den Genuß ko— 
loſſaler Quantitäten von Seifenwaſſer 
machte er fich Eranf und durch anhalten- 
des, energifches Hungern brachte er fich 
ein jo elendes Ausfehen bei, daß er all: 
gemeines Mitleid erregte und der Gou= 
verneut ihn begnadigte, damit der buß— 
fertige Sünder wenigften3 in der Hei: 
nath — Sterben könnte. 

Kaum jehs Monate fpäter ftahl er 
fon wieder in Wafbington einen Waa:- 
renpoften im Werthe von $6000. Gein 
Hauptitück führte .er jedoch in Troy, N. 
N. aus, als erder Firma Marts & Son 
für etwa $20,000 raubte. Man fieht 
er gab ich nicht gerne mit Kleinigkeiten 
ab. 


Gegenwärtig lebt unfer „Held“, 
ihliht fpießbürgerlih als Gigarren: 
händler in Jackſonville, die Polizei ift 
indeß der Anficht, daß er fich noch nicht 
gänzlich von dem früheren Gefchäfte zu: 
rüdgezogen hat, un verfolgt feine Rei- 
fen jtet3 mit ängitlihem Mißtrauen. 
‘edenfalls wird ihm die hiefige Polizei 
den Aufenthalt in Ghicago jo unange: 
nehm als irgend möglich machen. 


Erbhielten ihre Licenz. 


Rihter Collins wiederrief gejtern den 
Einhaltsbefehl, durch welchen e8 dem .S. 
E. rate verboten burde,  in- Dem Ge- 
bäude an der Efe ter Market und Yan 
Buren Str., eine Wirthihaft zu eröff: 
nen. Der Gigenthümer des Grundftü: 
des, Herr Kohljaat, harte den Einhalts: 
befehl erwirft. Grate indellen überzeugte 
den Richter, dak in dem Miethscontract 
von einen DWerbot des Wirthjchaftsbe- 
trieb3 nicht die Nede jet. 

Die der englifchen Mucderprefje ange: 
börigen heutigen Morgenblätter zeigten 
fc auf's Höchjte entrüftet darüber, daß 
der Mayor dem befannten Ex-Aldexman 
„Sim“ Appelton eine Wirthichafts-Yi- 
cenz ausgejtellt habe. 

Wie fich jest imdeflen herausitellt, 
haben fich die edlen Seelen unnöthig er: 
regt, denn nicht Appleton, jondern der 
Brauereibefißer Georg Hoffmann hat 
die Licenz. für den viel ummorbenen 
Plak an der Ede der 35. Str. und der 
Bernon Ave, erhalten. 

Mayor Wafhburne erklärte indefjen 
heute, daß er auf ein günftiges Zeugnif 
der Polizei hin auch eventuell jogar 
„sim“ Appleton eine Licenz ausjtellen 
laſſen werde. 

EN TI Ce 


Dem Griminalgeridt überwiefen. 


Der Schriftjeger Ndolfis wurde von 
Fräulein Yucy Körner, 21 ©. Peoria 
Str., heute Vormittag beim Richter 
Keriten befhuldigt, der Vatey ihres un: 
ehelichen Kindes zu fein. Der Richter 
ftellte den Angeklagten unter $900 
Bürgihaft und überwies ihn dem 
Criminalgericht. 

Adolfis wohnt auf der Nordſeite und 
iſt verheirathet. 


Gelinde Strafe. 


Richter Boggs von Lake View be— 
ſtrafte den Edward Mathews, einen 
äußerlich recht anſtändig erſcheinenden 
jungen Mann, welcher am Sonntag vor 
dem Eisbärenzwingec im Lincoln Park 
einer Dame die Taſchen durchſucht hatte, 
um $10 und die Gerichtskoſten. 
Mathews bezahlte und drückte ſich 
ſchleunigſt. 

— Die Mörder des bulgariſchen Fi— 
nanzminiſters Beltſcheff ſind in Rumä— 
nien abgefaßt worden und werden aus— 
geliefert werden. 

— Auf ſeiner Rückreiſe iſt Präſident 
Harriſon in Springfield, Ill., ange—- 
langt. Am Grabe Lincolns hielt er 
eine Lobrede auf den Märtyrerpräſiden— 
ten, den er als den volksthümlichſten 
Charakter in der amerikaniſchen Ge— 
ſchichte bezeichnete. 

— In Baldwin, Hart und anderen 
Ortſchaften Michigans befinden 
Hunderte von Familien, die durch die 
Waldbrände obdachlos geworden ſind. 
Während im Innern des Staates das 
Feuer durch Regen gelöſcht wurde, hat 
es am Oberen See ſeit vier Wochen nicht 
mehr geregnet, weshalb an eine Be—⸗ 
kämpfung des Brandes gar nicht zu 
denken iſt. 


—Nachrichten, welche heute Morgen 


Se 


X 


ingetroffen ſind, beſagen, 
— und da 
größerer Tri 


ſich 


B nur. 


Farbige Raufbolde, 


Rihard Hawes gefährlih ver- 
wundet. 

Die beiden farbigen Dodarbeiter 
Chas. McDonald und Richard Hawes 
geriethen gejtern Abend auf ihrem Ar: 
beitsplage, dem Union Lagerhaus, in 
einen Streit, weldjer mit einer gefährs 
lihen VBerwundung de KHames endete. 
Tegterer begann damit, daß er jeinem 
Raſſegenoſſen mit der Fauft in’s Geficht 
ihlug, worauf McDonald ein Mejler 
309 und jeinem Angreifer eine leichte 
Runde anı Kopfe beibrachte. -Jım weis 
feren Verlaufe des Kampfes mahte Me: 
Donald dann au noch von feinem Re— 
volver Gebraudh und or feinem Geg- 
ner eine Kugel in die linfe Geite und 
eine in’S Bein. Der Schießbold wurde 
verhaftet und der Verwundete nad dem 
Gounty:Hojpital gebracht, wojelbit feine 
Wunden ald äuferit gefährlich erfannt 
wurden. Beide Streithähne find etwa 
26 Jahre Alt. McDonald ijt unver: 
heirathet und wohnt No. 16 Page Str., 
während Hamwes mit feiner Frau an der 
Glarf Str. wohnte. 


Die Leihenbeitatter unzufrieden. 


Die hiefige Vereinigung der Leichen: 
beitatter wirb den Müyor dazu zu be- 
wegen werfuchen, daß vderfelbe die 
Schließung des Gefundheitsamtes auf 
eine jpätere Stunde verlegen läßt," als 
bisher üblich gemejen. BViele Beerdi: 
gungen werden dur das frühzeitige 
Schließen des in Rede ftehenden Bu- 
reau3 unnöthig verzögert, da die Leichen: 
beitatter den vorjhriftsmäßigen Erlaub: 
nißfihein nicht mehr rechtzeitig befom: 
men Fönigen. 


Bon einem Mefferbold angefallen. 


Heute am frühen Morgen wurde der 
im Thompjon’ichen Rejtaurant an der 
Dearborn Straße - angeftellte farbige 
Kellner Beter Yanjing, während er mit 
einem "Mädchen jpradh, von einen ihm 
angeblich unbefannten Mann angegriffen 
und durch drei Mefjerjtiche nicht unbes 
deutend verlegt. „Der Fremde entfam, 
während Lanfing nad) feiner 1245 State 
Straße wohnhaften Wohnung geihafft 
wurde. 


Fradtraten für Ausftelungss 
Gegenftände. 


Die Mitglieder der „Central Traffic 
Affoctation“ fahten geftern mehrere wich: 
tige Beichlüffe.” ALS gemeininterejjan- 
teiter derjelben ijt zweifellos eine Be- 
ftimmung anzujehen, der zu folge bei 
der Hierherfendung der für die Welt: 
ausstellung bejtimmten Gegenftände fei- 
nerlet Fradtermäßigung gewährt werden 
folle dagegen verpflichten fich die Com- 
pagnien,s die hier nicht verkauften Aus: 
ftellung3objecte Fojtenfrei an ihre Ab- 
gangsorte zurüdzubeförbenn. 


In bitterſter Noth. 

In dem Hauſe No. 1025 Milwaukee 
Ave. befindet fich eine anftändige deutjche 
Familie gegenwärtig in denkbar trau= 
rigfter Page. Das Familienhaupt, Herr 
Wm. Kretſchmer, ſtarb geſtern nach 
längeren Leiden und hinterließ eine 
kranke Wittwe und drei kleine von Noth 
und Entbehrungeu nahezu erſchöpfte 
Kinderchen. Mildherzigen Menſchen 
iſt hier eine ſchöne Gelegenheit geboten, 
armen Leuten, die ohne eigenes Ver— 
ſchulden in Noth und Elend gerathen 
ſind, beizuſpringen. 


—-1- —h 
Beitäahl feinen Wohlthäter, 


Michael Bresnan, ein etwa 16jähris 

ger Jurmge, Fam vor einigen Wochen von 
St. Louis nad Chicago und gerieth, da 
er bier nicht gleich Beiyäftigung finden 
konnte, in bittere Noth. Herr Harry 
van Ned, von 529 Wabafh Ave., nahm 
den Obdadh: und Mittellofen bei jich auf 
und verpflegte ihn, bis er eine Stellung 
gefunden hatte. 
» Diefe That echter Menfchenliebe be- 
Iohnte der Taugenihts dadurd, daf er 
am Sonntag in die Wohnung feines 
Wohlthäters einbrah und alles ftahl, 
was er mit fich fchleppen konnte. 

Richter Prindiville iiberwies den Dieb 
heute 34 8300 Bürgſchaft dem Cri— 


9J 


minalgericht. 


Raubanfall. 

Dem No. 696 W. 14. Str. wohn⸗ 
haften Auguſt Radtke wurde vorgeſtern 
Abend an der 13. Str. von einem Un— 
bekannten, welcher ihn in räuberiſcher 
Abſicht augriff, mit einem ſtumpfen In⸗ 
ſtrument die obere Kinnlade zerſchlagen. 
Herr Radtke indeſſen riß ſich von dem 
Kerl, welcher ihn bereits angepackt hatte, 
los und entfloh. Die Polizei tappt im 
Dunfeln. 


Kabelbahnt-iinfälte. 


Derrjährige Majhinift I. H. Gage 
von No, 253 ©. Weitern -Ave. jtürzte 
geitern Nachmittag jo unglüdlid von 
einem Kabelbahnmagen auf die Straße, 
daß er mit gebrocdhenem. Bein. in. das 
County: Hofpital gejhafft werden mußte. 

John Bertel, ein böhmifher Arbeiter 
und an der Ede von der 12. nnd der 
W. 40. Str. wohnhaft, ftürzte in ber 
Rahbarichaft von Lincoln und Madifon 
Str. ebenfalls von einem Kabelbahn- 
wagen und z0g fi fhwere Berlegungen 

| TER, enwärtig befindet er 


| jcheinen konnte, das Berhör 


Trubel an der NRorthiveitern, 
Uur wenige Derhaftungen 
bemerfen. 


Kleinere Ausihrceitungen. 


Auf den Bahnhöfen und den Streden 
der Nortdweiternbahnggeht im Großen 
und Ganzen alles jeinen gewohnten Weg. 
Die Perjonenzüge - gehen,und kommen 
genau nad) Fahrplan, und auch ein Theil 
des Yyrachtverfehrs wurde ordnungsge: 
mäß bemwältigt. Tie neu augeftellten 
Leute haben ihre Aufgabe — 
ſchnell begriffen und erfüllen ihre Oblie— 
genheiten zur vollen Zufriedenheit der 
Geſellſchaft. 

Die Ausſichten der Entlafjenen find 
nach Lage der ganzen Sache troſtloſe, ihr 
Verhalten indeß iſt, abgeſehen von einzel— 
nen kleinen Ausſchreitungen, für welche 
die Geſammtheit ſelbſtredend nicht ver— 
antwortlich gemacht werden kann, ein 
durchaus anſtändiges und würdiges. 

Ein gewiſſer Hannibal Pearſell, der 
geſtern an der Ecke der 483. und Kinzie 
Str. den neuangeſtellten Weichenſteller 
Lawrence Johnſon angegriffen haben 
fol, wurde verhaftet, heute Vormittag 
jedoh von Richter Eberhardt jtraffrei 
entlajien, da er weder auf frijcher That 
feitgenommen, noch ein Haftbefehl gegen 
ihn erwirft worden war. 

„Escanaba Ja“, oder wie er mit 
bürgerlichen Namen heift, John Glea— 
fon, der fich bei allen Strifes und Aus: 
ftänden in wenig rühmenswerther nn 
bemerfbar zu machen pflegt,. hat bereit 
Gelegenheit gefunden, ftch aud) in dieje 
Streitigkeiten zu milchen. Sn der 
Nähe der Lake Str. und Weitern Ave. 
griff er nämlich geitern Abend den Brem: 
jer Nelfon Murrey, der bei dem Rans 
given eines Zuges behülflih war, thät— 
lih an, brah ihm den Daumen und 
verlegte den Mann erheblich am Kopie. 
Die Northweitern Bahn erwirkfte heute 
gegen den Störenfried einen Haftbefehl. 


zu 


Streitende Nahbarıı. 


Eine fhon früher von uns erwähnte 
Nahbarnfehde, welde im Haufe 93 
Elybourn Ave. ausgefochten wurde, fand 
heute im Polizeigericht der Oft:Chicago 
Ave, vor Richter Kerjten ihren Abſchluß. 
Die jtreitenden Parteien Stephan Reuß 
und Fraw einerfeits.und Gottlieb Bode: 
mer und Gattin andererjeits jchienen fi 
gegenjeitig das Leben in der That recht 


fauer gemacht zu haben. Die Situation“ 


erreichte ihren Höhepunkt, als nach den 
Ausjagen der Zrau Bodemer vor einigen 
Tagen der fragwürdige Anhalt‘, eines 
Waſſereimers aus der Reuß'ſchen Woh— 
nung auf ſie herabgegoſſen wurde. Rich— 
ter Kerſten beſtrafte die Reuß'ſchen Ehe— 
leute um $5 und die Kojten und jtellte 
fie außerdem unter eine riedensbürg: 
Ihaft von 8300. 


Opfer der Eiſenbahn. 


Ein Mann Namens Wilhelm Strunck 
wurde heute Vormittag an der 39. Str. 
von einem Zuge der Fort Wayne-Bahn 
überfahren und getödtet. Die Leiche 
hefindet ſich in Klaners Morgue. 
Strunck hat im Hauſe No. 2456 La 
Salle Straße einen Sohn wohnend. 

Ein Zug der Illinois Central-Bahn 
überfuhr geſtern Abend um halb 11Uhr 
an der 76. Straße einen unbekannten 
Mann, dejlen Körper von den Rädern 
in Stüde geriffen wurde. Die jchred: 
li verjtümmelte Leiche wurde nad) 
Bail’3 Morgue gefhafft. 

Der 15jährige Claude King von 
No. 7008 Wright Straße wurde gejtern 
Abend in der Nahbarfchaft von 70. und 
Wallace Straße überfahren und tödtlich 
verlett.. Der Unglüdlihe Liegt im 
County⸗Hoſpital. 

nn 

Ber Urbeitöträfte Fud)t, etwas Tawfen oder 

verlaufen will, Zimmer zu miethen wünfct, 


oder zu vermiethen hat u. f. w., fee eine 
»leine Anzeige ıu Die „.Ubenpprit‘‘. 


Betrog feine Arbeitsgeber. 


Geſtern traf Herr N. Friedmann von 
der Jumwelen-Großhandlungsfirmassrieds 
mann & Bros. in Bojton auf telegra= 
phijdye Aufforderung bier ein und ıdenti= 
fieirte in der Berjon des am Dienitag 
unter dem. Namen Samuel Udell Ber: 
bafteten jeinen ungetreuen Glerk Arthur 
Schwarz. Nah ciner längeren Unter: 
redung erklärte der leßtere fich bereit, 
Herrn Friedmann, ohne die gefeglichen 
Formalitäten für die Auslieferung abzu= 
warten, nad) Bojton zurüdzufolgen, und 
heute hat er die Reife dorthin bereits 
unter fiherem Geleite angetreten. 

Schwarz genoß das Vertrauen jeiner 


"PBrinzipale in hohem Maße und lohnte 


es durch Diebitahl und Unterjhlagung. 
Sin der von ihm geführten Kaffe fehlten 
etwa 82000. 

Noch eine Stedherei, 

Ein verhängnigvoller Streit fand 
gejtern Abend gegen 7 Uhr an, der Ede 
der Hoyne und Chicago Ave., zwijden 
zwei Jungen im Alter von 16 Jahren 
ftatt, in dejien Verlauf Franf Gill, einer 
der Streitenden fein Mefjer z0g und jei- 
nem Gegner Matt Abt einen jo gefähr-: 
lichen Stich in den Unterleib beibrachte, 
daß der Lebtere in jchiwer verlegtem Zu- 
ftande. nah feiner: Wohnung, 745 W. 
Chicago Ave., 46 werden mußte. 
Gill entfloh und konnte erſt heute Vor⸗ 
mittag von dem Poliziſten Frank Kie⸗ 
bitzke verhaftet werden. Richter La Buy 
vertagte, da ber Verwundete nicht er: 
des Gefan- 

auf nädften Mittwoch "und ftellte 
bis dabin unter 81500 Bürafhaft. 


Der EulversProzeh. 


Die Geheimniſſe des Geſchworenen 

Himmers müffen offenbart 
werden, ' a 
In der Culver’schen Berleumbungs- 
age gegen den „Herald“ ‚geftatiete 
Richter Anthony, trog aller Einwenduns 
gen des Flägerifchen Anwalts, dag Die 
Vorgänge im Jurys Zimmer ber Cronins 
Gejhworenen bis zug - entjcheidenden 
Abltimmung bloß gelegt werden bürften, 
has. F. Marlor, einer der Cronins 
Gejhworenen, bezeugte, daß gleich bei 
der eriten Abitimmung Culver das eine 
zige Mitglied der Jury war, weldes für 
„Nicht [huldig“ ftimmte. we 
Gulver legte allenAusjagen des Neelas 
zeugeu nicht das geringite Gewicht bei, 
während er die unwahrjcheinlichfien: Ber 
hauptungen der Zeugen. für-die Anges 
Hagten für'baare Münze nahm.‘ J 
Einer der Gejchworenen im 'dem 
gegenwärtig jchwebenden Prozep übrie 
gens, derijewelier John Park, der unter 
der Anklage jteht, Gewichte, die ‚einer 


Pole von 820 Golditüden., tänfchend “ 


ähnlich jahen, verkauft zu haben. a 

Man glaubt indeR nicht, daß er bas 7 

durch gejeglih vom Gefhworenendienft 

ausgeichlojjen ijt, zumal ‘da feine Freis 

jprehung außer Frage jtehen joll, 
— —— 


In eigenem Intereſſe. 


Der Benfions : Commiffär, General 
Green B. Raum, ift geftern Abend hier 
eingetroffen und im Grand: Pacific Hos 
tel abgeitiegen. Sein Bejuh gilt 
der nutzbringenden Verwendung: eines 
neuen Gefrierverfahreng;. für weldhesrer . 
ein Patent in Händen 1... = 


* 
J 


Dahriheinlih ein Selpfikord, 
Eduard Hiemlich. todt in.feinen 
Himmer aufgefunden. » 

Heute Mittag gegen 12 Uhr murde 
der etwa 30 Jahre alte Eduard Ziemlich 
aus St. Louis in feinem Zimmer, 107 
5. Ave., durch Leuchtgas erftidt, tobt 
aufgefunden. Der Genannte, der früher 
in verichiedenen Gijenbabnfrahtbureans 
als Glert bejhäftigt war, befand fi) feit 
zwei Monaten, und 
Chicago. 5 

Seine Familie unterſtützte ihn fort 
geſetzt mit Geldmittelt, To daß er troß 
jeiner -Verdienftlojigfeit- feinen Mangel 
zu leiden hatte. Der Umftand, daß 
Ziemlid) das über derZimmerthür befinde 
tiche Oberlicht, das font jtet3 offen zu jte- 
hen pflegte fchlof, läßt mit Beftimmtheit 
darauf ſchließen, daß er in ſelbmörderi⸗ 
ſcher Abſicht den Gashahn öffnete. 

Die Gründe indeß, die ihn zu dem 
verhängnißvollen Schritte veranlaßten, 
ſind nicht aufgeklärt, feſt ſteht jedoch, 
daß er in der letzten Zeit ſehr ſtark ge— 
trunfen,* und dieſerhalb von feinem 
Hauswirthe, Herrin Michael Schmidt, 
eindringlich zur Rede gejtellt worden ijtg 


Aus deu Zrrengerihten. 


Hannah Neljon, alias Führer, die 
Bedenfhlägerin der Heilsarmeetruppe 
in No. 4023 State Str., die vor eini« 
gen Tagen, wie fich unfere Lefer entfin- 
nen werden, dem Srrenhofpital übers: 
wiejen werden mußte, weil jih Spuren 
von religiöjem Wahnfinn bei ihr zeige 
ten, wurde heute von Richter Shermood 
als wahnfinnig dem rrenhauje in Elgin 
überwiefen. 

Die Familie der Unglüdlihen wohnt 
in Deer Bart, Wis., und wurde benad)> 
richtigt. 

Die 1Sjährige Lucy Bauer, von 3454 
Cottage. Grove Ave., hat jich den vor 
jehs Monaten erfolgten Tod ihres 
Vaters derart zu Herzen. genommen, 
daß fie ihren DVerftand verloren hat. 
Die Bedauernswerthe wurde der Anitalt. 
in Kankakee überantwortet. 


Hotelier und Hausknuecht. 


Chas. Rick erwirkte geſtern gegen den 
Hotelier Edward Grace einen Haftbe— 
fehl, weil dieſer ihn angeblich mißhan— 
delt haben ſoll. Das Hotel des Herrn 
Grace befindet ſich an der Ecke der Clark 
und Jackſon Str., und Rick war als 
Hausknecht in demſelben bedienſtet. Der 
Angeklagte wurde verhaftet und heute 
Vormittag vom Richter Bradwell bis zu 
ſeiner auf den 25. d. M. verſchobenen 
Prozejjirung unter $200 Bürgjhaft ges 
ſtellt. 


MayCollins Angreiferin verhaftet. 


Ellen Leſter, welche, wie bereits be— 
richtet, der May Collins von No. 217 
Madiſon Str. ein Auge ausſtach, oder 
doch wenigſtens die Sehkraft deſſelben 
zerſtörte, wurde heute Morgen verhaf— 
tet. Richter Prindiville ſtellte ſie wenige 
Stunden —* zu ihrer, auf den 
19. d. M. verſchobenen Prozeſſirung 
unter 8500 Bürgjdaft. 


Senfationelle Berhaftung. 


Der frühere Supervifor des alten 
Town Late View, U. G. Lumdberg, 
wurde heute Bormittag auf drei. vers 
jchiedene Anklagen Hin, unter der Bes 
fhuldigung des Erihwindelns von Geld 
unter falihen Borwänden verhaftet. 
Lundberg wohnt im Hauje No, 1648 
Belmont Ave. Näheres über jein ans 
gebliches Vergehen ift noch nicht bekannt. 


Alle Diejenigen Dufer, welde ihre 
DWohnung verändert haben, wer. 
den erfucht, uns ihre neue Adreſſe 
mitzutbeilen, Jamit Die regelmäs 
Bige Ablieferung did Blattes nicht 
unterbroden wird i 





zwar ftellenlos, in 2 


ne große Enfamiti 


— in — 


Stieſeln 


Ser Ertrinkende greift nach 
einem Strohhalm und dies iſt unſer 
Fall. Mit anderen Worten, wir 
müſſen für die nächſten 15 Tage eine 
große Summe Geldes haben oder 
wir werden an die Wand ge—⸗ 
drückt. 


. Einige wahre Thatjachen. 


Wir haben am 1. Januar das 
Waatenlager der gewefenen firma 
Kelley, Daniels & Go. in 235 
State Str. gefauft, um einer Ge- 
richtsforderung an Keßtere von 44äc 
am Dollar zu entfprechen und feit- 


her haben wir fortwährend ineh- 
| rere der populärften Fabrifate des 


Kandes dem Lager hinzugefügt. 
Am 15. April nahmen wir von dem 
gewejenen „Buffalo Shoe Houfe“, 
früher 465 Milwaufee Ave,, Befit 
in Derbindung mit einem Grund: 
eigenthums-Gefchäft und thatjäch- 
lich wir 


Woateten zu tief, 


Xun find wir mit Stiefeln und 
Schuhen überbürdet vom Bafement 
bis zum Dachboden. Da unfere 
Gläubiger Stiefel und Schuhe nicht 
in Sahlung nehmen wollen, jo 
fehen wir nur einen Ausweg — 
Einfen oder Schwimmen. 
Ausladen, ausladen müffen mir, 
ausladen werden wir. Unfere Bills 
müffen binnen 15 Tagen bezahlt 
werden oder wir erftiden. Wir 
haben die einfachen Thatfachen fon- 
itatirt und ein Wort ift dem Weifen 
zenügend. 


Nun, was wir zu thun gedenken, ijt, einen 
der größten Berjchleuderungs = Berfäufe in 
Stiefeln und Schuhen zu inauguriren, einen 
Mord von Preifen, wie diejer je in der Ge- 
Adichte Chicagos vor fi) ging. Nicht billige 
Department-Store-Schuhe, jondern die zu= 
verläfjigiten Fabrifate, die jemals in einem 
Geichäft fich vorfanden. Für die erften 30 
Tage, nämlich 


Donneritag, 
(heute) Freitag um 
(morgen) Samitag, 


haben wir folgende Waaren zu den 
unten genannten mörderijchen 
Dreifen marfirt: 


B64 Paar Damen Dongola, Patent 
rss anne 9 C 
Werth 22.00. ” 


222 Paar Damen Hand Turneb 61 9 8 
v 


Werth 83.00. 


326 Paar Damen Spring Heeld 
2% 518 7, A did € 
Merth 83.50. 


296 Paar Hand genähte Butt, 


52 Paar Herren feine Enameled, 
Kate. —— eu ** einen 
elegan re u 

* Werth Ss» 


‘ 796 Paar Herren feine Kangurube 
Shube, ‘alle Moden und Wei« 


D san 
Werth 34. 00. 
Wi Paar Dongola Butt, 
91.78 
gemadt von Noyes & 6] 08 
man, ©t. Joe, Mo., Preiß $4.. ® 
000 Baar Need & Weaver Don» 
— Butt, Opera Bait, 2% 2 4 
is 7, Werth $4, außgeladen 
e 
fifde pera, Common 52 98 
nie, A bi E, fabrizirt von 
Gurtice & Wheeler, Werth $6, 
unfer Ausladungspreis ° : 
$1 ‚18 
ten, fabrizirt von den berühm- $1 03 
ier, Brodton u 
Werth $3.50. “ 
9 Saar €. W. Glapps franzd- 
-  fiihe Kalbleder bandgenäbte 
Gongreß. aut Werth 85.00, 52 6 
„a ungöpreis s 
&lipperd, Ausladungspreid.... 98 
Niemals früher vertauit für weni» 0 
ger als 82.25. 
verkaufe wird alles verhältniß— 
mäßig verkauft. Wegen Raum— 
mangels können wir Tauſende 
anderer großer Bargains gar nicht 


916 Paar Dongola feine franzd« 
eh : 
1,500 Paar Herren Solide Kalbe 
leder Gongreß, zu 
Werth 82.50. © 
ten Fabrilanten Griffin & 90% 
265 Paar Herren Sammt beitidte 
Bei diefem großen Ausladungs- 
anführen. 


‚Schneidet Dies aus und bringt 
ı5 mit als Referenz. ‚Der Store 
it bis 9 Uhr Abends, Samftags 
bis 10.30 Abends offen. 


Bergefiet nicht Den Plab und 
Die Nummer 


chuhen 


| 
| 


| 


| 


jale Beiefige 


(D 


MW. BOKE STATE & JACKSON STR... 


Die zweite Woche unjeres 


Neubau Verkaufs 


| Ein weiblicher Grok-Ronhia. 


— sum 
— 


Vor Kurzem veritarb in London eins 
 Intereffante Berjönlichteit, Mapdame 
' Blavatöfy genannt, die Stijterin der 
| Gefellfhaft der Theojophen, melde 


I | buch Die Art ihres Auftretens, ihren 


* 


brachte die Leute zu Tauſenden, um die Bargains, die wir offeriven, 
zu befichtigen und zu Faufen. In wenigen Tagen terden wir be: 
ginnen, Mauern und Fundamente umzurdißen, und da wir fait das Mi 


ganze Edgebäude den Zimmerleuten und Maurern werden. über: 
laffen :müffen, fo haben wir heroifche Anftrengungen zu machen, 


um unfer großes £ager zu reduziren. 
Alnfer arofßer Derkauf von 


| Srühjnbrs-Anzügen ud 


Sühjahrs-Neberziehern 


fchließt Samftag Abend, bis dahin Fönnt ihr Eure 
Auswahl treffen von 


Srühjadts: 
Aehetziehet 


zen Cheviots, 


futter. 


812, 814 und 815 Werthe. 


In Sack und Frock Form, nur 
reine Wolle, helle und Mittelfar: 
.ben, welche früher und von un= 
feren Concurrenten noch jeßt ver= 


frühjuhls. 
Anzüge 


fauft werden zu 


#12 bis 815. 


Meltons, Gajfimeres und ſchwar— 
elegant gemacht, 
manche mit Seiden Kacing und 
die meiften mit jeidenem Aermel- 
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Verſäumt Feine Minnte, . 
wenn It den Vortheil dieſer Bargains genießen wollt. 


Des „Hub“ 
Knaben⸗Departement. 


Nur für Freitag und Samſtag. 


Echte Slar Henden Maiſts, 


reguläre 81.00 und 81.25 Qualität 
für nur 


OC. 


Nicht mehr denn zwei Waiftd für einen 
Kunden. 


Hinaben Kiniehofen-Anzüge, 


Alter 4—14 Jahre, ganz Wolle und 
werth 85.00 und 86,00, wegen Raum: 
mangels reduzirt zu 


92.95 u. $3.95 


Des „Hub“ 
Hut Departement 


offerirt für Freitag und Samjtag Männer 
Frühlings Derby Hüte, bie nmeuejteu 
Moden, echte Pelzgrund, alle Größen, 
nirgends zu weniger benn 82.00 und 
92.25 verkauft, zu nur 


451.45. 


Des „Hub“ 
Ausflallungs:Depariment. 


Unvergleihlihe Bargaitis 
für Freitag und Samftag. 


dlnlerzeug. 


Drei bejtimmte Partien — 


1. Blau gemijchter Merino. 


2. Sontürlicher farb. imporfirter 
Balbriggan, 


3. Garantirt echt Schwarz 
Balbriggan. 


Preis von allen 3 Bartien, 
Freitag und Samjtag. nur... 


69c 


Man fanır jie nirgends für weniger denn 
einen Dollar faufen, Wir offeriren 
ebenfalls für die fommenden * 
zwei Tage: 


Salin Touriflen Hemden, 


einfach, fancy, gejtreift und echt [amaxı, 
welche mit gebügeltem Kragen und Man- 


fchetten niemal3 zu weniger 
denn 81.50 v01 irgend einem 
Haufe deö Landes verfauft. 
Der Hub Preis für heute, „|, 


und Samjtag nur 


Der „Hub“ fließt um 6.30 Abends, aber halt Samftags offen bi8 10.30 Abends. 


Englifde Etappen in Amerika. | 


Die englifche Volitit ift ftets emfig 
beforgt geiejen, in Dex ganzen Welt für 
Albions Kriegs- ‚und Handelsflotte 
Stationen zu errichten, im denen fie 
fihere Zuflucht findet und ihre erjchöpf- 
ten Vorräthe von Lebensmitteln, Trint- 
wafjer und Kohlen wieder ergänzen 
fann. Dean fieht ein, von welchem un- 
geheuren Vortheil dies ift. Dies Syitem 
macht Englands Slrtte völlig unab- 
hängig von der Gutwilligfeit oder Ge- 
fälligfeit anderer Nationen. Ein eng- 
Hiicher Dampfer hat nicht nöthig, bei 
einer Reife von mehreren Monaten 
Dauer einen ungeheuren Ballajt an 
Kohlen mitzufchleppen, fondern braucht 
nur einen Vorrath, der bis zur nächjten 
Kohlenftation ausreicht. 





Auch Nordamerika iſt wie von einem 


Gürtel mit derartigen britifchen Etap- 
pen umgeben, die zum großen Theil jo- 


bon Florida gegenüber, erjtredt‘fich die 
Sruppe ber ————— leichfalls 
eine eifrig gepflegte engliſche Beſitzung. 
Sie ſind von Florida aus bequem in 
einer Tagereiſe mit dem Dampfer zu 
erreichen. Die ſtrategiſche Wichtigkeit 
dieſer Inſeln hat ſich im amerikaniſchen 
Bürgerkriege herausgeſtellt. Durch die 
langgeſtreckte von Oſt nach Weſt ausge 
dehnte Inſel Cuba iſt Jamaica von den 
Bahamas getrennt, doch durch die 
Windward Paſſage — zwiſchen Haiti 
und Cuba — leicht von jenen aus zu 
erreichen. * 
Jamaica iſt nicht allein durch ſeine 
reichen Bodenerzeugniſſe, ſondern auch 
ducch ſeine Lage von großer Wichtigkeit. 
Es beherrſcht den Handel des Golfs 
und des Karaibiſchen Meeres. England 
hat ganz neuerdings Kingston auf Ja— 
maica ſtark befeſtigt. Der Hafen von 


Kingston gehört zu den größten und 


gar recht ſtark befeſtigt ſind. Da iſt, 


um im Norden anzufangen, zunächſt geraden Linie, melde 


Halifar, der alte und berühmte See: | 


bafen von Reu-Schottland, Dort find 
kürzlich neue Fort? gebaut und mit ge 
waltigen Woolwich⸗ Geſchützen von zwölf 
Zoll Kaliber armirt worden. Der ge- 
räumige und tiefe Haien, dejien Vor: 
züge bei der Wahl der Hauptjlotten- 
ftatıon für Britif-Nordamerifa maß- 
gebend waren, ift jegt mit neun ftarten 
YAußenfort® und Batterien gekrönt, 
selhe die Einfahrt auf beiden Seiten 
von MeNabs JIsland beherrſchen. 

Sn der Redoute Norf und zu Yves 
Point find ebenfalls Geihüge vom jtärk- 


ften Kaliber montirt, und von der hoc) | Snieln Barbados, 


gelegenen Citadelle aus fann ein mör- 


i 
l 
I 
I 


| 


| 


I 


1 
l 


| 


t 


deriiches Feuer mach allen Seiten ge: | 


rıchtet werden. Dazu fonımt eine Gar: 
nifon von zweitaujend Mann regulärer 
Truppen, um jo-Haltfar zum miltärijch 
wichtigiten Küftenpunft am Atlantic zu 
machen. — 

Weiter ſüdlich, von Nord Carolina 
mit einem Schnellſegler in zwei Tagen 
erreichbar, treffen wir auf eine zweite 
vichtige britiicheWefigung, die zahlreiche 
Öruppe der Bermudas:Injeln. Diejel- 
ben find jegt direlt durch ein unter⸗ 
ſeeiſches Kabel mit London verbunden. 
Die größte Infel; Bermuda genannt, 

t einen |höuen Hafen, der gleich. 


| tiom mit eräumigen Dod 


Ihönften der Well. Jamaica und 
Belize liegen an den Endpunften einer. 
„quer über die 
Waſſerſtraße zwiſ dem Golf und 
dem Karaibiſchen Meer über den Kanal 
von Yucatan läuft. 

Die Kette der der Halbinfel Florida 
vorgelagerten njeln zieht ji ununter- 
brochen bis zur Hüfte "don amerika 
herunter, indem ſie ſich in der Gruppe 
der Kleinen Antillen halbmondförmig 
abwärts krümmt und mit der Inſel Tri— 
nidad gewiſſermaßen an Venezuela und 
Britiſch-Guyana den Anſchluß erreicht. 
Allerdings ſtehen dieſe Inſeln nicht 
ausſchließlich unter engliſcher Botmä⸗ 
higleit, wohl aber ſind die wichtigen 
Duminica, Gta. 
Zucia und Trinidad britiih. Trinidad 


ı beberricht die für die Schiffahrt Hödhit 
' wichtige Mündung des Orinoco, 


Man fieht, von Norden bis nahe an 
den Mequator zieht fich eine ununier- 
brochene Reihe wohlbejeftigter englijcher 
2m an den Küften-ded Atlantijchen 

ceans hinab. RE 

Anı Stillen Ocean hat England fi 
in Eäquimault in Canada mit großen 
Koften — mehr ald eine Million wurde 
dafütr verausgabt — eine tre Sta⸗ 
3 und Repa- 
rat ten geichaffen. Bancouver, 
nn 
bilden eine nehmbare ton, 

im Falle eines Krieges 


— 5 auf leichtgläubige und fang— 


tiſche Gemüther und die Geſchicklichkeit, 
mit der ſie ſich in den Nimbus des 
Wunderbaren und Geheimnißvollen zu 
hüllen verſtand, lebyaft an den berüdh- 
tigten Grafen Caglioſtro erinnert, dem 
ſogar Göthe in ſeinem „Groß⸗-Kophta“ 
in Verbindung mit der berüchtigten 
Halsbandgeſchichte zur Unſterblichkeit 
verholfen hat. 
Wie über dem Grafen Caglioſtro, 
ſchwebt auch über der Herkunft und frü⸗ 


heſten Vergangenheit der Madame Bla— 


vatsky ein eigenthümliches Dunkel. An⸗ 


geblich vor ſechzig Jahren als Tochter 


eines Oberſten Grafen Hahn geboren, 
machen Andere ſie zur Tochter eines 
ruſſiſchen Würdenträgers in Jekateri— 
noslaw, deſſen Gattin Helene die Toch— 
ter des Geheimraths Fadif und der 


J Vrinzeſſin Helene Dolgoruki geweſen 
Soviel ſcheint jedoch feſtzuſtehen, 


ſei. 
| daß fie mit 18 Jahren den Stantsrath 
Nikophoros Blavatsky, damals Vice— 
gouverneur von Eriwan, heirathete, dieſen 
jedoch ſchon nach wenigen Wochen wie⸗ 
ber verließ, um danı, von ihrem gut- 
müthigen Vater unterjtügt, plan- und 
ziellos in Griechenland, Egrpten und 
Andien umberzureifen. An dieje Rei- 
fen fnüpfen ji) eine Menge jeltiamer 
Übenteuer, die aber wohl größtentheils 
nicht der Wirklichkeit, fondern der allzu 
lebhaften Phantafie der Dame ihren 
Urfprung verdanfen, — Mittel zu dem 
Bived, ven Schein de Wunderbaren, 
mit dem fie ji umgab, zu. erhöhen, 
Einige übelwollende Kritiker gehen jo- 
gar joweit, zu behaupten, daß die jpä- 
tern „Auserwählte des Himmels“ mei- 
ter nichts war, aß ein ganz gemöhn- 
liher Spion im GSolde der ruflischen 
"Regierung, dazu bejtimmt, im Ausland 
lebende des Nihilismus verdächtige 
Auffen dur ihr hübſchee Lärvchen 
in’ Garn zu loden und dann ihre 
Geheimnifje und Pläne auszuhorchen. 
Wie dem nun auch fein mag, jeden: 
fall3 beginnt ihre Gejchichte eine mehr 
greifbare Geftalt mit dem famojen unter 
dem Namen der Mahatmic-Bewegung 
befannten Schwindel zu gewinnen, dem 
fie nad) ihrer Ausweijung aus Egypten 
and MWeberfiedelung nah Amerika im 
Sabre 1873 in Scene jeßte. Damals 


lernte fie in dem New Yorker Advofa: 


ten 9. ©. DOlcott einen fanatijchen Spi- 
ritiiten fennen, der ihr gerade recht in 
ten Wurf kam. Sie verjenfte Dlcott 
in einen tiefen Schlaf, in welchem ihm 
ber von Madame Blavatäfy heraufbe- 
ſchworene Geiſt eines weiſen Hindu, den 
fie Mahatma Kuht Humi nannte, er- 
fhien und ihm einen ausgearbeiteten 
Plan zur Gründung der jpäteren Theo- 
fophifchen Gefellihaft von New Yorl 
vorlegte. Beim Erwachen fand Olcott 
einen ZQurban, den der geijterhafte 
Hindu ohne Zweifel zurüdgelafjen. 
Das genügte. Olcott ſchwor auf die 
Echtheit des Traumes und zeigte Jedem 
den Turban als untrügliches Beweis: 
ftüd vor. 

So entſtand dieſe Geſellſchaft, in wel 
cher die Madame, ähnlich wie die 
Schwärmerin Theo zur Zeit Robes— 
pierres, eine nahezu göttliche Vereh— 
rung genoß. Dlcott, nunmehr Hohe- 
peieher der Theojophijten, jah fortgejegt 
Geifter, welche unter den Namen von 
„Atraleriheinungen" in Form von 
Briefen, die auf Neispapier in Blau 
und Roth gejchrieben waren, fichtbare 
Beweiie ihrer Gegenwart hinterließen. 
Die Gejellichaft wuchs und gebieh, grün- 
dete Zmweigvereine in allen Theilen des 
Landes und erhielt namhafte Geldipen- 
ben von ihren Anhängern. Der Tod 
eines der reichiten und angejehenjten 
Eonvertiten des Ordens, des Barons 
de Balm, gab der Prophetin willfom:- 
menen Anlaß, durch ein prächtiges Lei- 
henbegängniß, bei welchem eine jelt- 
ſame und barode Symbolif die Neu- 
gier der Menge auf’3 Aeußerfte jpannte, 
fi dem größeren Pubtitum wieder in 
Erinnerung zu bringen. 


Dod) ihr Sinn blieb auf Indien ge 


richtet, jenes Wunderland, wo jie neue 
Ausbeute für ihre phantaftiichen Träu- 
mereien und Pläne zu finden hoffte. 
Am Jahre 1888 reifte fie mit ihrem 
getreuen Hoheprieſter Olcott nach 
Madras, wo ſie dem Geiſte Mahat— 
mas einen Tempel bauten, und in dem 
von jetzt an regelmäßig, wie in einem 
Poſtamt, die brieflichen Offenbarungen 
jenes verklärten Hindu eingingen. Als 
ſie, durch den Erſolg kühn gemacht, nun 


| auch in London ihren Mahatma - Kultus ! nenweib hat, das, „den Knaben auj | 


einführte, jandte die dortige Gefellichaft 


für Seelenfunde in 1885 —jo lange hatte 
der Humbug gedauert — den Dr: 
Hodgion nah) Madras, um dem Schwwin- 
del auf den Grund zu foınmen. 
geichah denn auch, doch nachdem der 
erfte Sturm der Entrüftung fi ausge: 
tobt hatte, jegten Prophetin und Hohe: 
priefter das Geihäft mit ungefhmäd- 
ten Kräften meiter fort. Doc löiten 
Beide nach futzer Zeit ihre Gejchäits- 
focietät auf, indem Madame Blavatsty 
die Geiellichait in Amerifa weiter Iei- 
tete, während Dlcott in Madras biieb, 
&o jegte die Madame, bewundert 
und angeftaunt von ihren Gläubigen, 
ihre einträgliche Thätigfeit big an ihren 
Zod fort. Perjünlich war ihre Erjcei- 
nung nichts weniger als ideal. Sie 
| war eine fleine, unterjegte, ungeheuer 
forpulente Berjon mit gelblihen Teint 
| und ftarf jarmatiihem Typus. Ihre 
| Zähne waren durch unanfhörfiches Ei- 
| garettentauchen jchwarz geworden. Yhre 
Stimme war hoch und freifchend, und 
| im Affeet funfeften ihre tleinen, jhwar- 
zen, tiefliegenden Augen unheimlich, wie 

| die einer Schlange, 


Leſet die Sonutags⸗Beilage der „Abendroſt 
EAlle für uns beſtfimmten Briefe 


u. ſ. w. ſollten ftets an die „Abend⸗ 
voſt⸗⸗, 181 Waſhington Str., adreſ⸗ 


⸗ 


‚ den Gemüje fühlt e 


Das 


Ex 


— Untere Speifenfadriten. 


W. Wol ſchreibt der Köln. Ztg. 


ein 


—— fiber amerifantiche Hotels 
und 


eitaurationen. Der amerifaniiche 


; Zejer wird. die Uebertreibungen, deren 
fi Herr Wyl ichuldıg macht, leicht er: , 
fennen, ihm aber in vielen Punkten bei— 


ſtimmen Wyl ſchreibt: — — Es iſt 

aus mit der Gemüthlichkeit. ſobald Du 

den Fuß auf den Boden der neuen Welt 

gejegt Haft — — — Aus der Welt der 
‚ kräftigen Braten und herzhaft ſchmecken— 
| ſich urplötzlich in 
die Welt der heißen Kuchen und des Eis— 
waſſers verſetzt. Man legt ihm eine 
elegante Karte vor, die tauſend ſchöne 
Dinge verſpricht. Aber ſchon die erſten 

Verſuche machen es dem Ankömmling 

klar, daß der Amerikaner aus den über: 
reichen Schätzen ſeiner Märkte nichts zu 
machen weiß. Fiſch, Fleiſch, Geflügel, 
Gemüſe — er verwandelt alles und 
jedes in ein abſcheuliches Zeug, dem 
| nichts fehlt, ala der Fabrikitempel, um 
':3 ala volljiändig mechanijch, herzlos 
gg Majjenwaare zu charakteri- 
iren. . 

Da liegt der große Unterſchied. In 
der alten Welt kann man fich in einem 
; guten Rejtaurant der Ylujion Hingeben, 
‚daß man bei feinem Wirth zu Gafte 
'fei, daß er ein Hera babe für unjern 

Beihmad, def jein Koch oder feine 
‚ Rödin daran gedacht, dem Hungrigen 

Freude zu machen. 
Wirthſchaften ijt drüben die Jdee, daß 


Selbjt in großen | 


der Gaſt fi zu Haufe fühlen und das _ 


eigene Heim nicht allzujehr vermifjen 


jollte, . nicht ganz verloren gegangen. 
E3 ift damit, wenn ich nicht irre, der | 
Urjprung: jolcher Anftalten dem Ge: | 
Ihäfte im fichtbarer Weije erhalten ge: | 


blieben. Haben jie doch meijtens „Kein 
angefangen“, die erfolgreichen Wirthe. 


; Die Fran jchwigte am Kochherd, und | 


nn * — 
feinen Cafetier machen, und 
Dinge, in denen kein Vermögen ſteckt, 


unternimmt der Amerikaner nicht. Er 


iſt nur zum Geldmachen in diefer 
Welt, ala müßte er im der andern, 
wo keine Gejhäfte gemacht werden, von 
feinen Renten leben. 


| 


} 
I 
! 
} 
ı 


ch jpredhe da von den großen Ab: | 


fütterungs = AUnſtalten amerikaniſchen 


Stils, wie fie überall’von einem Ocean | 
bis zum andern zu Hauje find. Sie | 
gleichen fih alle auf’& Haar, in Nem | 
Norf, Chicago, Denver und San Fran: | 


cisco. 
stoak, überall dieſelbe 


höfen iſt das Leben ein ſpecifiſch ame— 
rikaniſches und ich werde bald Gelegen— 
heit haben, davon zu ſprechen. 
Qualität des Eſſens aber iſt in der 


auch, wie es die Regel, geradezu ver—⸗ 
ſchwenderiſch iſt. Man verhungert da 
in einer Wüſte von uneßbaren Dingen. 
Aber was thut das? Der Amerikaner 
verſteht ja nicht, zu eſſen. Er läßt üch 
zehn, zwanzig verichtedene Dinge brin: 
gen, jtochert an allem herum, nimmt 
dort und da einen Biljen und füllt end- 
(ih das Grab jeined Magend mit pie 
und ice cream auf, Die die Sthredens: 
männer die Gräber ihrer Opfer mit un« 
gelöichtem Kalt füllten. 


— 


Die Geſchichte von einer kleinen 
Zänzerin und einem alten 
Finanzmanne. 


Noch vor wenigen Wochen lebte in 
dieſem irdiſchen Jammerthal, und zwar 
in der guten Stadt Paris, ein alter Fi⸗ 


| nancier mit weitberühmtem Namen, der, 


da enijtand der gute Auf, deiien Er: 


' haltung der Ehrgeiz des Hanjes blieb, 
‚auch nachdem die Verhältnijje viel 
größer geworben waren. Aber hier it 
‚das anders. Der Wirth betrachtet jein 
Gejhäft vie jedes andere. - Seirterzeit 
ı bat er fertige Kleider verkauft und da= 
bei wegen de3 großen Wettfampfs fich 
nicht halten können. Oder er war Bud) 
händler; vielleicht hat er au) ala Be- 
jißer einer Wäjcherei fallirt. Sei dem 
wie immer, jegt ift er Gajtgeber. Er 
nimmt fich einen Roc und Gehilien, 


um die Bitternifje biefes-Welt » Elend 
iveniger fhmerzlich zu empfinden, feine 
Mupeftunden in Getellichaft einer reis 
zenden fleinen Tängerin bon der „Öros 
Ben Dper” verbrachte, Der alte Herr 
überjchüttete feine Eleine Freundin mit 
Bankbillets und ſonſtigen Aufmerkſam⸗ 
keiten, welche Tänzerinnen zu lieben 
pflegen, jo daß dieſe zu einem glücklichen 
beneidenswerthen Menſchenkind wurde. 


Aber der Neid macht auch ſchlecht, und ſo 


ſtellt eine Anzahl Kellner ein, kauft 


alles im Großen, wo er es am billigſten 
bekommt, und die Speiſenfabrik iſt 
etablirt. 

Speiſenfabrik — das iſt das richtige 
Wort. In eine weiße Jacke und dito 
Schürze gehüllt, ſtellt der Kellner die 


Eiswaſſer vor mich hin und reicht mir 
die Karte. Ich beſtelle ein Steak und 
erhalte ein großes Stück Fleiſch, auf 
dem Roſt gebraten. Sprecht mir von 
den Herculesarbeiten! Ein Mann, der 


kam es, daß einige minder von der 
haute banque protegirte Tänzerinnen 
behaupten wollten, daß ſich der alte Fi⸗ 
nanzmann irrte, wenn er glaubte, das 
Herz der gluthäugigen Italienerin ge— 
höre ihm allein zu eigen. Das war aber 


jedenfalls nur leeres, von der Bosheil 
eingegebenes Geſchwätz, und der alte Fi⸗ 


Vorwurf üher ſeine Lippen. 


ihre 


nanzmann hielt es unter ſeiner Würde, 
darauf überhaupt etwas zu geben. Er 


gelbe Galzbutter und den Krug mir Mar bon ber Treue ber Tängerin feit 


überzeugt, und niemals fam der geringite 
Alle Er: 
Härungen, die ihm die Freundin über 
usgänge und. ihre Bejuche gab, 


| acceptirte er aldvollftändig auf lauterer 


eine Woche Tang alle Tage ein jolches | 


Steat ejjen fan, dem will ich einen 
Ein jolddes Steak ijt der Inbegriff der 
Nichteßbarkeit. 
teller, auf dem es ſervirt wird, muß 


hat vielleicht mehr Gefhmad. * (Aber 


Wahrheit berubend, - Er war nicht eifer- 
füchtig, er war gläubigen Herzens, kurz, 


Any ; hatte ale Eigenidaften, die eifte jun: 
Tempel bauen, denn der ift mein Heros. e. e Eigeniparspn; nie eide jun 


; mann zu fordern berechtigt üft. 


Der dide Porzellan- | außerdem war er von unendlicer Her- 


ge Tänzerin von einem-.alten Finanz: 
Und 


" C 4 ı zensgüte; nicht nur machte er in bei 
nit viel jchledhter zu fauen fein und 


das Steak ift ja doch meijtens dad ein- 
' fprady er daher zu feiner Freundin mit 


zige Ehbare in am. Reftaurants, Anm. 
der Red.) Alle Arten Filch, Geflügel 
und Fleiich find durch diejelbe Mühle 
gegangen und find gleich gräßlih. Un 


den Gemüjen würde fich ein Franzoje — 
brachte er ihr eine notariell beglaubigte 


den Starrkrampf eſſen. Der Kellner 
kümmert ſich nicht weiter um mich. Er 


fragt bloß: „Tea or coffee?“ Thee | 


und Kaffee werden nie frifch gemacht, | De 
fondern —* Hahn aus —* Nejer: | die Summe von dreimalbunderttaujend 
| France zu erheben. 


die deutjche Hausfrau, wie fie jchmeden. | 


boiren abgelaffen. Daraus urtheile 
Zum Schluß legt mir der Kellner mei- 
nen „Shed“ hin, auf dem meine Ned- 
nung fteht.: Damit gehe ich zur Kaije 
und bezahle. Ach Habe dabei das Ge: 
fühl, daß ich dem Henfer, der mich eine 
halbe Stunde lang mit außerlejener 
Sraufamkeit gefoltert hat, ür feine 
Miühe ein flotte Trinkgeld gebe. 

. Was oben von New Vorf geiagt 
wurde, gilt, wie jchon bemerkt, ebenjo 
; von jeder anderen großen Stadt diejer 
Republit,. alfo auch von Chicago, wel: 
ches, derglichen mit dem fosmopoliti- 
ichen New York, eine typijch-amerifani- 
 iche Stadt ij. Wer bier als Stroh: 


| 
| 
| 


Gegenwart ber Tänzerin die Welt zu ei: 
nem wahren Paradies, er wollte auch 
ihre Zukunft fiheritellen. Cine® Tages 


mehmütbiger Stimme: „Sch werde 
nicht fters bei Dir bleiben fönnen, babe: 
will ih Dir ein Lleines Andenken zu: 
rüdlafjen.” Und wenige Tage darauf 


und gerichtlich vollzogene Urkunde, nad 
welcher die Balleteufe nad feinem Tode 
berechtigt wurde, aus feinem Nachlaß 


Die Tänzerin, gerührt don fo vieler 
Herzensgüte, liebte fortan den alien 


| Herten mit einer Gluth, als ober ein 


| Zünglin 
! wäre. 


| 
| 
| 


mwittiwer oder Junggejelle Iebt und culi- | 


narisch int der Weije erzogen, oder wenn 


anzudeuten berjucht habe, der lebt hier 
in einer Hölle Ein deuticher Arbeiter, 
der zwei bi3 drei Dollars im Tage ver: 
dient und der zu Hauje ein blondes odeı 
meinetwegen auch ein braunes Öerma- 


dem Arm“, jeiner wartet und ihm in 
deiien ein Stüd Fleich und einen Topi 
' Kohl geihmort hat — ein folder 
| „Stlave des Capitals“ ijt ein König 
' gegen den armen Fremdling, der, Die 
' Taiche voll Geld, von einer Epiabrif zu 
| der atideren irrt, ohme ji jättigen zu 
| fonnen, und der, wenn tobmüde vom 
| Herumlaufen, fein Plägchen finden 
' Tann, imo er ausruhen, jich jammeln 
| mb die Vorzüge der „Sliegenden Blät: 
; ter“ mit deinen de3 „Journal Amufant“ 
\ vergleichen kann. 
Die wenigen Pläte in New York, wi 
man e3 fich auf gut europäifch wohl jeir 
laſſen kann, find eben nur da, um dem 
verrüdten-Geihmad der „Eranf3“ des 
| * nit zu — line 
| ‚zahlreich aenug find, tm Cafes 
| 2 Fergfäidhen rentabel zu machen. 
Der „vernünftige“ amerikanische Ge: 
ihäftsmanın braucht dergleichen nicht. 
| Erfennt nur „Office” und „Refidence“, 
| jeine Geihäftsftube in der Stadt und 
fein e3, womöglich mit raffinir: 
tem 3 eingerichteted Wohnhaus 
draußen an einer feinen „Uvenue“ oder 
gar auf dem Lande, wo es ja mit der 
Bahn oft leshter erreichbar ift, als wie 
im Weichbilde der Stadt gelegen. Blagi 
ihn um Mittag — * Hunger, je 
ftürzt er in eines feiner „Rejtaurants“, 
fchludt irgend etwas fauın gefaut herun- 
ter, gießt eine Taſſe ſchwarzer Brühe 
aranf und llugs iſt er wieder mit dem 
Elevalor an jeinem „Desf“ angelangt, 


lcgterem Ramei | an dem Schreibtijch, der für ihn die 
iegt eine englische Zeitung ers | Welt bedeutet, Ä 


‚ DD | fi unter dem Beri 
Sie wollen verzogen ıjt, wie ih oben | N 





von zwanzig Jahren getvefen 
ie böfen Bungen Binter ben 
Koulifjen der Oper fuhren zwar fort, zu 
behaupten, daß jie „mut jo that“ — aber 
wenn das Getlatich den alten Finanz: 
mann gleichgiltig‘ ließ, weshalb follten 
wir uns darüber aufregen ? Nun müjlen 
wir aber — gleihfam in Barantheje — 
etwas bemerfen, Vierundzwanzig Stun: 
den, nachdem der alte Finanzmann die 
Treue der Geliebten duch feierliche 
Uebergabe der notarielfen Urkunde be: 
lohnt hatte. begab ex’ fich zu jeinem Bru- 
der, einem Herrn, ber ebenfalld der 
haute bandque Angehört und welder 

Hit ber Börfe des 
eleganten Beinamen Tapalveil erfreut. 
Er übergab mit geheimnißbollem, jchier 
verfjchmigten Lächeln Tapäloeil ebenfalla 
eine notariell beglaubigte, gerichtlich 
vollzogene Urkunde, die aber einen Tag 
ſpäter alö die der Fleinen Tänzerin da⸗ 
tirt war. Sn diejer Urkunde wiederrief 
der weißhaarige Liebhaber den Gefamm's 
Inhalt der erften Urkunde und machte 
diejelbe in aller gefeglichen Form ungil- 
tig. Gleichzeitig fügte er biefer Urkunde 
ein Schreiben Hinzu, defien Inhalt uns 
gefähr folgendermaßen lautete: „Meine 
liebe fleine Freundin! Sch wirklich 
nicht jo dumm, wie ih dusjehe ! Du hat 
mich betrogen, aber e8 war mir gleich: 
giltig. Um jeder Seene auszuweichen, 
that ich Dir gegenüber, als ob ich von 
alledem nichts ahnte Da mir aber da: 
ran liegt, daß fein Menfd nach meinem 
Tode das Hecht babe, zu behaupten, ich 
fei ein Ejel.geivefen, bebe ich hiermit die 
Dir — eweſene Etbſchaft wieder 
auf. Ich di ‚Did — menn Du nichts 
dagegen haft. Dein alter Sinanzmann.“ 
Kurze Zeit darauf wurbe ber alte Herr 
in dag Gefielve der Seligen abberufen; 
er ftard mit einem Lächeln auf den Zip: 
pen, nachdem bie Eleine u noch 
ſeine letzten Tage durch ihre hingebende 
Liebe verſchont hatte. 

Die Züngerin Terpfihorend war at» 
fer fih vor © “ fie meinte und 
Ihluchzte und hätte. jih am Ende ein 
Zeids angethan, menn fie nicht durch ben 
Befit der Let, ein Bischen getröftet 
worden — * Nachdem der alte Finan⸗ 
mann zur letzten Ruhe t war und 
Tapaloeil De rüber —* ge⸗ 
trodnet hatte, begab ſich die kleine Tän- 
zetin zu dem Lerteren. Tapaloeil ift an 
der ganzen Barijer Börie bekannt als ein 
ange Seifen, ald Hlafiter Men, ber 
Thon lange night mehr an die Wallungen 
eine® eblen Herzens zu glauk 


” ‚echt + 3 V 
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Die | kleinſte 


Sauptiadhe dieiefbe, wenn die Yuswahl | nr, ſchwort datauf— 


Ueberall dasjelbe Bejpenit von | 
geijterhafte | 


Fraae: tea or colfee? An den Bajt- | IT Nie 
On 3 1° | Ieil ftolz den Hüden. 


we ee, m Summen win > men vr wur — 
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eine 
aber lächelte er — der Unmerfh. Sie 
aber betheuerte, daß fie dem alten is 
nanzmann au über daB Grab hinaus 
die Treue bewahren werde —, und dann 
bolte fie aus ihrer Tafhe die Urkunde 
hervor. Run aber trat Tapaloeil an den 


| „Beuerfeiten‘ und 309 mit mebbiftophe: 


liſchem Hihihi! die andere Urkunde ber: 
vor. Die Folgen fann man fich denten ; 
die Unterhaltung, welche unter Thränen 
begonnen hatte, endigte mit Jujurien, 
die aber Tapaiveil jämmtlich mit itoijcher 
Rube entgegennabm. Und als die 
„Wittive” einjah, da die dreimalbun: 
derttaufend Francd untiederbiinglic 
für fie verloren jeien, 8* ſie Tapa 
ies aber iſt die 
Geſchichte von der Kleinen Tänperin * 
dem alten inanzmann, und die aller: 
„Ratte“ an der Barifer Großen 


. daß di 
auf lauterer Wahrheit —— Geſchicht⸗ 


— — — 


Serlangts:, Bertanis-,® 
Ude !leine Ameigen —— m an 
mUbendpoft‘‘ die denkbar beite Berbreitung, 


Verkaufsfleffen der Abendpofl, 


Südweſtſeite. 


Brenner, 1% Blue Island Ave, 
Todtmemm, 198 Blue Island Ave, 
Ch. Stark, 304 Blue Island Ave. 

l. F. Peiers, 533 Blue Island Ave, 
A. Brunner, 38 Canalport Ave, 
Newsstore, 55 Canalpert Ave, 

I. Buechsenschmidt,  Canalport Ave, 
Rottburg, 104 Canalport Ave, 

Frau I Eberts, 162 Canalport Ave, 
Enzhauge, 45 S Halsted Str. 

S. Rosenbach. 212$. Halsted Str. 
Rosenburg, 242 S, Halsted Str. 
Aug. Schulz, 287 S, Halsted Str, 
I. Newmen. 354 S. Halsted Str. 

Il. Mueller, 550 8. Halsted Str. 

A. Nickols, 664 S. Halsted Str. 
Newsstore, 776 S. Halsted Str, 
Frau Bruhn, 81 S. Halsted Str. 
Frau M. €, Langhlim, 144 W. Harrison $iz 
W,L.Coven, 166 W. Harrison $tf, 
L. P. Ballin, 53 W. Lake Str. 
Aldworth. 54 W. Lake Str. 

Perry, 193 W, Lake Str. 

O’Connor, 351 W, Lake Str. 
Schmelzer, 38 W, Lake Str, 

I. L. Kosure, 812 W. Lake Str, 
Ienson, 076 W, Lake Str, 

Peterson, 758 W, Lake Str. 

Leo. Schuck. 1118 W, Lake Str. 
Newsstore, 1152 W. Lake Str. 

W. 1. Moore, 117 W. Madison Str, 
Chamberlain, 256 W. Madison Str. 
Georg Holt, 36742 W. Madison Str. 
Fash, 516 W, Madison Str. 

Smith, 10. 8, Paulina Str, 
Salemon, 275 W. Polk Str. 

C. Enghauge. 213 W. Van Büren Str, 
loe Linden, 25 W. 12, Str‘ 

'Theo. Schulzen, 501 W, 12. Str. 
Nentel, 620 W. 12, Str, 

H. Reinhold, 194 W, 18, Str. 

Ch. Hilzgendorf, 184 W. 18. Str. 

1. Lassahn, 151 W, 18, Str. 


Hordweitfeite. 


Henry Brasch, 391 N. Ashland Ave, 
€, Peterson, 402 N. Ashland Ave, 
Fred. Decker 412 N. Ashland Ave. 
John Asmussen, 376 W. Chicago Ave, 
Cha-. Stein, 418 W. Chicago Ave, 
©. F. Dittbemer, 518 W., Division Str, 
Fran Kray, 220 W. Indiana Str. 
E. N. P. Nelson, 335 W, Indiana Str. 
F. c. Browers, 455 W, Indiana Str, 
Suphus Jensen, 242 Milwankee Ave. 
Martin Ackermann, 364 Milwaukee Ava, 
©, I. Hilgers, #12 M Iwaukee Ave. 
Jakob Kurtz, &21 Milwaukee Ave, 
H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1050 Milwnukee Ave, 
Frau Miller, 1050 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 1184 Milwaukee Ave, 
Peter Cair, 329 Noble =tr. 
Nordſfite. 
Henrichs, 56 Clybourn Ave. 
John Debler, 144 CIybouru Ave, 
<, Putman, 349 Olybourn Ave, 
ı. ı Hoffmann, 364 Ulybourm Ave, 
anders Newsstore, 757 Ciybourn Ava, 
G. A. M. MeComb, 635 N. Clark Str, 
HH. Heine, 4 N, Clark Str. 
Reisenberger, 212 Center Str, 
Es. Vrostensem; 78 K, Diyision Str. 
S, E. Nelson. 334 E. Division Str. 
Paul Valy, 467 E. Division Str, 
A. W. Friedlund, 2% E. Division Str. 
A. Zimmer, 256 F, Division Str, 7 
IL. soll. 116 Eugenie Str. Reke Fraukin. 
do. Tut, “84 N. Halsted Str. 
Fred Beisswanger, 113 ii imois Str, 


G. 
kı 
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Il. Beisswanger, 144 INinois Str, 
HH. Hoyer, 362 Larrabee Str. 

O0. Weber. 195 Larrabee Str, 

W, Earnst, 523 Larrubee Str. 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

Fran Keller, 316 N. Market Str. Ecke Wende 
K. Schtister, 155% E. North Ave. 
II. Schimptfky. 976 E, North Ave, 
Frau Petry, 366 E. North Ave, 
Peteison, 415 E. Nortlı Ave, 

Frau E. Glasser, 282 Sedgwick Str. 
Frau Walting, 294 Sodgwick Str. 
W. J. Miesler, 587 Sedgwick Str. 
Miller, 29 Willow Str, 

1. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee Ste, 
Johu Beck, 141 Wells Str. 
Sutherland Bros,, 149 Wells Str. 

L.. Stapleton, 100 Wells Str. 

J. Bucklv, 211 Wells Str. 

Jd. F. Holzapfel, 280 Wells Str, 
Frau Walker, 453 Wells Str, 

Frau A. Becker, 660 Wells Str, 

C, Täubert, 667 Wells Str. 

C. Giese, 344 Wells Str. 


gafe Diem. 


J. Valentin, 1813 Ashland Ave. 

€, W. Cobhrane, S36 Clybourn Ave, 
P. €. Rolada, 465 Lincoln Ave, - 
D. A. Parklurst, 548 Lincoln Ave, 
J.B. Wehnihoff, 724 Lincoln Ave, 
A. Klinker, 780 Lincoln Ave. 

G. Hemmer, 1039 Lincolu Ave, 

A. C. Stepban, 1150 Lincoln Ave, 
A. S. Egloff, 639 Southport Ave, 


Dorftädte, 


DrsPLAıses, Louis Fritz. 

GRAND Crossıne, Peter Preise, 

HAMmMoND, J. A. Hartınan. 

KrExsiınston, Chas. Wohlfahrt. 

OAK PARK, C. Zimmermann, Wan, ws 

Maywoon, Gust. Dettmering 

IrvıxG Park, H: W. Bussey. 

Wnxaron, M. E. Jones. 

TURNER, C. Neltnor. 

ARLINGTOX Heicuts, John Behling. 

Pırarıne, Bentler Bros, 

PArxk Rıpaz, David Mueller. „ 

SUMNMERDALE. Lebkuechner ',, 

RivERDALE, F. Ebert. 

Krürs, Louis Mengeler, 104 Jundee Ave, 

BRacınzk, Wıs., Wm. Groenke, 1957 Maund Ave, 

DaveExPoRt, 1a.. — Hapk, 1095 W. 7. Str. 

AURORA. Ww., Wolff, 10 N. Broadway. 

GENEsEo. B. Lacher. 

Morris, R. H. Hauk. ‘ 

Irasca. H. Arlenstorf. 

WaısuinGToN HEIGHTSs, A. B. Wiernelee, 

TOLESTON, Ch. A. Bormann, 

— Geo. Hodel, Warsaw Ave., nahe Bew 
mont Ave, 

lerrerson PARK, W, Bernard, Ecke Milws®- 
kee und Lawrence Ave, 

AUBURN PARK, Sam. Chudleigh, 

Austis, Emil Frase, 

BLvr IsıvxDd. Wm. Vanderob, 

CENTRAL Pau a — x, 

COLEHOUR, F,R. Miller, Ausnne zwi, 
104° und 105. Str. . schen 

ELNHURst, Wm. Meier. 

LowBaArp, Johth P, Weihler. 

PARKSIDE, Oscar Eckland. 

Prriman, T. P. Struhsacker, 

Ravrxewoop, C. W. Clark. 

RoseHuLL, Theo. Weber; W. H, Terwilliget, 

SöuUTH CHIcAco, F. Milbrath” _ 

Wınrieıp, Fehrmann und Soht, 


Südfeite. 


Jaeger, 2143 Archer Ave. 

Fred Pommer, 412 S. Clark Str. 

Hoser, 2916 Cottage Grove Ave, 

Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ave, 
Simms, 3916 Cottage Grove Äve. 
Edelstein, 40% Cottste Grove Ave, 
Furley, 4308 Cottage rove Ave. 

L. Kallen. 517 8. Haisted Str. 

W, M. Meistner, 3113 8. Halsted Str, 
Jos. Pietschmann, 3150 S, Halsted Ste, 
A. C. Fleischer, 519 8. Halsted Str. 
Weinstock, 3645 S. Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 S. Halsted Str, 

C. A. Enders, 525 Hanover Str. 
Schacher, 2131 $S. State Str. 

Frau Franksen, 1714 S. State Str, 
Thomäs G. Virchler, 9724 S. State Steg, 
J. Sneyder, 3902 8. State Str. 

Metz, 3950 8. State Str. 

Frank Winsold, 254 Wentworth Ave, 
8. C. Smieth, 3339 Wentworth Ave. 


* „9. Str. 
Bulton, %83 E. 8, Str. 
Sapf, Z4E. %. Rtr. 
Bernhard Horn, 159 5, Place. 


Con of Eafe, 
H. 39% Justine Str,’ 
N Root Str. 
irk, 410 8. State 
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Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich 6 
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Au den beiten Bürgern von New 
Orleans lebt: immerhin noch ein Reft 
von Schamgefühl, denn obwohl fie fich 
anftellen, ala ob fie fehr ftolz auf die 
brutale Ermordung von elf wehrlojen 
italienifhen Gefangenen wären, fo fu: 
chen fle do immer wieder diefe Helden- 
that mit ber Berufung auf die Noth- 
wehr zu vertheidigen. Der von Mayor 
Shakefpeare eingefeßte Fünfzigeraus: 
fhuß, der die Urfadhe der mangelhaften 
Rechtspflege in New Orleans feititellen 
foüte, Täßt. in feinem eblichen Berichte 
diejes Beftreben ganz bejonder3 deutlich 
durchblicen. Er behauptet, daß der 
italienifde Gonful Corte felber das 
Vorhandenfein eines Geheimbundes zu- 
gab, der nicht nur die Italiener ein— 


über fie anmaßte, fondern auch bedeu⸗ 


—— und ſich die Gerichtsbarkeit 


Wenſen Einfluß auf die amerikaniſchen 
Gerichtsbeamten ausübte und jede Ver: 


rtheilung ſeiner Mitglieder unmöglich 
Der Conſul hätte ſogar ſchon 
im Begriff gejtanden, eine Lijte der her: 
vorragenditen Mafioten zu liefern, hätte 
aber jpäter erflärt,es jei ihm von Wafb: 
ington aus die Weifung zugegangen, mit 
dem Ausichulle überhaupt nicht zu ver: 
handeln, weil derjelbe eine außergericht: 
lihe Körperfaft fe. Hieraus folgert 
der Ausihuß, daß die Einwanderung 
aus Sieilien und Unter:talien voll: 
ftänbig verboten merden jolltee Wenn 
San: Francisco die Ausjchliegung der 
Shinejen durchgejegt habe, warıım follte 
New-Drleans nicht die Verbannung der 
Süd: Italiener von unferen Küjten for: 
dern bürfen? 

SHeich darauf muß jedoch der Aus. 
ſchuß ‚zugejtehen, „daß der Quell der 
New Orleanfer Rechtspflege nicht einzig 
und allein durch die Mafioten vergiftet 
wird, Wenigitens verlangt er jehr 
dringend „Reforin der Strafgefege und 
der Strajrechtäpflege. “ Gr meint, 
daß ein Mövofatenverein gefeglich aner: 
kannt und mit derBefugnig betraut wer: 
den jollte, unmürbige Ndvofaten von 
der Praxis vor den Gerichten auszufchlie: 
Ben. &8ijt aber Tatifend gegen Eins zu 
wetten, daß dDie-Gejege im Staate Loui: 
fiana ebenfjo wie in vierzig anderen 
Bundesftaaten die Ausftogung von 
Advokaten, melde die Gejchworenen: 
beitehung als Gejhäft betreiben, 
fhon jegt ermöglichen. Cbenfo jind 
die Geſetze von Louiſiana ganz ge: 
""pehinreichend zur Beitrafung von 
‚verit, melde ‚die Gejchworenen: 


N eintriiren‘‘ umd Freunde der Ange: 


Durch einihmuggeln. Wenn aber 

wordege nicht vollftrect werben kön⸗ 
nen, weil die Gorruption in New 
Orleans zu groß ift, was würde e8 
dann nübken, den Mbvofaten bejondere 
Mactbefugnifje zu ‚verleihen und neue 
Strafredptsparagraphen zu erjinnen? 
Durd) berghohe Aufthürmung von Sta: 
tuten fit noch nie und nirgend etwas 
erreicht worden. 

Wie fih die New Drleanjer die Aus: 
ſchließung gerade der Süd-Italiener aus 
den Ver. Staaten denken iſt ſchlechter— 
dings unfaßbar. Sie würden Zeter 
und Mordio ſchreien, wenn bie italieni- 
ſche Regierung den Bewohnern unſerer 
eigenen Südjtaaten wegen deren aner- 
fannter Gejeblofigkeit die Betretung 
Staliens verbieten wollte. Bei einiger 
Ueberlegung müfjen fie fi) aljo jelbit 
fagen, daß unfere Regierung unmöglich 
an talien das Anfinnen jtellen kann, 
einem Verbote der fübsitalienijchen Ein: 
mwanderung zuzuftimmen und einen ge= 
häſſigen Unterſchied zwiſchen den Bewoh— 
nern der verſchiedenen Landestheile Ita⸗ 
liens zu machen. Die New Orleanſer 
thäten am Beſten, wenn ſie die ganze 
Angelegenheit nicht weiter aufrührten, 
ſondern möglichſt ſchnell in Vergeſſenheit 
gerathen ließen. 


Alle Berfaſſungsmacher in den 
Ver. Staaten leb "in dem Wahne, daß 
ihre Chöpfung „8 Grzeuguiß über: 
menf&hlicher Weisheit it und als unver: 
leglihes Heiligthuin betrachtet werben 
jollte. Sie treffen deshalb jtets Vor: 
fehrungen, um die Abänderung ihres 
Werkes möglihjt zu erjchweren. Die 
Väter der Berfajjung von Jllinois mach: 
ten von diefer Regel keine Ausnahme 
und verfügten unter Anderem, daß tms 
mer nur ein einziger Zufag zur Gonfti- 
tution der Volfsabftimmung unterbrei- 
tet werden dürfe. Au der Erfahrung 
bat fish jedoch diefe Bejtimmung felbit: 
verjtändlih als äußerjt läjtig erwielen. 
Die Bebürfnifjc eines Staates, der vom 
bloßen Aderbau in wenigen Jahrzehn⸗ 
ten zum Großhandel und der Groͤßin— 
duſtrie übergegangen iſt, haben naturge⸗ 
mãß ſo raſch gewechſelt, daß ihm die auf 
einen Bauernſtaat zugeſchnittene Verfaſ⸗ 
ſung nirgends mehr paßt. Offenbar 
wäre es das Geſcheiteſte, ein ganz neues 
Gewand zu verfertigen, aber da dies mit 
großen Schwierigkeiten verbunden iſt, ſo 
follte es wenigſtens erlaubt ſein, mehrere 
Stücke auf einmal anzuſetzen. Wenn 
die Hoſen verlängert werden müſſen, 


eil die Beine zu lang geworden ſind, ſo 
Si: die Rodärmel gleihjalls ange: 


Pr W itüdt werben. 


ni 


Die ‚Stantslegislatur fcheint dieje 
Flitfnelber-Weishelt endlich begriffen 


zu haben, denn: aus Springfield Tommt - 


— af 


i zur St 


die erfreuliche Kunde, daß fie fih ent- 

flofjen bat, der Abfchaffung jener un- 

finnigen Regel zuzuftimmen. Wahr: 

ſchein lich mird es — 

aſſung regnen, und die Bürger 

den ſich bei jeder Wahl mit Abänderun⸗ 
ogenann u efe 


—————— — —* * EUR, — 
deh Dem Wedhfel der Verhältnifie 
J ——— 


EEE 


ebes zu || 


w 


muß unter allen 
getragen werben. 


Die Abwaſſerfrage, welche Ghi⸗ 
cago wieder ſtark beſchäftigt, wird vom 
„Anz. des Weſtens“ in St. Louis ganz 
falſch aufgefaßt. Nach der Anſicht die⸗ 
ſes Blattes möchte die Stadt Chicago 


die Koſten für die Abfuhr ihres Unraths 


dem ganzen Staate Illinois aufhalſen. 
Gegen dieſe angebliche Unverſchämtheit 
proteſtirt es folgendermaßen: 

„Jede andere Stadt im ganzen Lande, 
von New York bis St. Louis und St. 
Francisco, erbaut ihre Wafjerwerke und 
ihr Cloakenfyftem auf eigene Koften. 
Sede andere Stadt in Jllinois thut eß, 
Beoria, Quincy, Belleville. Keine hat 
noch die Hilfe des Staates oder Chica- 
908 in Anipruch genommen. Aber jie 
follen für Chicago beiteuern, für Chi- 
cago, welches jein ſteuerbares Eigen: 
thum, wenn e3 an’3 Steuerzahlen geht, 
nur auf 175 Millionen Dollars angibt, 
fiherlich nicht den fünften Theil des 
wirklichen Werthes, und bedeutend nieb- 
riger ala ©t. Louis das feinige zur Ber: 
fteuerung angibt, auf das Chicago im: 
mer fo hohmüthig herabblidt. Kigen- 
thümlich naiv ijt no die Entihuldi- 
gung, daß man ber Weltausitellung we: 
gen an Chicago nicht die Anforderung 
jtellen dürfe, die Koften feiner. „Saui- 
rung“ felber zu tragen, während man 
fih in Chicago von eben diefer Welt: 
ausjtelung einen wahren Goldregen ver: 
Ipricht. “ 

In Wahrheit ift die Stadt Chicago 
bereit, jofort auf eigene Koften einen 
Ganal herzuftellen, der breit und tief 
genug it, um alle Abwafjer abzuführen, 
ohne die umliegenden Gebiete und deren 
Trinkwaſſer zu verpeften. Gie hat aber 
feine Luft, einen Shiffscanalvon 
18 Fuß Tiefe aus harten Seljen heraus: 
zufprengen, um Schiffen mit bedeuten: 
dem Tiefgange die Fahrt von New 
Drleans bis Chicago möglich zu machen. 
Wenn ein folder Canal überhaupt aus: 
führbar wäre, jo würde er mindefteng 
50 Millionen Dollars Foften, wahr: 
fcheinlih aber no viel mehr. Da 
fich die Stadt Chicago eine jolde Riefen- 
laft im Snterejie der Binnenfhiffahrt 
des ganzen Randesnicht aufbürden Taflen 
will, jollte der „Anz. des Wejtens“ be: 
greiflich finden. 


Durd das Geſchrei der Schwin⸗ 
delgeld:Lente nah „mehr Geld“ müfjen 
die Ausländer wirklich zu der Annahme 
verführt worden jein, daß in den Ber, 
Stäaten das Geld jehr Inapp it. We: 
nigjtens joll man fi) an den europäifchen 
Börjen darüber wundern, daß troß einer 
Goldausfühe von %840,000,000 im 
Zeitraum von drei Monaten das ameri— 
kaniſche Geſchäft ruhig ſeinen Fortgang 
nimmt. Was bedeuten aber thatſächlich 
40 Millionen für ein Land, das ſich ſo— 
gar den Luxus eines Milliarden-Con⸗ 
greſſes geſtatten kann? Wenn die Euro— 


päer ſich einmal die Mühe machen 


wollten, die Bewegungen unſeres Han⸗ 
dels zu beobachten oder auch nur die 
rieſigen Einfuhr: und Ausfuhrziffern 
anzufehen, jo würden fie von dem 
Neihthum und der Leiftungsfähigkeit.der 
Der. Staaten einen befferen Begriff be- 
fommen. . 


Lokalbericht. 


Weltausftelungs-Notizen. 
Das Weltausftellungs = Comite für 
Bauten und Baupläße hat in einer 
geftern Nachmittag abgehaltenen Sigung 
befhlofjen, die Pläne für das Milcherei: 
und Forftausitellungs-Gebäude unver: 
züglich entwerfen zu lafien. Die Un: 
fojten für das erjtere werden auf $125,- 
000, die für das lettere auf 830,000 
berechnet. — 
Die pennſylvaniſche Staatslegislotur 
hat 8300,000 für Ausſtellungszwecke 
bewilligt; die Republik Peru 825, 000. 
Major Handy, der Chef des Preß— 
bureaus, wird Ende d. M. nach Europa 
abreiſen, um die dortige Preſſe, nament⸗ 
lich die engliſche, perſönlich für die 
„Große Fair“ zu intereſſiren. 
Marokko hat ſeine Betheiligung an 
der Weltausſtellung amtlich zugeſagt. 


— — — — — 


Geldknappheit in den Zollämtern. 


Da die Congreß-Bewilligungen für 
die Zollämter des Landes beinahe er⸗ 
ſchöpft ſind, müſſen die Ausgaben für 
das laufende Geſchäftsjahr bis zum 1. 
Juli auf das Aeußerſte beſchränkt wer— 
den. In Boſton und anderen öſtlichen 
Städten iſt auch die Zahl der Beamten 
vermindert worden, während hier in 
Chicago keine Entlaſſung von Zollamts⸗ 
bedienſteten erwartet wird. 

— O — — — 


Parade am Gräberfhmüdungs: 
Tag. 

Am Gräberfhmüdungstage, dem 30. 
Mai, wird der biefigen Bürgerjhaft das 
feltene Schaufpiel einer größeren mili- 
tärifchen Barade geboten werden. Fünf 
Compagnien bes in fort Wayne -garni: 


fonirenden 15. Bunbes-Anfanterie Re: 


giments werden an derjelben Theil neh: 
men. General Miles nimmt die Parade 
ab, 


Bleibt unindentifizirt. 


Der geitern in dem Nafch’ichen Lei- 
Henbeitattungs = Gejhäft abgehaltene 
Eoroners-Inqueft über den Leichnam bes 
am Samftag von einem Zuge der North: 
weitern-Bahn am ber Diverjarg Ane. 
überfahrenen Sremden förderte nichts 
Neues zu Tage. Der Mahrfpruch der 
Geſchworenen ſpricht die Vahngefellfchaft 
von aller Schuld an dem — frei. 
—* vermochte die Leiche zu identi⸗ 

eiren. 


| Berlangt — 
Die Verhandlungen in der: Schaden: 


Chicago, Burlington & Quincy € 
‚geitern ihren Anfa 


* ‚vor e ’ i 


t 
"a 


| Rüden verfegte, wurde geftern verhaftet | ftetters Magenbitters 


erjagtlage des Srant Meblfod gegen die | geftellt 


WERTE Re ET RE. 


SHöhere Beiteuerung verlangt. 

Herr Pombard, der Präfident ber 
iefigen Grundeigenthlumsbörfe, unter: 
jreitete geftern dem Mayor einen von 
der genannten Körperfhaft entwor- 
ferien Gejegvorfhlag, melder ber 
Staatslegislatur vorgelegt werden foll 


‚und die Erhöhung der ftädtifchen Steuern 


um ein oder zwei Millionen Dollars 
pro Anno bezweit. Dieje Erhöhung 
ol indefjen nur während. der Dauer 
der näcdhften zwei Jahre in Kraft Blei: 
ben, indem man bas aus ihr gewonnene 
Geld zur gründlichen Reinigung und 
Berjhönerung der Stadt im Hinblid 
auf die fremden Bejucher der Weltaus: 
ftellung verwenden will. 


Ein brutaler Burfche. 


Der Farbige Peter Nelfon wurde in 
der verflofienen Nacht, während er fi 
an ber Ede der State und 13. Str. mit 
einem Mädchen unterhielt, von einem 
bis jest noch unermittelten Manne durch 
einen Mefjerjtich in den Unterleib fchwer 
verwundet. Det brutale Meiferbold 
entflob, fein. Opfer mußte in das County 
Hofpital befördert werben. 


Der Verwundete erflärte, daß ihm der, 


Menih vollitändig fremd gemwejen fei 
und er ihm au nicht die mindejte Ver: 
anlafjung zu der rohen That gegeben 
BR. 


Wegmanns Stellung unfidher. 


Gerüchtweife verlautet, daß County: 
Architeft Aulius Wegmann zum Rüd: 
tritt aufgefordert werben fol, aud 
nennt man bereits den Architekten J. ©. 
PB. Speyer als feinen Nachfolger, ohne 
daß bisher indejjen weder das eine nod 
auch das andere Gerücht offizielle Be: 
ftätigung gefunden hätte. Der Präfi- 
dent des Countyrathes begnügte jich auf 
direktes Befragen mit der ausmweichenden 
Antwort, daß die von Herrn Wegmann 
angefertigten Pläne für das Detention: 
Hofpital nicht befriedigend find. 


Aus Dem Nahlakgeridht. 


Im Nachlaßgericht wurde geitern das 
Teitament des verftorbenen David %. 
Wbhiting beftätigt. Das Erbe beträgt 
etwa. 844,000 und geht an die Mittwe, 
Frau Marie Mathilde Wbiting, No. 
4009 Drerel Boulevard, und nad de: 
ren Tode an die Stieftochter, Fanny 
Barlow, über. 

Richter Kohljaat ernannte geitern 
den Thomas %. Tully, von 9236 Hou- 
fton Ave., zum Verwalter des von feinem 
verftorbenen Vater, James ©. Tuly, 
binterlajjenen Vermögens, im Betrage 
von 818,000. Die Wittwe, Frau Rofa 
Kane Tully, ijt legtwillig zur Univerjal: 
erbin eingejekt. 


Ein gütliher Ausgleih bevorftes- 
hend. 


Die befannte Klage des Er-Deteftivs 
Jacob Lömwenjtein gegen biex Chicago 
Time Co. wurde geitern bedingungs- 
weije zurüdgezogen, da wie verlautet, 
ein gütlicher Vergleich zwifjchen den ftrei- 
tenden Parteien in Ausficht fteht. Lö— 
wenjtein wird wahricheinlich eine mate- 
riele Entfhädigung für die ihın wider: 
fahrenen angeblichen Berläumdungen er: 
halten. ° 


Guftav Wagenführ abermals, 


Herr Guftav Wagenführ, ' welcher 
nad zehntägiger geheimnigvoller Ab- 
wejenheit, wie wir geitern herichteten, 
nad Chicago zurüdflehrte, hält fich 
ängitlih von der Wohnung jeiner Fa: 
milie fern, Die Lestere erfucht feine 
Freunde dringend, ihr denjelben. doch 
zuzuführen, wo immer fie ihn fehen, da 
man um feinen Gejundbeitszuftand be: 
forgt ijt. 


Berurtheilte Berbredher, 


Richter Baker jchicdte gefiern John 
Haftings wegen Finbruhs und Edward 
Noyes wegen Fälfdung auf je ein Jahr 
in’s Zuchthaus; Nohn Armftrong alias 
„Seully the Robber“ wegen Angriffs 
auf 6 Monate in das Countygefingniß, 
und Yojeph Fail wegen Raubanfalls auf 
drei Jahre in die Reformjchule, 


® Berklagte den PBaftor, 


Der Arhiteft Alfred Smith hat ben 
Paitor F. B. Dunham und die Kirchen: 
vorjteher ber protejtantifchen Erlöfers- 
Kirche in Hyde Bart anf die Summe von 
875 verklagt, da fich bie Herren weiger- 
ten, für von ihm gelieferten Pläne und 
Zeichnungen Zahlung zu leijten. 

Richter Wallace wird am 20. d. M. 
den Fall unterjuchen. 


Kur; und New. 


* Thomas Richards wurbe gejtern 
früh in feinem Zimmer in No. 846 
State Str. todt im Bette gefunden. 
Der für den Nachmittag angejeßte In: 
queft mußte, ba feine Zeugen zur Stelle 
waren, verjhoben werden, 

* 9. €. Barber, früher ein hervor: 
ragender Grundeigentbums = Händler, 
wurbe auf den Antrag feiner in Tracey 
wohnhaften Familie nach dem Jrrenhaufe 
in Kantatee gejhafft. 

* Der Baptijtenprediger R. 2. Mar: 
tin, welcher kürzlih aus feinem Heim 
in Evansville, Wisc,, verjhwand, be: 
findet fi zur Zeit in dem unter-bem 
Namen „Wafbingtonian Home“ befann: 
ten biefigen Säuferafyl. E38 verlautet, 
ba jeine Gemeinde die Prebigerftelle 


‚für vefant erklärt bat. 
* Der farbige Kellner Harıy War: 


field, weldger dem ebenfalls duntelhäu- 
igen Chas. Mitchell in einer Alley 
ke und ihm einen Sid in den 
und-biß zu feinem am 23. Mai jtattfin- 


2 —— 
Smznergein 3 Be To. 16, 


Das Immergrun Eouncil No. 16 


des Ordens der auderwählten Freunde‘ 


feiert am Sonntag, den 17. Mai, in 


Sölbners Halle, 5324 Süd Halfteb 


Str., jein zweites Stiftungsfelt.. Das 
rührige Arrangements-Gomite hat zahl- 
reiche Ueberrafhungen, Darunter bie Ver: 
loofung dreier werthuoller Preife, veran: 
ftaltet. . Ein wirfiih gemüthlicher, ver: 
gnügter Tag ift mit Beitimmtheit zu 
erwarten. Die Feftlicgfeit beginnt Nach: 
mittags um 3 Uhr. - ' 


Turnverein „Ulmira,* 


Am Samjtag, den 16. Mai, veran- 
ftaltet der Turnverein „Almira“ für 
feine Mitglieder und Freunde in ber 
„Almira“ = Turnhalle eine großartige 
Pfingitfeier. Die Vorbereitungen find, 
wie bei allen friiheren Feiten diejes ftreb- 
famen Bereins auf’3 allerbeite getroffen, 
und ein glängender Ausfall der Feierlich- 
feit ift gefichert. 


Das Opfer einer Erplofion, 


Geitern wurde der Inqueit über bie 
Leiche des Fräulein Tupper, jenes jun: 
gen Mädchens, das bekanntlich im 
Hauje ihres Onkels des Profefjors 
£oomis, 37 Laflin Str, in «den 
dlammen einen fo jhreflihen Tod fand, 
abgehalten. Der Goroner vermochte 
über bie Urfache bezw, Veranlafjung zu 
der verhängnißvollen Erplofion nichts 
Genaueres zu ermitteln, und fo gaben 
dann die Gefhmorenen ihren Wahrjprucd) 
auf „Tod durch einen unglüdlichen Zu: 
fall“ ab. Here Profeſſor Loomis und 
feine Gattin, die bei ihren Nettungs- 
verfuchen jchwere Brandwunden erlitten 
‚hatten, befinden fich erfreulicher Weiſe 
auf dem Wege der Bejjerung. 


Moritz Gallinger in Nöthen, 


Morig Gallinger, der frühere Befiter 
der Reftauration, 188 Monroe Str., 
wurde geftern unter der Anklage des. Er: 
Ihwindelns von Geld unter faljchen 
Borfpiegelungen verhaftet. . Als Anklä- 
ger gegen ihn war George Taylor auf: 
getreten, welcher behauptete, dai Gal: 
linger ihn, durch übertriebene Angaben 
über die Rentabilität der obigen Rejtau= 
ration, verleitet habe, diejelbe für 81600 
zu kaufen. 


— —ñ— — 
Schueller Rücktritt. 


Der vom Stadteollektor Amberg erſt 
vor wenigen Tagen zu ſeinem Kaſſirer 
ernannte Herr Adam Wolf hat bereits 
ſeine Stellung wieder niedergelegt, da, 
wie verlautet, weder die ihm zugedachte 
Arbeit noch das mit ſeinem Poſten ver— 
bundene Gehalt ſeinen Erwartungen ent: 
ſprachen. L. B. Mills, ein Bruder des 
bekannten AdvokatenLutherLaflin Mills, 
wurde ſein Nachfolger. 


Chef Marſh ſitzt zu Gericht. 


Polizeichef Marſh veröffentlichte heute 
Vormittag ein Bulletin betreffend das 
Ergebniß der am Dienſtag Abend von 
der Polizei-Unterſuchungsbehörde abge: 
haltenen Sitzung. Demzufolge wurden 
entlaſſen: Poliziſt M. J. Flannery 
vom vierten Preeinkt wegen Ungehorſams 
und Wirthſchaftsbeſuches während der 
Dienſtſtunden und Poliziſt Tracey 
vom ſechſten Precinkt wegen der kürzlich 
von ihm verurſachten groben Störung 
im Merey-Hoſpital. Eine ganze Reihe 
anderer Blauröde wurde wegen geringe: 
rer Vergehen mit Gehaltsabzügen be- 
ſtraft. 


Entging feiner Strafe. 


Bor einiger Zeit wurde im Haufe dea 
Herrn Louis Betrie, 312 Wels Str., 
ein Einbruch verübt, wobei den Dieben 
eine Menge werthuoller Schmudjachen 
in die Häude fiel. Einige Tage fpäter 
verhafteten die Poliziften Hiott und Bell 
von der Dft-Chicago Ave. Station einen 
gewiljen Conrad Blod als der That 
verdädtig. Obgleih man in feinem 
Befik ein goldenes Medaillon fand, 
welches von Herrn Petrie als fein Eigen: 
thum erfannt wurde, fo mußte heute der 
Gefangene do vom Richter Keriten 
entlaffen werden, weil feine Arretiriing 
ohne Berhaftöbefehl erfolgt war. 


Brieflaften. 
— 
Die Retöfragem Werden beantwortet von 
AZulius Goldzgier, 163 Randolph Str. 


5.8. Sie fönnen natürlid) die Gejell- 
hajt nicht zwingen,den Bond überhaupt 
— ganz abgejehen vom Preije — wieder. zu 
fauten. Berichaffen Sie jih das Papierchen 
und lafjen Sie es ji ald Warnung für die 
Zukunft einvahmen. Wenn Sie e& verfau: 
ten würden, fönnten Ste noch risfiren, wegen 
Vertriebs von Lotterieloojen eingejperrt zu 
werden, 

‚PB B- Wenn ber Laden Ihnen ge: 
bört, kann Ihre ran ihn jelbitverftändlidh 
nicht verkaufen. 

+D. Wenn Ihnen etwas an ber for: 
mellen Entlafjung aus dem preußijhen Un; 
tertfanenverbande liegt, wird Ihnen nichts 
übrig bleiben, als der an Sie ergangenen 
Aufforderung dolge zu leiflen. Zu diejem 
Zwede werben Sie fi an bie hiefige „Pro- 
bate Gourt* zu wenden haben. Ihre Papiere 
kg Sie ih gütigjt auf unjerer Office ab- 
olen! 

M.B. BWenn &8 bei und Sommer ift, 
ift e8 bort am fälteften, und umgefehrt, 

PH. 8. Der Zoll auf Kleivungsftüde 
beträgt 50 Birocent vom Wertbe. Ueber Ihre 
anderen wird man Ihnen bereitwil⸗ 
ligſt in der Appraiſers Office“, No. 210 S. 

arket Stri, Auskunſt geben. 

BeG. — —— 10 ©. 
Clark Str., fönnen Sie über Ihre Fragen 
Auskunft erhalten, 


Bon der Miederlage zum Gieg. General 
Sheribans Gentus füyrte bei Wirchefter feine Truppen 
von ber lage zum Sieg. Gerade jo ift’#, wenn 
die ichwache ehr der wirkungslos angewandten 
Mizturem dureh ben hartıl 
Feind Malaria worfe 


erhöͤr unter 8400 Bürgigaft | „ 


laden wir hiermit das 
ordentliches zu liefern. 
bieten. „W 


i unferer Eröffnung für Srühjahr d. 
el“, wir denten, wir haben unfer Wort gehalten. 


Zur Eröffnung unjerer 


für Sonmer 


ublifum ein und verfprechen auch für “ Saifon, betr. Style und 


utzwaaren 


. vetfprachen wir etwas 
aufende und Taufende, die während der 


. * 
reife, außer 
roßartiges zu 


Saifon diefes — *— beſucht, waren überraſcht über die große Auswaähl, die correcieſten — und 


die billigen Preiſe. 


in dergleichen Departement iſt wirklich für die Weſtſeite zu einem Bedürfni 


geworden, 


dieſes beweiſt unfer enormer Umſatz, und behaupten wir, daß wir mehr Hüte verfaufen, als irgend ein Ge 


ſchäft der Weftfeite. 


Iſt es nicht merkwürdig, daß ein fo junges Departement einen folhen Jufprud; befommen fann? 


Yun, wir können > 
zu engagiren, die 
zweitens, was die 


den Grund fagen: Weil wir feine Kojten fparen, um nur erfte Klafle a en 
ihr Tas verftehen, und Hüte, jelbjt wenn noch jo billig, nett und modern aufmachen, und 
auptfadhe ift, wir nehmen 


Keine Millinerygelchäftsprofite, 


fondern fuchen unfere Hüte 
beiten Faufen kann, Nik 
weiter ausdehnen, deshalb unfere 


zu billigen Preifen zu verfaufen. Das Pnblitum findet leicht aus, wo man am 
Ib der colofjale Zufpruh. Wir wollen uns diefen Zufprud erhalten und no 


Eröffnung für Sommer. 
Die feinften Hüte der Weftfeite 50 Prozent billiger, als ausſchließlich 


Die größte 


Millinery:Hejchäfte. 
Auswahl. 


Die correcteſten Facons. 


BER Selucht uns, bevor Ihr irgendwo Fauft, Ihr werdet es zu Eurem eigenen Dortheil finden. 


JOHN YORK, 


777,779, 781 S. Hlalsted Str. 


Deutſche Volkstheater. 


Schaumberg-Schindlers Theater. 


Am kommenden Sonntag wird in der 
Aurora Turnhalle zum Benefiz für die 
beliebte Soubrette Fräulein Johanna 
Schaumberg das vortrefjliche Volksſtück 
„Mein Leopold“ gegeben. Die gejchäkte 
Beneficiantin, die ihr bedeutendes Büh- 
nentalent und ihre rüdhaltlofe Hingabe 
an dr Kunft zum ausgefprochenen Lieb: 
Iinge des biefigen Publitums gemacht 
haben, wird hoffentlich an ihrem Ehren: 
abende ihr treues Streben dur ein 
recht volles Haus in gebühpender Weife 
anerkannt jehen. 


Hepner-Cheater. 

Am verfloffenen Sonntag ging in ber 
Apollo Halle der famoje Schwant: 
„Der Raub der Sabinerinnen“, von 
Franz und Paul von Schönthan, unter 
riefigem Beifall des zahlreihen Publi- 
fums, über die Bretter. 

Fräulein Emma Meyer, vom Stadt: 
theater in Cleveland, leiftete in ihrer 
Role „Baula“ wirklich vortreffliches 
und aud die übrigen Künjtler, die Da: 
men Linda Schmidt,. Anna Löffler und 
Marie Keding, fowie die Herren Robert 
Hepner, Löffler, Bergmann, Looje und 
Cavalliere wurden ihren Partien beitens 
gerecht und verdienten in vollem Maße 
den ihnen gefpendeten reichen Applaus, 

Am kommenden Sonntag werden 
® Arronges „Hafemanns Töchter“ ge: 
geben. Die Befegung der Hauptrojlen 
ijt wiederum eine vortreffliche und läßt 
ein gediegenes Zufanımenfpieten- er- 


Arbeiter-Halle, 


Am Sonntag, den 17. Mai, findet 
in der Arbeiter : Halle, Ede 12. und 
Waller Str., zum Benefiz für die be- 
Kannte und beliebteSchaujpielerin Emilie 
DOrtmann eine Ertra:VBorjtellung ftatt. 
Zur Aufführung gelangt „Srünhörner 
in Amerika“. Die Benefiziantin wird 
durch eine ausgezeichnete Geſellſchaft, 
darunter Frl. Olga Richter, fowie die 
Herren Auguit Schmedt, Frik Rade- 
mader und Garl "Richter, unterjtüßt 
werden. Das Publitum kann alfo be> 
ftimmt auf einen vergnügten Abend redh- 
nen. Nah der-Vorftellung folgt ein 
flotfer Ball. 

Sreibergs Opera Houfe, 


Sn diefem beliebten Theater der Süb: 
feite an der 22. Str., nahe der State 
Str., wird am nädften Gönhtag die 
Roland'ſche Geſellſchaft, welche am letz⸗ 
ten Sonntag bei ihrer Eröffnungsvor- 
ftellung einen wiejigen Erfolg zu verzeich- 
nen hatte, bie zweite einer Reihe von 
Borjtelungen veranjtalten. Für bieje 
Gelegenheit hat Direktor Roland das 
überall mit dem größten Beifall gege: 
bene Gejangsftüd: „Mein Name tft 
Meyer” von Wilken, angefebt. Das- 
felbe enthält eine Anzahl veigender Cou⸗ 
plets und Duette, in melden bie feiche 
Soubrette, Augufte Heynold, und der 
Iuftige Komiter Alfred Roland brilliven 
werden. 
Yen die beliebtejten Kräfte der Gefell: 


| warten. 


haft Fanny Bergere, Emil Hoch, Ang. 


Schudt, Gutmann ic. 
Hoerbers Halle 
„Bon Haus zu Haus“ it ber Titel 


der Vofje, in welcher Herr Wer Bauer’ 


am Sonntag in ber Hauptparthie 
gaftirt. Herr Bauer ift von feinem 
legten Gaftjpiel als „Mofes“ im „In: 
ipeftor Bräfig“ dem Publikum bereits 
vortheilhaft befannt und wird. fi im 
diefer Parthie gewiß wieder als Komiker 
par excellence bewähren. 
ift reich an Verwechslungen und komi⸗ 
fen Situationen, bod zieht fi ein 


| ernfteß Motiv durch die Hamdfung. Die 


Befegung der Hauptrollen durd; bie 
Dam ©. Hiuf Rraus, U, 
Neumann, D. Besen. 


er, M. 


Die anderen Hauptrollen jpie- 


Die Poſſe 


Alvin, Kraus, 


Morrifons Gaftipiel. 


Sromont jr. und Riesler fen. von 
Daudet, 


Am nädhiten Sonntag findet in Hoo⸗ 
ley’s. Theater bas erite Gajtjpiel bes 
herzoglich meiningen'ſchen Hofſchauſpie⸗ 
lers Maurice Morriſon ſtatt. Herr 
Morriſon hat es verſtanden, ſich perſön— 
lich in America als hervorragender 
Künſtler auf's Beſte einzuführen, und 
außerdem eine Geſellſchaft um ſich ge— 
ſammelt, die in der Lage iſt, ihn in 
thatkräftigſter Weiſe zu unterſtützen. 
Fräulein Clara Zahl, die die Rolle der 
„Sidonie“ übernommen hat, iſt unſeren 
Leſern als ein geſchätztes und verdienſt⸗ 
volles Mitglied unſeres ſtändigen deut— 
ſchen Theaters auf's Vortheilhafteſte be— 
kannt. Auch Herr Stolte, der Regiſ— 
ſeur des Schaumberg-Schindler'ſchen 
Unternehmens, beſitzt im hieſigen Thea—⸗ 
terpublikum ſehr viele und aufrichtige 
Freunde, ferner möchten wir noch die 
Herren Paul Wagenfeld und Ernſt Zim⸗ 
mermann, die ſich an deutſchen Hofbüh— 
nen bewährt haben, beſonders hervor— 
heben. 

Die übrigen Kräfte ſind ebenfalls mit 
großer Sorgfalt gewählt. 


SHlig Bräu 
imaawi Ertra Pale. 


Scheidungsklagen. 


Die folgenden Scheidungsklagen wur: 
den geſtern eingereicht: Warren gegen 
Annie M. Hill, wegen Trunkſucht; Wil⸗ 
helmine gegen Auguſt Welke, wegen 
Verlaſſens; William Frank gegen Min— 
nie Bell Thompſon, wegen Ehebruchs; 
Karl gegen Pauline Tuſchke, wegen 
Trunkſucht und Grauſamkeit; Mary 
gegen George Harris, wegen Verlaſſens 
und Trunkſucht. 

Scheidungsdekrete bewilligt erhielten: 
Max von Anna Fliegel, wegen Verlaſ⸗ 
ſens; Elvira von Eldridge Hall, wegen 
Verlaſſens; Mary von Charles Boett⸗ 
cher, wegen Grauſamkeit; Iſabella W. 
von Robert Y. Brooks, „wegen Berlaf- 
jens; John H. A. von Johanna Hengft, 
wegen Berlajlens; Lottie R. von Geo. 
G. Weiß, wegen Berlafiens; Guftav 
von Eva Dferlin, wegen Berlafjens; 
Adolph von Louife Schuhml, wegen 
Berlafjens; Nannie B. von William 
Kaltwafjer, wegen Berlaffens; Annie 
von Hiram Hallman, wegen Ehebruchß; 
Elife von John Anderfon, wegen Grau: 
famkeit und Trunffudt; Mary von $o- 
feph Burns, wegen ehrenrührigen Ber: 
bresdens; Rudolph von Augujte Heß, 
wegen Berlafjens; Anton von Marie 


Milfen, wegen Berlafiens; ofephine | 


von Chas. Wilbur, wegen Ehebrud, 
und Ehkijtian Friedrich von Aftrid Ro: 
jalie Scheel, wegen Berlafjens, 


Kleine Anzeigen in der „ AbendpyoR' Haben 
Betd die erwünidte Wirkung. 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths⸗Lieenzen wurden in 
ber Office des County⸗Clerks ausgeſtellt: 

John ©. Bate, Aunie Seegert., 

tto Vogt, Antonia Thiede. 
Geo. Bon der Linden, Bertha Meyer. 
Howard M. Sunberlin, Louije Erbman. 
Garl DO. Karben, Anna M. Ronning. 
Robert Jesfe, Annie Mueller. 
George Englebardt, Antonio Kukla. 
Ghriftian Henkel, Margaret Stetfel. . : 
Ludwig Haberland, Mary E. 5. Paten! 
Georg Wunder, Mary Rojenberg. 
E. Lamm, Eliſabeth Courtice. 
Frederick Fiſcher, Minnie Schreibet. 

ohn Kohlman, Aunie Berkhout. 

uguſt Mandel, Juliana Ottowski. 
Auguſt Sonderlund, Ellen Anderſon. 
Lonis F. M. Schulg, Annie M. Stauge. 
Karl Neugebauer, Elije Studtmann. 
der Kajanowöli, Maryanna Tynod. 

ojef Garmadi, Francisfa Woblemsti. - 


es A. Pantke, Chinberella E. Robion.- 


© George Strobel, Minna Strehle, 
* Biliam Oben, Minnie get, 
„ Chom 309, Lizzie Schu 


| Kae, Ehiag 


Um den fortwährend wadfenden 
Unforderungeu zu genügen, hat 
die „„Abendpoft‘‘ ein weites Tele 
phon aufgeftellt. Die Beförderung 
von Fleinen Anzeigen Dur Bers 
mittelung der unten angeführten 


Unnahmefichen wird hierdurdh wes 


fentlih erleichtert. und befchleunigt 
werden. Telephbon- Nummern 1498 


46. 


Anzeigen: Annafmeflellen. 


Nordfeiter 


Mar Shmeling, Apotheker, 383 Wells Str. 

&agle Bharmach, Apotheke, 115 Elybour pe, 
Ede Larrabee Str. 

Chad, 2. Feldtamp, Apotheker, 45N. Slart Str, 
Ede Dipifion. 

R. 8. Sante, Apotheker, OO. Chicago Abe. 

vn Hmeling, Apothefer, 506 Wells Str, Edi 

ille 


iller, 
Genen Goch, Apotheker, Ecke Lincoln und Webfter 
Avenueß, 


Serm. Shimpfty. Netwsftore, 276 DO. North Ave. 

MR. Sutter, Apotbeler. 620 Larrabee Str. 

6. #. Elaf, Apotheker, 887 Halfted St. nahe Gentre, 

—— BEN Hoff, Apotheker, Ede North und Hubjon 
dv 


F. S. Ahlborn, Wpotheker, Ede Wels u. Diviflon Gt. 
Heury RNeinhardt, WUpotheier, Hl Wisconfin Str, 
Ede Hubjon Ave. 


Deftfeite 


2ichtenberger & Go., Apotheler, 833 Diilmantee 
Ave, Ede Divifion Str. 


"8. Bolterbdorf, Apotheker, 171 Blue J8land Ave. 


B. Bavra, 6% Genter Ade., Ede 19. Str. 
Senn Sihrseder, Apotheler, 453 Diilmaulee Ave, 
Ede Ehicago Avenue. 


Otto ©. E Apotheker. Ece Nilwaukte und 
North Aves. 


Otto J. Oaxiwig, Apothetex. 1070 Milwaukee Abe. 
Ecke Weſtern Ade. 


Sin. Schultze, Apotheker, o13 W. North Avde. 
Nudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divifion 
©tr., Ede Wafhtenatw Ude. 
3.8. Herr, Apotheler, Ede Sale Str. und Bryan 
Tı 


Place. 
Ranges Apothete, 675%. Lake Str, Ede Woob 
Straße. 


@.3.Rlintowfträm, Apotheker, 477 W.Divifion St. 
A. Ratzsiger, Apotheter, Ede W. Divifion u. Wood. 
6. 3. Zobler, Upotheker, 800 und 802 ©. Halfteb 
fr., Edle Eanalport Ave. 
3.3. Schimer, Apotheter, 547 Blue Jsland Ave, 
Ede 18. Straße. 
M. 2. Brauns& Bro., Apotheker, 890. 21.6tr, 
Ede Hayne Abe. 
— Apotheker, 631 Gentre Ave., Ede19, 
tra 


R. Zentich, Anotheker. Ede 12. Str. und Ogden Ave. 
3.8. Bahlteidy, Apotheier, Milwauter u. Genten 
8 


ves. 
Eagle Bharmaech, Apotheke, Milwaukee Ave. und 
Noble Str. 


F. J. Berger, Apotheker, 1a86 Milwaukee Ade. 
Aug. Frauk, Apotheker, 201 Blue Island Ade. 
Solgau &&o.; Apotheker, 21. und Paulina Str, 


@üdfeite 
Dtte Golgan, Apotheler, Ede 22, Str. und Ardes 
Ave. 


Kampman & Bigman, Apotheler, Ede 85. unds 
Banlina Str., und 35. Str. und Arder Ave. 

3.8. Zrimen, Upotheier, 522 Mabaih Ave, Ede 
Harmon Coutt. 

W. 3. Yoriyihe, Apotheker, 3100 State Str. 

. 8. Vorbri®, Apotheter, 629 31. Str. 

t & &o., Upotbeler, 420 26. Etr. 

Senn F. Thema, Apotheter, Ede 6. Clark Str. 
und Ardher Ave. 

Nudolph PB. Braun, Apotbeler, 3100 Wentivorth 
Ave., Ede 31. Straße. 2 

Rogers & King, Apotheter, 258 SL Gier, de 
Midigan Ave. 

F. Wienede, Upotheler, Ede Uentworth Ade. und 


4. Str. 
Julius Gunradi, Apotheker, 2904 Arder Ave., Ede 
—* t 4132 Wentworth Ave, 
ee rn an en 


John 3. Bell, Apotheler, Ede State und 47. Gtr. 
Kindbergd Apotheke, 5500 State Str. 
8. mabaueiet, Apotheker, Nordoft-Ee 85. und 


5* Wpothefer, 5022 Afbland Abe. 
ttering, Upgtbeter, 26. und Halfted Gin 
Late Bietw; 


#. Blannftiel, Apotheker, ©. O. Ede Halfteb 
i ob Ave. 


&äool Etr. 
®. 2,5 , Apotheler, Sincoln und Wrightwond 
&. & Gsloff, 633 Gouthport Uve 


Pienie⸗Platz. 


Wenn Ihr Umſchau haltet nach einem 
paſſenden Platz für Euer Picnic, ſo geht 
nach Jeland Park, Momence, Ill. 50 
Meilen von Chicago, am Kankakeefluß. 
Schöne Gelegenheit für Fiihen, Boot: 

fahren nnd Baden. Hübjche Bey 
Dampfcartoufiel, Schießgallerie, Baje: 
ball-Blag, Schaukeln und andere Attracs 
tionen. Diefer Pla ift ohne Zweifel 
der fönfte in der ganzen Umgebung 
08. u 
wende man an 
ral Tidets 
& Eaftern 

Firſt N 


&. & Stone, 


oiß R. 
501, ational ® 


A 2 
—— 


mis 
— — — 





Bergnüguugs- Wegweiser. 


MeVickers — Blue Jeans * 
Chicago Opera Houfe Wi Hi EAne. 
Columbia Theater — Fanny Daveunport. 
Hooleys — Mr. und Mıs. Kendallı 
Haymarket — Edwin Arden. ® 
Academy of Mufic — The Fat Mail: 

, Sacobs Clark Str. = Theater — Lizzie Evan, 
Windſor — An Krifh Arab’ 
Alhambra — Fabio Romeni. 
Havlins — Effie Elsler. 
Peoples — Spooner Comedy Co. 
Madiſon Str. Opera Houſe. — Variety. 
Standard — Gaiety Girls and Boys Co. 


Kin Zosft auf die Männer, 
Sa, za! zit einem .Toaft auf bie 
Frauen find die Herren Männer gleich 
bei der Hand. Hoch Leben. unjere 
Srauen! heiht’s da oft bei Gajtmählern 
und. feitlichen Gelegenheiten, und e3 


wird wader das &ias bis auf die Neige | 
geleert, während die arme Frau jelbit ı 


zu Hauje figt und die Soden de3 Herrn 
Gemahls jiopft. Selbft ‘beim lebten 
Sängerfeit zu Galveiion wirde bei 
einem ajtmah! ein Hoch auf die deutiche 


Hrau ausgebradt, aber faft jeder ver | 


waderen Eänger hatte feine, nad vie 
twaderere, Frau zu Hauje gelafjen. 

Diefe haben jich aber gerächt, jfteibt 
Shüte im „Terad Vorwärts", Sn 
einer der teraniichen Städte, welde ihr 
Sänger-Eontingent nch Salvejton ent: 
landt hatten, hatten jich die Frauen der 
Sänger ebenfalls ein eines Fejtmahl 
in der Abwejenheit der jchleciteren 
Hälften bereitet, und babei .ging e3 
recht fröhlid und gemüthlich ber. 

Bei diefen Frauen - Feitmahl Taten 
natürlih auch die abwejenden Haus— 
berren zur Sprade und, eine jehr 
wisige und geiftreihe Dame brachte 
folgenden Tieblihen Toaft aufdie Pän- 
ner aus: 

„Leiten Gie uns diefes Gläschen 


Mein auf unfere abivejenden Männer | 


leeren! Die Männer— Gott fegie fie! 
Sie theilen unjere Freuden, fie verdop- 


peln unjere Sorgen, fie verdreifachen | 


unjere Ausgaben für den Haushalt, fie 
öffnen unfere Thränendrüfen, fie ftärfen 
uns in den chriftlihen Tugenden der 
Vergebung und Duldung, in unjerer 
Selbſtachtung. Cie erweden unjeren 
Enthufiasnus, unfere Liebe gegen Sie, 
verwalten unjer Vermögen, und jind 
uns in allem über. ‚Dieje Welt würde 
eine gar einförmige, das Leben ohne 
fie nicht des Lebens werth fein, und 
wir fönnten ebenjowohl taubjtunm ge- 
boren fein, wenn tvir micht Die Männer 
bätten, bei denen wir hie und: da.eine, 
zuweilen hödhft notgwendige, Gffrdinen- 
predigt anbringen fünnten, bei welchen 
jich die ftarfen Herren der Schöpfung 
taubitumm verhalten müfjen, und in 
einen gejunden Schlaf verfallen. Wir 
lieben fie, und die theuren Wejen Tön- 
nen nicht3 davor. 


Wir lenken und regieren fie, und Die 
fojtbaren Schäbe merfen’3 gar nit. 
ALS Gatten find die Männer bequeme 
Möbel, wenn man auch oft nicht weiß, 
wo fie im Augenblif zu finden jind. 
AB Bräutigam waren fie göttlih. Als 
Begleiter eine3 anderen unglüdjeligen 
Mannes Frau oder Schweiter find fie 
aber unvergleichlich liebenswürdig. 
Auf Picknicks, Ausſtellungen, in Eis— 
Cream⸗ und Auſtern-Salons ſind ſie 
rein unentbehrlich. Ein Mann mag 
als Geſchäftsmann feinen Beruf ver: 
fehlt haben, er mag nicht3 weniger ala 
einne Schönheit jein, er mag nicht zum 
Regislator taugen, oder ein armer, be- 
dauernswerther Schriftleiter fein;ift er 
aber, dejienungeacdhtet unjer Gatte, jo 
verden alle jeine Fehler mit dem Man- 
jef unjerer chriftlihen Barmherzigkeit 
ugebedt, und wir. führen ihn als 
eier in die bürgerliche Gejell- 
Ichaft ein, und jehen darauf, dak er zur 
richtigen Stunde wieder zu Hauje an- 
langt, 


‘ Todesfälle. 


Im Nacitehenden. veröffentlichen twir die Lifte der 
Deutichen, itber deren Tob bem Gefundheutsamie ätot: 
Seit geftern Wittag und heute Nachricht zugind: 

Sacab Seig, Ede Garfield und Ordard Str. 

Grasmus’Gromanı, 909 Milwaufee Ave;, 46 &. 

Sjofeph Hollenbad, Ete Hayne und Walhburn Ave. 

Auguite Senrrien, 116 Barf Str, 35, 2M,3XT 

Käthe Caro’aı, 33 Elm Etr., 6v X. alt. 

Sriedericte Hagel, 241 Blactyawf Str, 6 %. 

E. A. AJulinten, 3353 Prairie Ave,, 46 5. 

Meta Yoibmeyer, 4M., 14 X. 

ofy Nacob3, 21 5., 10 M., 22Tell Place. 

Richarb Schmidt, 40 %.. 44 Humbaldt Str. 

feph Brunswıd, 25 %., 35 La Galle Ane. 
Hlltanı Dinger, 34... Werimier Hojpital. 
ranz Aunz, 23, 6M., 127}. Kinzte Str. 

Malter Erämer, ? 3. 3115 Pa Gall Str, 

Sohn Warncd;, 27 %., 399 Woo) Etr. 

Anton Hofmann, le x, 2012. Gliuton Str, 

Fred, Blauf, 4 M., 6425 Lincens Nve. 

Amalie Neumann, 17 3., 7 M., Houfton Ave, 

Malter Ofer, 13.,5 M., 701 Halfted Str. 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Harn Bros., fünfſtöck. Backſtein-Lagerhaus, 
W1 287 W. Superior Str., 816,000; P. 
J. Sullivan, zwei dreiſtöck. Backſtein-Flats 
wit Bajement, 623—625 Gedwid Gir., 
811,000; Dr. X. U. Bovet, zweiftöd, Bad- 
ftein-Scheune mit Bajement, 1246 Michigan 
Ave., 85,000; Sohn S. Koyar, einſtöck. 
Baditein = Cotrage, 1124 N. Robey Gtr., 
81,200; 4. 5. Sreenholm, breiftöd, Baditein: 
Tlats mit Balement, 184 Sedwick Str., 
52,500 ; Richard Noterls, zweifiäd, Baditein: 
Flats mit Bafement, 1225 .Wilcor: Ave., 
$4,500; U. &. Nierander, Fechzeunitöd. Bat 
ftein = Office = Gebäute mit VBgjement, Ede 
Nandolph und Glarf Str., 86 Ö 
Johnſon, einſtöck. Backſiein-Cottage mit 
Nafement, 4424 St. Yarwrence Ave., 82,000 ; 
Joſ. Symasky, zweiſtöck. Backſtenin Flats mit 
Bajement, 8855 Cöcanaba Ave., 93,500 ; 
6, . Eldren, zweijtöd, -Baditein = Flats mit 
Bajement, 2039, Indiana Ave, $4,009:0. 
M. Fogg, zweioöck. Backſtein⸗ Flais mit 
Bafement, 4654—4656 Wabafh Ave... 83,000: 
Sohn Millott, zweiitöd. Badjtein-Jlats mit 
Bajement, 7101—7103 Didey Avne., 810,000 ; 
Hermann Ware, zweijtöd.. Frame-Flats, 
5219. .Biihop : Str., , 1,0005 Fr Nail, 
weiltöd. Frame Flais, 60800 Gentet, Hoe., 
1,200; W. M. Fiſcher, einſtöck. Frame An⸗ 
dan, 5316 Atlantic Ave., 81800 Fräulein 
M GHowlett, zwei vierſtöck. BackſteinStore 
und Flats mit Baſement, 1618 -1520 
abajh Ave., 840,000; E. Grrty, Anbau au 
mejteinstlat, 148 Jahnjor Str.) $E,800; 
g. Mueller, einitöd. Baditein:Coffagemit 
ajement, 1058 Ofley Ave., 81,00; Wi 
am Wago, dreiitöd.. Badhein- Tine, ri 
nt, 70° Home Gtr., $4,0005; Ms 
erimannır, ‚vier einftöd. Baditein-Gott 
37— 3343 Fisf Str., 84,000; M. Fri 
fechs einſtöck. Backſtein ⸗GCot 


‚000,5 John 


Mer Handfertigreitisunterricht im 
’ * Frankreich. OEM 
x * ui »- 


Hm Aufting des Berliner Maaiftrats 


Hat Stadtrath Dr. Weigert bei Gelegen- | 


beit ber Parijer Weltausftellung Das 
frangöfiiche, insbefondere das Pariſer 
Schulmejen au Ort und Etelle einge- 
hend ftudiert, Auf Grund feiner Er- 
fahrungen gab et in einer Hauptver⸗ 
jammlung de3 Berliner "Vereins für 
Sinabenhandarbeit einen Bericht über die 
franzöfijche Erziehung zur Arbeit. Wir 
entnehmen diejem Yehrreichen Berichte 
folgende Einzelheiten: 

Su etiva 1900 Schulen Frankreichs 
fann gegenwärtig methobifcher Handier- 
tigfeitsunterricht ertheilt werden. Hier- 
von haben freiligy nur 650 Schulen be- 


fondere Werkftätten, während die ande: 


ren fi) vorläufig no mit dem Unter- 
richt begnügen müfjen, der fich in den 
Klafienzimmern eriheilen läft. 40,000 
Voltsichüler der Hauptjtadt genießen 
heute die Vortheile des Handfertigfeits- 
unterrichts ; dazu fomnen 23,000 Kin: 
Der der Kindergärten, in welchen eben- 
' fall3 leichte Beichäftigungen nach Frö- 
bel’ihem Süuften: getrieben werden. 
113 Elementarjchulen in Baris find mit 
bejonderen Werfitätten, in denen fich 
Hobelbänfe, Schraubftöde, Drehbänte 
u. j. ıw. befinden, verfehen, während die 
Kinder der übrigen Schulen vorläufig 
nur folden Unterricht erhalten, der fi 
an den Klaffenzimmern betreiben Yäßt, 
wie Flecht-, Falt-, Ausschneidearbeiten, 
Bapp- und Drabtarbeiten, Modelliren, 

Keun Stunden in der Woche find der 
Handbildung gewidmet. Dabon ent- 
fallen vier auf das Zeichnen bezw. Mo: 
delliven und fünf auf.die eigentliche 
Hanbdjertigkeit. „ Diejelben find zmwijchen 
die dem thedretifchen Unterricht dienen 
den Stunden gelegt. - Dem praftijchen 
Unterricht in der Werkitatt gehen immer 
theoretifche Belehrungen über Die Werf- 
zeuge und das Material vorand. Den 
 Hamdfertigfeitslehrern find tüchtige 
‚Meifter zur Hilfe beigegeben. E3 neh» 
H'meitjeßt 91 Tiichler, 91 Drechsler und 
T'Schloffer die Stellung von technischen 
Beiräthen ein. Dieſe ſowohl, als auch 
die Lehrer werden ſehr gut honorirt. 
Die Koſten, welche die Stadt Paris im 
Jahre 1890 für den Betrieb des Hand- 
fertigkeitsunterrichtes aufbrachte, be⸗ 
trugen 486,000 Francs. 

Vergleicht man dieſe Zahlen, ſo hob 
der Vortragende hervor, mit denen der 
deutſchen Reichshauptſtadt (325 Schü⸗ 
ler und ein ſtädtiſcher Zuſchuß von 
1800 Mark), ſo erkennt man, wie viel 
hier noch zu thun übrig bleibt. Zum 
Schluſſe ſeiner Ausführungen gab Dr. 
Weigert etwa folgenden Gedanken Aus⸗ 
druck: 

Frankreich iſt bezüglich der körper⸗ 
lichen und gewerblichen Ausbildung ſei⸗ 
ner Jugend auf dem richtigen Wege. 
Jede Schule erfüllt nur einen Theil-ih- 
rer Aufgabe, wenn ‚fie neben den An⸗ 
fangsgründen des theoretijchen Wiffens 
nicht au) die Elemente des praftijchen 
Könnens lehrt. Durch das Iehtere jchä- 
| digt die Schule durchaus nicht ihre er- 
ziehlichen Aufgaben, ebenfjowenig befür- 
dert fie dadurch den materiellen Sinn. 
E3 ijt fein Zweifel: wird der Hand- 
fertigkeitsunterricht in Frankreich erft 
ganz eingebürgert, wird die darauf be- 
zügliche Gejegesbejtimmung erjt zur 
volleyg Durdführung gelangt jein, jo 
wird unbedingt der Einfluß auf die ge- 
werblichen Leijtungen der Franzojen ein 
ganz bedeutender werden und Die ande- 
ren Nationen zur Nakjfolge geradezu 
zwingen: Möge daher der Deufiche 
Berein für Knabenhandarbeit nicht 
müde werben, die Öffentliche Meinung 
aufzuflären und das Anterefje für die 
Sade in immer weitere Kreije binein- 
zutragen, 





Die automatifhe Köchin. 


Ein fchlauer Yankee, diesmal nicht 
aus dem Staate der hölzernen Musfat- 
nüſſe, ſondern aus Maſſachuſetts, ein 
Mr. Atkinſon, ſetzte ſich hin und erdachte 
einen Eßkober, der ein wahres Wunder 
eines ſolchen nützlichen Inſtruments ge⸗ 
nannt werden darf. 

Das Ding bejigt nämlich alle Vor- 
züge einer lebendigen Köchin, ohne ihre 
Nactheile.e Der zwergenhafte Den 
kocht ein reguläres Ejjen, aus vier Gän- 
gen beftehend, ıhutterjeelenallein, oder 
befier föchinfeefenallein. Man wählt 
einjach die Nahrungsmittel aus, 3.2. 
die Zuthaten zu einer Gemüfejuppe, 
"einen Schweinebraten, weiße Rüben und 
einen Pudding. Das Alles wird in die 
vier betreffenden !ächer der autontati- 
chen Köchin gethan, unter derjelben ein 
Iujtiges Petroleumlampen- Feuer ‚ange: 
zündet und “in less than no time”, 
d. h. in vier Stunden, ijt das Fjien 
fertig. Der Braten braucht nicht ge- 
wendet, die Suppe nicht abgeſchäumt zu 
werden, e3 macht fich Alles von jelbit. 

Und nun erjt die entzüdende Billig- 
leit des Miniatur⸗Ofens oder Eßkobers! 
Sie iſt märchenhaft. Man höre nur: 
Das geringſte Koſtgeld für einen Men— 
ſchen, ſo rechnet Mr. Atkinſon, beträgt 
heutzutage ungefähr 83 pro Woche. 
Die automatiſche Köchin ſelbſt ſtellt der 

Erfinder für 85 bis $S ber, während 
| die Herftellungsfoften einer Yebendigen 
' Köchin bedeutend theurer find. 

Danach fann aljo der genügjamfte 

Menih pro Woche bequem $2 jparen, 
im Jahre aljo 8104 und mit der Zeit 
"wird er. ein. vermögender Manı. Da 
‚ bie Mehrzahl der. Menjchen bdiejen 
‘ Runjd) hat, jo wird die Unzufriedenheit 
| in den Mafjen immer mehr jhmwinden, 
| Ad wein twir eines jhönen Morgens 
| erwachen, jo verfünben uns Ertrablät- 

ter, dai die jociale Srage volliommen 
gelöſt iſt. 

Ani ennerhanben — 
fcheinlich ein ınden jein, mit Aus» 
— der nicht automatiſchen Köchin, 
weiche ausſterben und im Converſations⸗ 

‚ Tegiton einen Ehrenplak finben wird — 
' fols Mr. Aikinjons automatuice Köchin 
eh 
zoßl - _ 
— = —* lander.“ 


an die Abendpoſt D. 53. 


aAbnitz⸗ Slumen m Blumenfiüte gu 

8 rha! mer Stunde. - 

= EN ’ 16 
SE > ai 


— — 
0 
.. und -Belanuten hiermit bie traurige 
at 8 unfere geliebte Zodter Emilie am 
onnerfan, den 14. Dlaı, um 11 Uhr 48 M. Bormit- 
tags, im Alter von 17 jahren, 3 Monaten und 23 Ta- 
gen janft entichtafen ift. Die Beerdigung findet jtatt 
— e, 97 2 Str., a Noleh zu — 
en 16: Wini, itta Uhr, u ie 
trauernden —— — 
z ‚Beder, Senriette Beder, Eltern. 
— iniam, Freddy und Garoline Beder, 
Todes⸗Anzeige. 


Eeſchwiſter. 
Frenuden und Bekannten die traurige Vachricht, daß 
unſer Söhnchen Frauz Joſeph Kunz im Alter. von 
21, Yahren geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt 
Sountag Nachmittags »1 Uhr vom Trauerhaufe, 127 
B. Kinzie Ett., aus nad dem Et. Bonifarius Fried» 
bofe. Um ftilfe Theituahme bitten: die betrübten El» 
tern Veter Kunz und Selene Kunz. 
11 Gargline Dank, Großmutter. 


Gef orben: Wilhelm Gul, Gatte von Anna 


"Maria Eul, an 14. Mai im Alter von 66 Jahren. 


Beerdigung. Sonntag Fun 1% Ubr von 748 Gouthport 
Ave., nad St. Aiphons Kite und von dort nad) St. 
Bonifatius mit Kutjchen. fria6 


Bierfaßküfer, Adjtung! 


Da die Bierfaßtäfer-Umon in der legten Zeit jebr 
gute Fortfigrit:e gemadt hat, jo möchte die Bierfaß- 
füjer-inton alle Küfer erjuchen, fi undbedingt am 
nädjten Sonntag, den 17. Pai, Vormittags 944 
Ubr, it GREIFS HALLE, 54 W. Lake 
Str., zur Ertra-Generalverjammlung einzufinden. 
dafrja9 August Bahring, Eelfretär. 


Deutsches Theater in Hooleys. 


Eonntag, 17. Mai, 1891: 
Erfteß Gaftipiel des berühmten deutſchen Schauſpielers 


Maurice Mortiſon, 


Herzogl. Meiningenſchen Hofſchauſpielers, in 


Die beiden Compagnons, 


ober: 


Stomont fun. und Risfer fen. 


Große Scnfations-Gomödie 
in 6 Akten von Alphons Daudet. — Fabrikant 
Risler: Maurice Moriſſon. 
Sitze können an der Theaterkaſſe im Voraus reſer⸗ 
virt werden. dofrſas 
J. Rubinſte in und Rich. Stolte, Managers. 


onntag: 
Benefiz für Yoh ur na Gaumberg: 


. Mein Leopold, 


Bolkstück mit Gefang von S’Arronge. 


Gebraucht 


KERN’SUCCESS 
Pte Tpatent- geht. 


a das befte Harte Gommer- — * en 
Batent Mehl weldes im Norbweiten fabrizıt 
wird. ' Ein einmalıger Verfuh wird unjere An« 
gabe beitätigen. . Zum Berfauf bei allen Grocers 

+ uud Mepihändiern. 


WELCOME, Birtinsäyintenmeiaen 
Roggen: PR I (garamtirt rein, Spezialität. 


JOHNB A EKEHERN & SON, 
Office u. Sagerraum: 62 & 64 W. Kate Str. 
201, 8m, fimmi,d 


fri6 


ß 


| 3 co. 
EMIL SIMON & 
Deutihe Buhdenderei, 
a93 E. DIVISION ST. 


Maſſage und Heilgymmaftik. 
Spezialität: Berfrüämmungen der Wirbelfäule und 
andere Deformationen. Schreib» und Mufiler- 
trampf. Bw. Madijen, Zimmer 409-410 Inter 
Drean Gebäude. 9masıms 


en! 9 befeitige— 
An Damen! entitellenden Pearunds 
ohne Anwendung von Mlectricität dur mein ein- 
faces, bewährtes Geheimmittel jhmerzloß und gründ« 
lid. Koftenpunft den Mitteln der Partien entipre- 
end. Preißiper Bor boftfrei 82 gegen Money Order 
oder&.D.Dd. Mrs. D. Rei, 313 Milwaukee Ave. 


Im Deutiden Collegium für Medizin uud Ges 
burtöhülfe, 512 Noble Str., nahe Milwautee Ave., 
werdealle Kranke jeden Nachmittag von 3—5 Uhr frei 
behandelt. Medicin wird vorläufig nicht frei geliefert. 
Den Studirenden wird e3 erjt am 21. Juli Fan * 

ma 


BORSCH, Optiker 
102 Berathet Eud) mit mir über 
die Sehkraft Eurer Augen. 


E. WANNNITEN ST ST. Zufriedenheit garantirt, 


Die beiten und billigften Bruschs 
bänder tauft man beimFabrikan⸗ 

ten Otto Kalteich, Room 1, 

2 138 Glarf Str., Ede Drabdifou, 


Däder: u. Gonditor:Arbeitänahweiinngd: 
Bureau bed Chicago Bädermeifter-Berein® befindet 
fih in’No. 292 5. Ave. Bapımy 


‚Stellungen fuhen: Männer. 


Gejucht: , Stelle al® Bäder, gute dritte Hand, oder 
als Wagentreiber. MEN. Wood Str. 9 


Geſucht; Junger verheiratheter Saloonfeeper, der 
feinen Pak verkauft hat, juht einen Vertrauens» 
bojten. Gef. Offerten unter 9, 136, „Abendpoft“. 

j friamodi9 


‚ Gejudt: Ein junger fleißiger Mann wünſcht noch 
für 56 Stunden des Tages Beihäftigung. — 
ofr12 


Gejunht: ’ Eitı Heikiger junger Mann jucht ftetige 
Beihäftigung. Adrefie F. Conrad, 102 ——— 
Str. ofrl2 


Geſucht: 
um. Bäder: oder 
241 24. Place, 


Gin tg Manı juht Stellung, 
Kaundry Wagen zu ‘treiben. 3 8 
o 


Stellungen ſuchen: Frauen. 


Stellengeſuch: Ein deutſches Mädchen, 16 Jahre alt, 
erft iehie Woge von Deuiſchland getommen, ſucht 
Stellung für allgenteine Hausarbeit. Zu erjragen 701 
©. Afhland Ave 11 


Geſucht: Ein gutes deutſches Mädchen ſucht einen 
Pag fir Haußarbet, wo englijd geiproden ww 


Gofuct: Eine deutide Frau mit Mind wünfcht 
Steffung als Haugpälterin. 39 Holt Ave. unten. 5 


394 OD, North Ade., eine Treppe, 
— * 


Marktbericht. 


s ii -Chicagod, 14. Mai 1891. 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel. 
’ „. Gemüfjfe. 

Gurken 756—81.00 per Dugend, 

Nadiesien 10—15c per Dugend. 

Spargel T5c—$1.00 per Dutzend. 

Salat $1.00,per Kiite. 

* Kartofjeln 80c—$1.00 per Bufbel. 

. Süße Kartojieln $3—8.50 per Barrel. 
Ale J Beten 81.65—1.75 per Barrel. 
Weiße RUben 81.00 pes Kiſte. 

Zwiebeln 8.00 per Barrel. 

lletie 288e per Büſchel. 
61 81.50-83.00 per Kiite. 

: Spinat 506. per Kite. 

a. ; 

\ Beite Rahnebutter 22—24c per Pfund; ge- 

ringere —— von 18—2%0r. 

 Butterfne: 19-20 Gent3 per Biund, 
Di ee? 
Voll⸗Rahm⸗Kãſe, Cheddar 131834e per 


. Schweiger- käje 18-183 per Bund, 
— ru &% 


re Wer 


8’Gefläg el; 


chende 
pex Bid. 


— de ER, . 
Eine ab nr J 2* 
@;: N 

id: Ar ee 


— 


„Eile großes Muifen 

des Deuts Freifinnigen Zugend « Bereins 
„Sreiheit“. 

am Samftag, den 16.Mai 1801, in der 


Freiheit Turnhalle, 3809 ©. Halfted Str. 


Tickets 25 Cents. Damen in Herrenbegleitung frei. 
Anfang 8 Uhr Abends. k mifr? 


Aufforderung. 


Zoadhim 
Ghriftian Sad werden bou Hermann Schubberi 
erjucht, fi in 121 w gute Str. zu melden triamas 


Kleine Anzeigen. 


ss u nn nnd — 


1 Cent dad Wort 


Berlaugt: Männer uud Aunaben. 


alle Anzeigen 
Inter biefer Aupeit, 


Verlangt: Gin Junge dont 14 Bis 16 Jahren, der 
Zuit hat, dad Tapezierer-Gejhätt gründlid zu erler- 
nen. 1612 Barry Ave. Ede Halſted und Clark. 8 


vBerangt 2 daderlaſſi e Ugehten und Eolleftors, 
bie eine fleine Bürgidaft fielien töten. 173 € Sad 
fon Str., Zimmer 318. Nachzufragen Samftag ad: 
mittag. „ 8 

Verlangt: 
ftetige Arbeit. Stehow und Kaifer, 
Ave. 

DVerlangt: Wagenmader und Bauſchloſſer. Ede ©. 
Canal und 3. er — * u 8 
Verlangt: Ein. guter Rodjhneider an Goftumarbeit. 
917. Elybourn Ade, fria7 


Berlangt: Ein Bäder als erfie Hand an Brot. 
Nahzufragen 500 Maple Str., Englewood, zwiiden 
60. undsl., an Stewart Ave. '°"- frfa9 


erlangt: Ein Junge an Gales. 500. 12. Kiss 
a a 


Fresco. — 


Gute Tadezierer. Guter Lohn und 
210 — 


Verlangt: Painters, Haus und 
& Kaifer. 210 Elybourn Ave. 


826 N. Wood Str, 9 


Verlangt: Ein guter Junge im Grocerpitore. 8305 
Wells Str. — Jung ” 9 


Verlangt: Grfahrener Bügler und Bafter® an 
Weften. 474 N. Robey Str.  . frfa9 


erlangt: Ein junger ehrlicher Daun als Bar- 
tender, muß fein Gejchäft verjtehen. Nadzufragen 67 
Randolph Str., im Saloon. 0 


Derlangt: Ein Teamiter. 


Verlangt: 2 gute Rodichneider und einer auf Repa⸗ 
tur. 113 0. Adams Str. und 377 W. Chicago Ave. 0 


Derlangt: Ein junger Man, ber.engliic ſpricht. 

als MWaiter. und zum-Aufwarten bein Pooltiih. Ecke 

id und Madifon Str., Bajement. — 
ange. 


_ Berlangt: Junger Manu, 18-20 Jahre, für Rüde 
und Dining — w205 Cottage Groͤve Ade. 9 


Berlafigt: Ein guter Manu, der mit Pferden um« 
zugeheit verjteht; einer, der in der Stadtibelannt ift 
und etwas von der Schlädterei veriteht, wird Dorge- 
zogeıt. ———— in No. 160 O. Waſhington Str. 
in W. Ruſts Salbon. 


Vexlangt: Zwei tüchtige Mädchen zum Geſchirr⸗ 
mwajchen und zweite Arbeit. . Reftaurant unb Board⸗ 
inghaus. 846 ©. Haljted Str. 9 


Derlangt: Einen nüchternen, jungen Mann, ber in 
ber Stadt befannt ift und gut mit Pferden umgehen 
und Gatriage treiben kann, muß allerlei Hausarbeit 
verridten. 92 State Str. 7 


Berlangt: Painters und X x. 3251 N. Hals 
fted ee uns ed 


Verlangt: Weißwafcer. 40c bie Stunde. 64 Ela- 
rence Ave. * 7 


Verlangt: Guter Wagenmader, 5321 S. Halſted 
Str. ' . ee 


Verlangt: Ehrliche Männer, welche durch einen 
Beamten das Notariats⸗Amt erhalten, um fen 
gegen Gehalt zu vertreten. DB. 187 Abendpoft. Trias 


Verlangt: Zehn gute Painter? und Galfominers. 
27 Sonn bir> gute de frfa0 


Verlangt: 2 gute Abbügler, $12 biß 814 Lohn. 65 
Emma Str., Henry Mostovig. i frfall 


Verlangt: Plaftererd. 648 Armitage Ape. 


Verlangt: Gute Painters bei gutem Lohn. 48 W. 
North Ave. frfall 


Derlangt: 5 gute Küfer an Barreld. &. Kormerun, 
2715 Eottage Grode Ave. 11 


Verlangt: junge von ungefähr 15 ZYahren in einer 
Biehjabrit. 3 & Rate er. 2. So frfall 


Berlangt: Guter Schuhinader an Reparaturen. 
852 ©. Haljteb Str. Li 


Verlangt: Ein Mann für Küchenarbeit und ein 
Mann, der am Zijeh aufwarten fanıı. 292 Oft 22. Str. 


Berlangt: Guter Junge, um Waffeln zu pedbeln. 
686 ©. Canal Str. 9 


Verlangt: Stark:r Junge, in Holz-fFabrik. Nach 
zufragen ©. Simons & * ZINN. Gligabeth St. 9 


Berlangt: Ein junger Mann zur Bedienung bes 
Telephons und für leichte Office Arbeit, „Abendpoit.“ 
Nachzufragen Nachmittags. 'bw6 


_.. Matırer in Desplained, ZU. Montag. - 
Bringt Steinhyammer. Kedige Männer vorgesögen. 
Dauernde Arbeit. frja6 


Verlangt: Ein unge don 17—18 Jahren im 

Saloon. 62 Wels Str. 6 

Perlangt: Schneider für alle vorfommende Arbeit. 

7 Beltnap Str., an Morgan, zwijdhen 11. u. m ei 
; 0 


Verlangt: Mehrere Painter. 698 Lincoln Ave. 
; do—jal2 


11 


Verlangt: Leute mit ausgebehnter Belangticaft, 
fowie tüchtige Agenten, um Lot3 in den neuen Gtod 
m zu verkaufen auf wöchentliche Wbzahlungen. 

vier & Windbiel 225 Dearborn Ske., Zimmer 504. 

momifr3 

Berlangt: Ein guter Bladjmith. H. Reber. 512 
DOgden Ave. frjad 


Ein Junge zum Erlernen des Barbier- 


Verlangt: 
bofrö 


geihäfts. 432 Wells Gtr. 
Verlangt: Ein guter Waiter. 


59 N. Wells Str. 
dofr5 


Verlangt: Ein guter Barbier für ftetige Arbeit, 
kann ipgleih eintreten. 4804 Saflii Str. dofr12 


Verlangt: Ein Junge von 16—18 jahren, um in 
einem Liquorgefhäft zu belfen. Beltündige Arbeit. 
Muß engliih iprechen können. Gkandinavier wird 
vorgezogen. Ede Seymour Ave. und ae 

Do 


Berlangt: 


Ein auter deuticher Junge, ungefähr 16 
Jahre alt, um im & 


ce zu atbeiten. 3314 State Str. 
. dofrd 


Verlangt: Ein umge, 14-16 Jahre alt, das 
Butcher⸗Geſchãft —— Naczufragen 580 W. 
13. Etr., A. Weber. dofrias 


Verlangt: Agenten zum Verkauf von Lotten in den 
Neuen Stot Yarda gegen hohe Kommiffion. . 1787 
Milwaukee or er 13m1w12 


Verlangt: Gute Painterd. 8 N. Halfted Etr.. 
nahe Centre Str., Chas. Hoffmann. 12malım4 


— ——— 
Verlangt: Zwei Möbelſchreiner. an Stühle zu ar⸗ 
beiten. Nachzufragen 160 W. Erie Str. 12malw4 


Verlangt: VBrodbäder ald dritte Hand. 3138 Wal« 
lace Sy. — dindffa⸗ 


langt: Ei 172 €. Madijon EGtr. 
Derlangt: Ein Hutmader. — 


Ein Leder » Zufchneider, erjter m... 


— 
72 E. Madiſon Str. mo— 


Berlangt: Männer und Frauen, 
Verlangt: Finiſhers an Hoſen, und Maſchinenmäd ⸗ 
den. 490 14. Etr. 9 
Berlangt: Ein auter Schneider zum Baften,®2 gute 


Maſchi d 3 gqut ’b en am! guten Shop 
Moden Brad. a Abends Ant 


Verla’ 
Geihirrmaflhen. 


581 Alhland Ave. 
t: Eine A —— en’ Dan zum 
— — — 


nt 9 * * 3 FR * 


56 Bauwags Gtr. ‚» felas 


ns 


Verlangt: Mäpdd ar 
a mat: zum für gewöhnliche Küdenarbeit. 


ind berfehen. 459.28. Superior Gtr. 


Berlangt: utes beutiches Mädchen für eine Kleine 
Familie. ee a ifon ©tr., 2. Flat. m 7 


Verlan⸗ t: Gin Däbden v allgemeine Saußarbeit. 
1108 Belmont Ape., 0 vr ® 7 


Derlangt: Ein orbentlihes Mä! Sarbeit, 
Familie yon 3 Belonen 85 De Be 7 


' Berlangt: Mi ‚ lei 
Heiner Gamilte 593 28. Zanlar Ott. 


Berlangt: Ein gutes Mä eine Haus 
arbeit, osı. Gr. inBäderen Bald, 


Derlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnli 
—— Guter Lezn. 638 Racine Ude., Lale 
ew. 


Verlaugt: Mad in Heiner milie. 
Indiana Ave: 0 5 bofrjaß 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, Kochen 
außgeihlojjen. 3T7N. Clark Etr. dofr8 


Berlangt: Mädchen für. eine milie. Guter 
Lohn. Blue Island Ave. de dofrſas 


Verlaugt: unges Mädchen für dreijähriges Kind 
und Mitkäife I Haufe. an Str. ”. dofrl? 


Verlangt: Ein Mädchen 2 15 und 17 Jah» 
ren, um Am Haushalt au — — 
252 43, Str., nabe Wentwortb de. o—jal2 

Berlangt: Ein ordentlihes Mädchen für allgemeine 
Sausarbat. 458 Marihfield Ape. . ———— 


— Ein Mädchen .für”algemeine Hausar- 
beit. 1442 Diverjey Str., mahe Shelfield m. * 
F al2 


Derlangt: Ein gutes Mäbhen für allgemeine 
Hausarbeit. 476 Sa Galle Ape. * s 9 


‚Berlangt: Cine alleinftehende fyrau als Haushälte- 
rin. Nahzufragen 176 Evergreen Ade., beim Janitor. 
Man nehme W. Divifion Str. Gar. 9 


Berlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 4405 State Str. * res 


Berlangt: Ein gutes deutjches Mädchen gegen guten 
Loba und gute Behandlung. = W. North u. Ges 


Berlangt: Ein gute Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 93 Newbury Ade., Parlor Floor. 15m1w0 


‚Berlangt: Ein gute® Mädchen für Hausarbeit bei 
einer Privatfamile. 4331 Wentworth Ave. ffaımoo 


Derlangt: Ein deutiches Mädchen für leichte Haus: 
erbeit. Nadrufragen 34-Delaware Place, oben, 
Ecke N. State. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 707 N. Robey Str. 0 


Berlangt: Ein gute3 deutiches Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 2527 eher air. ' Q 


DVerlangt: Sofort, eine gute Kddhin oder N x 
Reftaurast. 34 A. — Wels Fr " 


Verlangt: Ein gutes junges Mädchen von 15-17 
Jahren für leichte Hausarbeit. 1204 Fulton Str. 9 


Derlangt: Eine gute Köchin, muß alle Hausarbeit 
verrichten in einer Familie ohne Kinder, guter Lohn. 
518 ©. Haliteb Str. 7 


Derlangt: Ein ordentliches Mäden 
2. Hausarbeit. 39 Hammond ee 
r. 


Hausarbeit = 


2732 


.D.s 
ſtſao 


x gewöhn · 
Leonſin 
frſamos 


Verlangt: Maädchen oder Frau Hulſe in der 
üche. 34 Lohn. Sonntag’ frei. 47 LaSalle Gtr., 
Zeunert. 8 


Derlangt: Eine gute Köbin. Bohn 85 per Woche. 
842 Eipbonn Ave. ode Fern 


DVerlangt; Ein: Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit. COS. 14. Pre EUER ‘frfa5 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 361 W. 
Shicagp Ave. ng Ak. f 5 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 1001 
Milwaufee Ave. — 5 


Verlangt: Ein nettes Mädchen. Lohn 83. 395 
Milwaukee Ave., Reſtauraut. 5 


Verlangt: Ein Dien ſtmädchen 
Hausarbeit. 288 W. Diviſion Str. 


ange a” junges ug 4 au —5 
acht zu geben. u m für tiges n. 
755 oukpport Ave., Lale View. 11 


Berlanat: 100 Mädchen im Employment-Bureau 
bei Yyrau Stoeller, 507 Gedgwil Str. fr—i9 


Berlangt: Ein deutices Mäddhen, daB koden iger 
und alle Hausarbeit grundlich verfieht, in einer kiei⸗ 
nen milie. Zweites Madchen wird gehalten. — 


Dearborn Ave. 
Verlangt: Ein gutes Madchen für allgemeine 
ausarbeit in einer kleinen Familie. Guter 3*3 


05 Sigel Str., 2. Stod. bofr 


Verlangt: Ein nette® Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 572 N. Hoyne Ave. dofrjas 


Berlangt: Ein Mäddhen, 16—17 Jahre alt, für 
Kinderaufwartung. 1555. 12. Str., Otto me 


wöhnliche 
für ge 32* 


Verlangt: Ein gutes deutſches Madchen für allge ⸗ 
meine Hausarbdeit in kleine Familie. 426 6. Superiorx 
Str. LEtage, rechts. bofrll 


Berlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für allge 
meime Hausarbeft. 320 MW. Dipifton Str. 8 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haudar- 
beit. 5974 Greeuwood Avbe. dfro 


Berlangt: Zwei Madchen für allgemeine us· 
arbeit. Er Glart Fre n — te 


Berlangt: Ein gute Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 774 Rarrabee Str. * dofrja9 


Berlangt: Zwei Mädchen für 
arbeit. uter Lohn. 107 5. Ape. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, um in berflüche zu 
arbeiten. 395 Milwaufee Ave. bofr9 


Verlangt: - Eim Mädchen für gewöhnlt ausar⸗ 
beit in einer Heinen Familie. 200 Deilaufer * fra 
o 


Verlangt; Gute Waſcherinnen. Nachzufragen in 
Salleffskis Laundry, 529 Racine Abe. Eu mibofr7 


Verlangt: Eine Köchin. 498 La Salle Ave. Gute 
Bezahlung. nibofrl2 


Verlangt: Täglich, 25 Mädhen. Gute Familien, 
ya Lohn wird bezahlt bei fyrau Leverenz. 467 
€. Divifion Str. midofrja5 


Verlaugt: Ein Mädchen für Hausarreit. 


Ernft Schmidt, 424 Nortd State Str. bimibgire 


Verlangt: Röcdinhen, Kindermädchen, Mäddgen für 
allgemeine Hausarbeit fitr "die ‘meue Office ar 2251 
Indiana Ave., Wird. Weiler. 11malıd4 


e £ 4 ®B 
ung ok Hohen om. Pam. 5 Smadms 


Mıs. Weiler Employ 
Mpe., placirt Mädden a 
beiten Pläße. 


Derlangt: mus aller: Rätionalitäten. : Frauen 
werden gute Dienftinädchen bejorgt. „The Gatis- 
faction, "581 N. Clark Str. * e 4malm6 


Berlangt: Gute Kühenmäbden und en für 
alle sarbeit. ri werben gut bebient bei 
Gras Sins, I. Kst. * * 2vablimos 

Perlangt: Mä ür Privattamilten.. PI& en 
8 dis s ee Be effen. Frau I 
Gottage Grove Ade. RR j obal 

6—17 Dollars, zweite 
dien und Kaum 


Verlangt fofort: @rtinnen v 
5335 ae 2 dn, am ber Güdieite, 
re J 
ER 1b bel 


zb 
Weteathhgetuge. 


Küden- und Haud- 
dofr9 


i.Offiee, 2251 Yudiana 
Nationalitäten für die 
. limalıo6 


a; 


- Ein Stjäbriger lediger bemitteltör Mann, (Jsraelit), 
wünfcht Belanntihaft-mit einer arbeitjamen,: allein« 
55 Saprenogu mager. um zu Derdeirathen. Gruft 

zent, zu 2 
adreifiren € 110-Abendppft. . 1 


irathögeind: Ein anftändiger junger Männ in 
— —————— —— ae 


tſchaft eines 
ordentlichen rg nor u 


us we etwas Ber- 
mögen zu maden. er D. 113 Abendpoft. 11 


der. Desle, die am 16, Mai in Roy 
werden ha 


eis fole, iR Ds zum 


Saloon 
"Are 39 und Sie fönnen dine gut zahlende Pro 

i "37 
ae 
’Große. Auswahl in» und ansländif ögel 
win Sie ern Akne uch par * 
Bine 'y Weans 


ee er NEE WE 
" $ö5Ffür zwei gefunde Pfetde. 508 N. Granklin Str., 


Schneidet dies aus. 


den Nadmittag von 3 bi? 5 Uhr frei behandelt. 


die Schaätel. 174 €. Madijon Str. 


sen ._—- uw. no 


Kauf: und Vertaufs · Angebote. 


verf : @ut 
& we — zu 80c per Buſhel ai 


4 use; Galooniniätung mit —— 508 


verkaufen: -Ein feine? Buggy-Pferd 
a Billig. Zu erfragen 1489 eltern küe 
am 


frjad 


—— — — — —— — — — — 
Zu verkaufen: Muſitdoſe, 10 Stücke ſpielend. 37 
SWoor Sir ber 


Zu verkaufen: Ein Pool-Tiſch ſehr dillig. SON. 
Halned Str. ® frſamod 


Zu verkaufen: Große Auswahl von Saloon⸗Einrich⸗ 
tungen, vom Eleganteſten bis zun Einfachſten, von 
alleñ Erozen; auch werden ſolche ſehr billig auf Order 

emacht. ud Piliardz und Pooltifche, neue und alte. 
ehr bifig. : Kommt felder in die fyactory oder ſchreibt 


by und wir werden vorſprechen. Chas. Paſſow 


Son, No. 862-870 Alport Str. nahe Gentre Av, 
und 2. Str. ° l4mailma 
Zu’ kaufen gefucht: Eine gutmelfende Ziege. 9M3 
Groß Aue. ’ y vn dofr5 


Zuw-verfaufen: Billige Ajchkiften. 389 Larrabee 
Str. do—jal2 


2453 


billig. 
dofr5 


Zu verfaufen: Guter Toywagen, 
Wentworth Ave. 


— — —— — — — 
Zu verfanfen: 1Soba yountain und Ice Cream 
Breezer: : 591 MW. Chicago Ave. midofri? 


Zu verfaufen: Veafe. Möbel :c. eine? 12 Zimmer 
iylats an Indiana, nahe Clark Str.; Eintommen über 
3100 per Monat, Rente SD per Monat; wegen DVerlajs 
end der Stadt. Adreife . 54 Abendpoft. 12malıms 


Bluufen · Pflanzen find zu haben it Graceland, vor 
ber Gteinyard," jo billig al irgendwo im der Stadt. 
John Paulus. vomew 





Alle Sorten Nahmaſchinen garantirt für funf Jahre; 
Preid von $10 bis 885, 246 € Haljted Str., Gouteve- 
nier In *  15bec1lj6 


ü— 
u verkaufen: Eine Malſe Showeaſes. 110 Sigel 
ee —S en ——— 


Zu vermiethen. 





Zu vermiethen: Gin freundliches Zimmer an 
adtbaren Herrn. 381 Dit Divifion Str., Feld» 
marn. 9 


Ein- anftändiges Mädchen findet ein freundliches 
möblirtes Zimmer gegen etwas Haußarbeit. 428 Dit 
Diviflon Str., oben. 0 

Zu vermietden: 6 Zimmer. 
nabe Lincoln Park. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit Board, 478 
©. Hälfted Str. 0 


Zu dermiethen: Sei jhön möblirte Frontzimmer, 
Barlor und Bettrvom, nebit Baderimmer und Bag, au 
2 Herren. Auf Wunid Kaffee. 465 N. Elarf St., 2. 
Tlat, gegenüber New Windfor Theatre. fiad 


GLEN. Franklin Str., 
ſſao 


dermiethen: Store und Wohnung mit Stallung. 
Nahzufragen Wendelin Vollmer, Lincgln Ave. und 
Wafhington Str., Bommanpille. l5meilw7 


— —— — — ee ———————— 
Möblirte Zimmer mit oder ohne Board. 75 Brigham 
Str., hinten. friamolı 


‚DVerlaitgt: Zwei anſtändige 
einzelnen Zimmern. Star S. oben. 


erren in Board und 
fria9 


‚Zu vermieten: Nett möblrtes, jeparates Front: 
immer, mit allen moderner Einrichtungen, gegenüber 
em Lincoln Park, an einen anitändigen Herrn oder 
anftändige Dante. 737 Wells Str., 3. Floor. bdfrja9 


‚Verlängt: Noomerg mit oder ohne Board bei zwei 
einzelnen Zenten. AlleBdequemlichkeiten, nahe dreiGars. 
12 MrReynoldt Str. dofrſas 


Zu vermiethen: Sin Bettzimmer an einen anſtändi⸗ 
F Mann in deutſcher Familie. 508 RCilart Str, 
inten. Kirſch. —R 


Zu vermieihen: 8 Zimmer in Tauſch für Hausarbeit. 
€. Dieims. 85 Chur&hill Str. r bwd 


Derlangt: Eine deutiche Familie ijt bereit, einem oder 
zwei gut empfohlenen Herren fein möblirte Wohnun 
und auf Wunjd aud' Beköftigung zu gewähren. 49 
La Salle Ave. z 12ma7t6 


Zu, vermiethen: Ein Store mit 4 Zımmern und 
eial Ausgezeichnete Lage für irgend ein Geichäft, 
bejonderd Dry Goods, Apothefe, Schuh. und Hard: 
mare-Geihäft.  Nadhzufragen 1611 51. Str. 12ımailw7 


‚Berlangt: Einige Boarbers finden qute oft und Lo» 
ais. 31 Town Str., nahe Larrabee und North Ave. 
midofr7 

Zu wermiethen: Möblirte® Zimmer für einen 
Herrn. 288 Wei Str., eine Treppe. midofrd 
DVerlangt: Boarderd. 48 Orhard Str.  mıbdafrs 


——— 
Berlangt: Boarderd. 392 Weit 14. Str., hinten, 
unten, Ilmalıw4 


Berlangt: Boarbers. 9-16ma4 
Derlangt: Bi Boarbders, finden gute Koft und 
Rogid. 342 WM. 12. Str. 9mailw3 


“ Berlangt: ei bis drei Boarders finden freundliche 
Bufnahme bei einer tinderlojen Yamilie. 44 Cornell 
©tr., nahe Wiltwautee Ave. oma lws 


1520 50. Str. 





Derlangt: Mehrere junge Beute in Room, mit oder 
ohne Board. 45 Gornell Str., vorne oben. Tmailw3 


Zu vermiethen: Cine helle, Juftige Halle für Unton« 
Dereine bei Tag und Abends. Billig. 121—12I3 N. Des- 
plaines Etr. Naplimos 





Zu miethen gefucht. 


Zu miethen geſucht: Zwei oder drei Zimmer in un⸗ 
millelbarer Naͤhe von Weſtern Wheel Worts Welis 
und Schiller Str. Adreſſe: 514 Wells Str., unten. 9 


Junger Mann wünjcht Zimmer und Koft in Privats 
familie, wo feine Koftgänger find; darf nicht weit vom 
Mittelpuntt der Stadt jein. Adreije mit Preisangabe 
erbeetn D 158 „Abendpojit“. 0 


Berfönliches. 


Warnung: Jh warte hiermit Jedermann, meinem 
Sohn John Fauft etwas in meinem Namen zu leihen 
Sau" borgen, da id für nichts hafte. —9 

uſt. 1 


Ada: Samftag um 2 Uhr. Albert. 11 


Bermißt. Seit legtem freitag, den 8. Mar, Ehriftian 
Biber don 49 Haftings Str., 64 Jabre alt. Derjelbe 
war beffeidet mit einem graubraunen Ueberrod, braus 
nen Hofen uud blauem Hemd mit weißem Kragen. 
Nachricht erbittet nach jelbıger Adreiie Frau Piber. 6 

Löhne, Noten, Boards, Saloon» und Rentbifs und 
fchledjte Schulden aller Art jofort collect rt. Allge- 
meine GeheimpolizeisAgentur. Eheſtands · Angelegen · 

iten Sccialitãt. 726 Fifth Ave, Zimmer 14. Offen 

bends bis s Uhr. Sonutags bis 11 Uhr Vormittags. 
8—1l6na8 





Aleranders dentiche Geheimpolizet-Agentur, 181 28. 

dilon; Str.; Zimmer 21, bringt irgend etwas in 

r as auf, privatem Wege. jeder, der in trgend 
nk annihmlicpkeiten verwidelt if, möge vor 
fpredden. : Gefeßlicher Rath frei. 3 


s1i, qo wird Ihnen auf jede Maſchine pergutet. wenn 
Sie Die Anzeige mitbringen. Domeftic 325. Neiv Home 
8%0, White $I2 Standard $15, Houſehold $20, 
Yemerian $10 Singer 33 bi8 $15 und Hundert andere 
von Sb an in der Domelti-Dffice. 216 ©. Haljteb Str. 


Merztlicbes. 


Im dentihen Gollegium für Medizin 
und Gebwrtähilfe 5l2Nodle Str, an Mil 
waufee Ave. und Grittenden Etr., werden Krante je 


1lmasıml 


Erfolgreide Ba der Frauenkraukheiten. 
SHijährige Erfahrung. Dr. Röjc, Zinmer 20, 113 
Adams Str., Ede Glarf. Bon 12 bis 4; —— u 
i malj 


850 Belohnung für jeden all von Hautfrauf» 
heit, granulirten Augenliedern, Ausihlag oder Hämor- 


i üiverd Hermit-Salbe nicht heilt. 50c 
rhoiben, den Go 9 t —— 


onxin feiner Privat - Diipenfarg, 

42 er ibt brieflid oder mündlich freiem 

Hath in allen fpecieflen Blut oder Nerventraufheiten, 

wtchinfons Mittel heilen jhnell, dauernd ud mit 
gingen Kpiten.. Spreitunden: 9 Borm. biß SU 
Sonntags 10 5i3 2 Zimmer 43544. Wumzl 


em für Damen, die ihre Nieberkunft er» 
warten. Annahme von Babicd vermittelt. Behand» 
Iggg aller Sprauentranfteiten; ftreugite Verichwiegen. 
ve ‘Frau Dr. Schwarz 79 MW. Adams Str. bios 


Damen, —— ihre —— et Fi 
freundliche Aufnahme mäßigen i 
‚bamme Boruoviel, 1449. 13. E ai 


‚Sgauentraufheiten erfolgreich behandelt. Dr. Schri» 


Ira 
der, 70 State-Gtr., Zimmer 312. © den 
‚285% Up Wohnung 27. — — * 


ee Bags 


Vriva 


—4 sn. re tr — 


Grundeigenthum und Käufer 
Große Bargaint 
Sichere Geldanlagen. 

Gier ift der Pla um Geld ju machen. 
Unfere 2te Zullerton Upe 
Addition zw: Chicago ift jegt bald ganz ausverfanft. 

U8 Ihr etwas d 2 
Falls Ihr etwa En Ga wanſcht 
gen 


Die ſes vz I 75. Fuß 
ee und ift daher überauß- gefund. 
Bahnhof zwei Blod3 von dem Einenthum an .ber 
Hauptlinie der &.M. SSH WR W 
KRatboliiche Kirchen und Schulen in der Nähe: 
zr foltet dieje Gelegenheit nicht ‚Verfäunten, 
Iparniffe anzulegen, wo fie Cu beitimmt 
5 . guten Gewinn bringen werben. 
Die wenigen nodp übrigen Kotten offeriremioir 
‚ und aufwärts; fie iind wirfligp- biflig zu 
Wir haben ebenfalld noc) einige jener ausgewählten 
Suterton Ave. Geichäftsfronts au 8475. Diesift de 
$150 per Lot weniger, al3 an der anderen Geile deu 
2» Er —— 
ge eirewjrrthu 2 
zu. Lotten liegen niet 12 oder: 13 Meilen inet inß 
gu. Tondern weniger als jehs Meilen vom 
— aus, innerhalb der alten Gtadtgrengem umd 
ü eh3 Meiten innerhalb der meuen Ki Limits 
precht fogleich Vor wegen Plänen und geht mit un 
hinaus zur Befigtigung an irgend. einem Wogentag 
oder Sonntag. : Tg 


SoniE A Trapıtk Ga 
9% Dearborn Str. und ** 
492 North Ave., nahe Glart Str. 


Unfere North Ave.»Office ift jeden Abend bis,9 Ne 
offen: frfaıneO 


300 


Euer halber Feiertag! 
— 


Wir meinen nähjten Samftag: Wie werdet 
ihn verleben? Lıfiet e8 uns überlegen. -Yhr ar 
das Gejchäft mit Vergnügen verbinden,: hr habe jo» 
viel Rente bezahlt, jeitdent hr verheirathet feib, daß 
Ihr Euch ein eigenes Haus faufen Fönntet. Belpreht 
e3 malmıt Eurer guten rau und kommt zu dem 
Eutſchluß es 

niht mehr zu thum. 

Dann übermittelt Eurer Gattin unfere beften: Grüße 
und fagt ihr, dag wır Euch Beide einladen; am Son m 
abend Nahmittagd um 2 Uhr dom Grand 
Irunt Bahnhof, Palt und Dearborn Str, (ohne Un- 
kojten) nady Evergreen Park, unjerer jhönen, neuen 
Subdivifion zu gehen. i 

Kein Gelb, 
Tagen Sie? hr gebraucht nit viel. 
nug verdient, um Stabtrente gu bezahlen, jo 
wır e3 jo einrichten, dax hr icht viel, vielleicht gar 
nicht mehr zu bezahlen braugt, und Ihr wiht dam, 
daß Ihr jeden Dollar für 
Euer eigened Heim bezapft. 
‚„„Gamftag Nahmittags um 2 Uhr, Dearborn Str.» 
Bahırhof: frei. 
2. F Yacob8 & Co, 
99 Waihington Str. 1 


Wenn Yhr ges 
önnen 


— ammonb!— 

Zu verkaufen: Zehn 5 Ader Blods in Süd Ham- 
mond für den billigen Preis don 8500: Di® 3700 per 
Uder, oder $2500 bıs 83500 per: Block. Zn der angren« 
zenden Subdivijion verkaufen fie Dom$ bı8 88000 
per 5 Ader Blod. Diejes ıft eine gute Gelegenheit, 
mit wenig Kapital viel Geld au verdienen: %4Gafh, 
ber Reit in 1, 2, 3 Jahren zu 6 x ent. Nü beum 
Eigenthümer ©. Eggers, 967 eavitt nade 
Milwaufee Ave. i IMapimons 
sn ta u 2 a u ar 

Zu verfaufen: 1125 und 1127 N. Halited Str., nahe 
Fullerton Ave, mit fait neuen @ebänilichkeiten, im 
beiten Zuftande.  Mente $1320 per Jahr. Preis 
810,000, mit leichten Terminen. Galoon, der im Haufe 
betrieben wird, fann billig mit. gelauft oder fofort ges 
räumt werden. 20 Fuß Alley und Seiten-Allen., Ehas. 
€. ride, Nachfolger von ride Bros. & Go, 163 
Ranbolph Str., Zimmer 17. 8&ınalıwm6 


Zu verkaufen: Billig. 114 Lot3_ (125x973) in 
Perry Ave., nahe Addiion Aper' Lane PBatf, im 
practvoller Lage. Cars, Depot in näher Nähe. Nur 
Refidenzitraße, feine Gejhäftshänjer; 3300 Baar, der 
Reit bei Leichten Bedingungen. Auskunft ertheilt 
Henje „Abendpojt“. 1Sınatlw5 


Zu verkaufen: a Ein großes zwerſtockiges 
a og mit Zot, BETN. Waihtenamw Ave, nahe 
umboldt Part. Preis $1500 baar. Radaufragen 
D. WB. Schlag. 

15malw4 


beim Gigenthümer. 20%. 1% Str., 

Bargain. Ein 10 Prozent bringendes Grunbeigen- 
thum. $5000. $300u baar, Reit anf Zeit. 406 Wells 
Str., nahe Didifion. Zu erfragen 375 Wells = 2 

3m 


Zu verkaufen: Billig, zweiitdediged® Haus mit 12 
Zimmern und Lot, 25x150, unmittelbar bei- Deering 
und der Northweftern Terra Cotta= und Siegebagn beit, 
No. 6 Elybourz Ave, Der Eigenthümer tft an. 1419 
Eiybouru Ave. John Hafferfamp. dimibofrjaT 


rei 
Zu verkaufen: 25 Ader ber ——— Midigen; 
Haus, Barn, großer Obitgartem; Weinftöde, gu 
ter Boden, 81200 Hälfte Anzahlung. Münzberg, 282 
Milwaulee Ave: "11 


Zu verkaufen: Sehr billig. Eim. neired  Ichönes 
zweiftöciges Haus und Lot si 11 fhönen Simmern, 
einen Blod von Milwaufee Apk., nur 82,100. Baar« 
anzahlung 8300. Nachzufragen, 843 0. North Ave. 


Zu verlaufen: Ein SE Frame Haub mit 
Brid-Bajement. Lot 25 bei , an Elybourn- Ave. 
Bu beim Eigenthümer 5. Delufrand, 43 Mohamwt 

F 11 

Zu verkaufen: Ein neues 2ſtöckiges Haus und Lot 
an Kalijornia nahe Milwautee Ave. 15 Zimmer. Preis 
4300 Dollar. Anzahlung 500 Dollars; Reft auf monat« 
liche Abzahlung. ZN. Elarf Str, fſao 


— — 
Zu verfaufen: Gin zweiitödiges Hans zum Fort 
Ihaifen, jehr billig. No. BON. Halfted Gtr.;. fiamo9 


Zu perfaufen: Bilig; fhbne ——— es an 
Linceln Str. zueillen 44. und 45. Str. 850 biß 8100 
baar; $19 mmatlid. T. W. Boäle Eigenthümer, 
H v Fmerald Ave. Unz1j10 


Geſchäftsgelegenheiten. 


Zu verkaufen: Eine Bäckerei mit Pferd und —* 
gen. Adr. F. 134 „Abendpojt". 1maitws 


Zu verkaufen: Stiefel- und Schuhgeſchäft, altes 
Geigäft mit guter deutiher Rundidaft.. 204. Inte 
Etr. frjall 


Zu verlaufen: Reftaurant für: den. Spottpreiß Don 
3250. 395 Milwaufee Ave. i frſamodis 
gu verfaujen: Ein gutgehender Saloon: am’ der 
Südjeite nahe der 31. Etr., wegen Geihäftsneräube- 
rung. Namzufragen Weinhaus, -182- Oft — 
Str. 2 


Zu verkaufen: Eine gute kleine Bäuckeret in auter 
Lage, billig. 208N. Centre Ave; 0 


Zu verkaufen: Gandy, Eigarren und Zoy : Store. 
249 N. Market Str. flamot 


Zu verkaufen: Billig, Gigarren, Zabafs,, Eta- 
tionary« und Candy-Store. 278 Divifion Str, 8 


gu verfaujen: Gine Kaffee nnd Thee-Route mit 
utem Pferd und Wagen, wegen Abreife zu Derfaufen. 
—J—— 87 High Str., nahe Fullerton Ave. ° 0 


Zu verkaufen: Grocery«-Store mit Wohnung, '7 Blod 
vom Gourthaug, billige Rente, lange etablirt, ‚feiner 
Saih Trade und ‚Inventur, $1300, habe andere ‚Ges 
ihäfte Adr. F. 8 Adendpoft. doftf; 


Zu verfaufen: Ein guter zwei Ausgängiger Saloon 
und Lundroom, Crfe 65. und 67 = Yan Buren Btr., 
Bajement. Geihäft muß wegen Partnerjhaft aufzu- 
gaben verkauft werben. ö bojris 
Bu verfaufen: Zeitung», Cigarren⸗ Balery: und 
Gandy-Store. 472 ©. Halfted nahe 12. Str. do-ja 


Zu verfaufen: Ein Boardinghauß mit 8 Zimmern. 
146 W. Ban Buren Str. dofrjal2 


Zu verkaufen: Ein guter Grocery Store, gute 
Lage, billig. 136 €. North Ave. bofktas 


u verkaufen: 2 Kannen Mil: Route "mit Pierd 
4 Wagen. 5092 Weſt 14. Str. Am2ip12 


Zu verfaufen: Billig, eine gu de Bädereiamit 
oder ohne Ofen, —— — oftons, * ie 
nery, Sigarren und Tabaf, 649 Sarraber Str. dofrfa 

Ar verkaufen: Grocery Store mit Pferd und Wa« 


gen, billig. Nadhzufzagen 499 Karrabee Str., Saloon. 
dfrjao 


Zu verfaufen: Krankheitöhalber, - ein gutgehender 
Gandy Store nebit Jce Cream — gegenüber einer 
Zreifäuke, jehr billig zu vertaufen N. —— 

* 


Zu verlaufen: Gut gehende Bäckerei, mit ausgezeich · 
netem Stores-Zrabe; ebenio Pierd und Wagen und 
Cajh-Route. Adrefle F. 74, Abendpof. ;  mdfr4 


Zu verkaufen: Ein gangbarer“ Telifatefjen- und 
Gandyitore. 73 High ei. ® y midofr9 


Zu verlaufen: Eine gutgehende Bä i und Gro⸗ 
cerd wegen Abreiſe nach Deutſchland, ſo 286 WM. 
Kate Str. mibofrd 

Zu verfanfen: Eine gute engliiche und deutfche Mor 
genzeitungsroute in guter Sen 4 Spau:din 
Ape., nahe Ogden Ave. midofrſa 


— — —— — — — —0 — 
Zu verkaufen: Eine Mildroute, 12 Rannen Retail 2 
Wagerı und 2 Pferde. 781 MW. Taylor Str. midofe? 


en en 

u verkaufen pder zu dermielhen: Ein Saloon. 515 

a ödniand Ave. dımdfiat 
ern 
Zu verfaufen: Alt etablirter Ligquor« i 


an Glark, nahe Paiı Yuren Str., 
—— Europa. Naczufragen 5 ©. ud ei 
1. gloor. a 

it: Billig, ein guter t 

——— 1 
ww. 2. Str. “ um 

1 Saloonterperd, A 
und gut eingerichteter Saloon mit 


alle im e Stod, billig zu 
= y — ne au 


Venting. tıss Ara 


zmitage Aue. RE 
Geſchaftstheiihaber · 


Das 1er 





— — 


— 


= ne Gental@ifenbahn. 
der e — ber 22. Str. und 
* — 
; Weiten müfjen atı ı Rate Str. beftiegen 
Sicag⸗ & Pi —E vimited. 


Anfahrt — 
rleans Poſtzug 


ew O 
t. Lonig & Teras Erpreß 
J > & —* Orleans Schnell: 


> * 
a 
Ki —8 -1d Eros % 
— 
a yo ud nn we 
Rohre & FFreeport Baffa, 
vdford v ierzu 
Noctiord & Freeport Erpri a — 
Dubnqne & KRockford Eepre 
aSami!a ——— nur 2. Dubuque. bTäglich, guisge · 
tonuen ag andnenommen Sonts« 
tags. Siouz Sit is Eu ugue; täglich von Dubugue 
bis Chicago. IXAgJidh. *Tägiig, ausgenommen Sons 
tags. 


mn 
u» 
885 
383 


wu = 
Se mouse 
8 5 SEN 8 
ua 3 8538 


— — 


Rate Shore Route. 


Sale Shore und Mid. Sontherit, Neo Hort Central 
& Hudjom. River, Bojton und Albanybijenbahnen. 
Die Züge “.. ab zu u an ivie folgt: Chi» 
tags: Make Shore Bepot, Yan Buren Str., am 
Ausgan e ber LaSalle * Ticket ·Offices: 6ð Clark 


Depot, — Str. 
— Ankunft 
Rn v830 


Züg 
Hort Voftzug Kalte Lime) 

und Bojton Tag⸗ 701 
—J York und Boſton Schnelizug. 3.10N 
Befribule Limited 5.80 R 


Taͤglich.· * Sonntags 55 


Wabaſh⸗Giſenbahn. 


BZauge dommen an und verlaſſen Chicago an Dearborn 
Etatiow;, Ecke Polk und Dearborn = Tidet-Office: 
21 Glerk Str 

Ei. Lonis, Beoria u. Tera 

RanıasGity, Peoria u. 

St. —F u. Peoria — — 

Tnſter Part u. Efier Acco 

Wort Accommodation.. 

Worth Accommodation 

Worth Accommodation 


-* Füglih. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Alton:@ifenbahn. 


Brand Union Dallogierdenot, u Str., 
Madiion und Adams © Abfahrt 
ecific Beitibuled Erpref r 
an. City & Denver BVeitibuled a 
anjas City, Eol. & Utah Erpreß . 

St. Louis Veſtibuled Limited 

Epringfield & St. Louis Tag⸗ gun 

Epringfield & Et. Lonid Naht-&rp. 

Yoliet & Etreator Accom. ........- 

Taglich. +, Täglich, —— * —— 


4 9.08 
a8 


Monon Route. 
Wepot: nee Ticket ⸗ per 73 Glarf Str- 
1. Oktober Abfahrt Ankunft 
Yndianapol s * Weinnati „Ihe, 
9.308 *310N 


Fi is und Ci ti „Ip 
dianapolis und Einciunati e 
ce . “7352 
“TEN 
* 7108 
10.308 


Electzic* 
Ratayette wid Bouidbille 
Safayette und Bouispille 
Eaiadette Accomodation..........- 


* Alte Züge täglich. 
Midhigan Gentral. 


New Dort Sentral und Hudfon Stiver, Bolton und Als 
3 Eiſenbahnen. 3 Niagara Falls Route.“ 


1 


det-Öfier: 67 ‚Siort Etr. Depot xuß von Lake Ctr. | 
.. 8 1800. Ab fahrt Ankunft 
1. +’ TTBDNR | 


oft (über Saupte&inie) 
ag⸗ Expreß 9.00 
Morty Shore Limited Veftibuled. "12.20N 
9. und Bojton Beit 310% 
— Accomodation +45 ON 
ht » te. 8 9.25 N 
Atlantic rk N.9. & —— 10.10R 
and Rapids Through Eoad.. 
and Rapibs, Schlafwagen.. 
(Meber — u. Weſt Mihigen 
tienbahn). 
Srand Rapids Through Soach.. 
Srand Rapids, Parlor⸗ Wagen! 
Grad Rapids & Must. Sleeper.. 


S aan Sonn, $ Ausg. Don. $ Aus. & 


435 R 
* 4.50 N 
9.00M 


..+ * “+ 


11.2 
6. 
8. 
4 
8. 


Sasse 
E38838 


“+-+ 
2285 
833 


oe 
B 


entcage u und @rie:B@ifenbahn, 

re Chicago und Atlantic. 

Kidet- Orth: 107 Süd Clark Str. und — Sta⸗ 
on, Polt Str., Ecke de Ave. 


gen Be Boſton & Philad 
orf, Bolton & Phil. Veft. 
Kuss. Marion & Eolumbns h 
Samestormn & Buffalo Veit. Lim. ® 5 = N zR 
Worth YJubfou Accomodation 59 x101 
Col. Harest. & Buff. Durb-@r. x 7 SEN x 
xZünlid. © Ausgenommen — 
In Kraft getreten am 11. Mai 1890. 


; * 
Chicago & Norihweltern Eitenbann. 


Tidet-Offices: No. 200-208 Claxt Str., Däfley Ane. 
„Station und am Depot, Ede RN und Kinzie Str 
yo y Bas 


205 
82 
“ 


Council Bluffe, Omaha, Denver, 
Rintolu, Siour .Eity und Orten 
an ber Pacific Küfte 

zu Hills und Wyoming 

t. Paul, Minneapolis, ieh, J$ 
T &latre 

Suron, Aberdeen, Winona, und 143 

Madifon und Janesville 


810 


* 
2 
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Mitwauter und Rarine.. 


= 
_ 


er — * Madi⸗ 9 


SESBBESZBFOESTE333 
un ER EDLER 


_ 


Fond dıt-Rac — — 
Green Bay. Menominee 
Dihfofh, Neerah und Ben.. 
Marquette und Kate Superior.. 
Rivon und Princeton.. 
Aihland, Hurley, Ironmwoob, Bei) 4.5.00 WR 
ſemer und Wokefield ’ +10.0 R 
Janesvilte, :Watertoion, Fond du * 9. 2B 
FAN. 
10.159 * 
415 N * 
“113 


: A RER 
— —— 
-_ 

8 
we 


++ 


yehzsyehssgshhguehgsesr 


SSEESESECOZELUEEBI3ESIE 


Sac und Ofhtofh 
Freeport, Rocdjord und Elgin.. 4 


Rodford und Elgin 
Bear via Harvard 
Rodford, Belort & Yanespille 
iron und Sterling 

Taglich. Taglich Sonntags ausgenommen. Nur 
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Shicags, Milwautee & St. Baul:-Bahn. 


Züge verlaffen Union Paffagier-Bahnhof, Canal ınd 
Adams, Str. Fur Milwaulee, St. Paul und Dlinnen- 
olis: *5ION., "11.OON., 48.009. Für Mihvaufee: 
OB, 411.90 ©, 43.00 N, 5.308, 47.0N., 
21209. Nur Sonntags: 8:30 8. Für — und 
Eiour Eity:-*6.00 N., "11.10N Für Fahrpläne und 
weitere Husimuft, werde man jih an die Etadt-Dffice: 
207 Elarf Str., oder Union Bahubof. 


* Zägli 
+ Täglich, ausgenommen Sonntags. ng 


Ehicagp, St. Baul & Kanjas Gity:Eifenbahn. 
Bi € verlafien den Grand Gentral-Babnhof um 6.00 
N., tägliig; 14.40 R,, ausgenommen Sumjtags. Kom«- 
men an um 9.03 8. und 10.45 N. 
Atchiſon, Topeka & Taraiton, Topeta & Santa Fe Route. Fe Route. 


Büge gehen ab Yon Dearborn Statioit, Ede — 
und Polt Str. Xidet-Office: 212 Elarf Str. u * 
= un 
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BE Worth & Walbet 
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Ranfas Eitg Erpre *11. 
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Ehicago, Mod Jsland & Parific-Bahn. 


Depot an Bean Buren Str., din Blod füdlih dom 
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Ehicage & Gaftern Jlinoid-Eifendahn. 
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| Aſten. 


7 — vor Gntziden, d wieder ine! 


as — 

In dem wallenden Grau unter ihnen 
war auch kein Licht. Da zeigte ſich ein 
ſchimmernder Streif im Oſten, wie ge— 
ſchliffener T Topas, und das tmatte Gelb 
ging langjamı in ein rofiges Leuchten ; 
über. Rod. wenige Minuten und es 
überzog die ganze Oftjeite des Himmels. , 
Aus Diefem Meer vothgoldenen Lichtes 
tauchte die Sonne auf, jtrahlend, 
wifje fie, daß ihre glänzende Gejtalt 
auch in diejen wogenden Fichtmafjen nur 
noch biendender als jonjt erjcheine. 

ine Kleine Weile erfreutert fich die 
Reiter an dem Schaufpiel, das in jeiner 
feierlichen Pracht allen cine günjtige 
Vorbedeutung bünfte, da erihallte der 
Kommandoruf: 
neral wird die Meldung gebracht: „Auf 
dem Plateau vor uns feindliche VBorpo- 
jten und hinter ihnen das franzöjtjche 
Lager in Sidht. * 

ine eleftrifche Bewegung durchzadte 
die Neihen, während fie äußerlicd wie 
aus Srz gegofien jtehen. \eder fühlte 
im voraus die Aktion. Noch - weiige 
Minuten, dann. ertönt das Signal: At: 
tadiren! Halbmondförmig dringen die 
Preußen vor, den Angriff mehr auf den 
rechten Flügel des Feindes gerichtet. 
Das Gefecht hebt an: die filberichtm- 
mernden Kürafje, die lichtblauen Uni- 
formen rüden den rotleuchtenden Scha- 
ren der Franzojen entgegen, halten jie 
hier eine Weile in heißem Streit, zer: 
jtreuen jie da, zwingen jie dort zum 
, Weichen. . &8 ift, ald trüge der Wind 
"die lihtjtrahlenden Reiter, - aber, es. ift 
auch, als mähe er fie in Haufen hin, jo ! 
veißt fie das (Feuer. von. den Pferden, 
ausden Reihen. Pulverdampf überall, 
rings um fie ein brenzlicher Geruch und 
ein hier zu weißlichen Wolfen geballter, 
dort grau ſich hinziehender Rauch, der, 
wie ein in Fetzen geriſſener Vorhang, 
ſtellenweiſe Reitergruppen ſichthat wer⸗ 
den läßt. Hin und wieder ein Dröh— 
nen, als krache die Erde in ihren Fugen, 
und doch übertönen es die Hurras der 
Tauſende erregter Kehlen, die weithin 


ſchallenden Signale ſchmetternder T TItomz | 


ten. 
e" Das Gefecht Fommt, zum Stehen. 
Die nahrüdende Infanterie kan witht 

alch genug vorwärtsfommten, um Die 
ji. bildenden Rüden zu füllen. 

Das Dorf iit genommen, aber eine 
saldes hält der 
Feind noch und fegt von Dort aus die 
immer neu angreifende Infanterie. von 
Plane. Da drängt fi dem Oberjt: 
tommandirenden die Ueberzeugung auf, 
die Höhe dort müfje genommen imerden, 
und er ertheilt den Befehl: „Kürafiere 
und Ulanen zur Attade!“, 

Der Befehl wird übermittelt, und der 
General fteht für einen Augenblid wie 
eritarrt. Er jagt es nicht, aber fein 
Gejicht drückt es deutlich aus: es ijt ein 
Todesurtheil für bie, an die ich den Be: 
fehl weitergebe, Wenn ich fie dorthin 
ſchicke, kommt Feiner mehr zurüd, 
Und er fucht unter, den "Seinen, wer.zu 
dem Todesritt zu wählen jet. Da trifft | 
fein Auge ‚auf Niten, der. unter den 
kraftvollen Geftalten, die ihres Führers 
Wort niederftreden foll, hält, bochath: 
mend, unruhig und voll ungebuldiger | 
zügeln als fein Pferd. Der General }ı 
jicht, umlodt von dem braunen Bart, 
entflamımnt, durchleuchtet ;wom- Begeifte: 
rungsfeuer des Kampfes, der Jugend; 
die ımuäfelfräftige Hand, die nernös die 
übermütbig fteigende Stute bändigt, die 
hohe, biegjame Gejtalt... die. Beftalt |. 
des jungen jiegenden Mars — des 
Schlachtenſtürmers . 

„Die, welche als erſte reiten wollen, 
mögen ſich melden.“ 

Ich! Herr General! ich! ih! 

Der Ruͤtmeiſier iſt einer der erſten. 

„Zwei Treffen formiren. Das 
— — vor auf den linken 
Flügel, die Uhlanen auf den rechten. 
Rittmeiſter von Aiten.. 

„Befehlen Herr General?" ‘ 

Sie treten zurüd, * 

Ueber Aſtens Geſicht ſenkte fh eine 
Wolke. 

Herr General... 

Der General * ſich befehlenb i im 
Sattel auf. „Schweigen Sie, Sie 
haben bereits gezeigt, dah Gie tapfer 
find, und Sie werden c8 no zeigen. 
Sine Schwadron bleibt bier, um unjern 
Rückweg zu decken, und fi — 
fie... Vorwärts meine “ Herren! 
Hurrah Preußen!“ 

Und fort geht's in funkenſtiebendem 
Ritt. Er hat Feine Zeit mehr, an ande: 
reö zu denken, der graue Seneral, als 
wie er die Seinen fiegreich in den Tod 
bineinführt. Aber am Abend vorher 
hatte er an anderes gedadt. Gr wußte 
wohl, er hatte eine Abneigung gegen 
Die Quelle, die fie nährte, war 
jene unangenehme Grinnerung an den 
braunlodigen Lieutenant, welcher dem 
älteren Mann in: den Augen eiher ge: 
willen Gräfin argen Schaden gethan 
‚hatte; — dunkle Augen, deren teuer 
"dem General noch jekt im Felde gefähr: 
licher wurde ala das der Franzoſen. 
Aber er hatte nicht allein dieje Erinnes 
rung mitgenommten, fondern. als ein gu: 
ter proteſtantiſcher Chriſt auch feine 
Taſchenbibel, und am geſtrigen Abend 
hatte er in ihr geleſen und auf— 
geſchlagen: Samuelis, Kap. 1. Da 
jtand im 14. und 15. Berfe: „Und 
des Morgens jhried David einen 
Brief am Nacob und jandte ihn durch 
Urea Er ichrieb: aber im den Brief: 
Stellet Uria. an den Streit, da er anı 
bärtejten ift, und wendet euch Hinter 
ihm ab, daß er erſchlagen werde und 
ſterbe. 


Und die Worte bildeten den Tert der 


Abendandacht, bei: w E — 
Einkehr in ſeine Seele hi ne 


Alfo blieb Aiten in * Eure: 


gen Raft am —— und ſah die Kame⸗ 
u — 
eben Sie wo Aſten· i 
Gronau noch mit — = 
und dann: „ \ 
- Feldern 
und 


„Halt!“ und dem Ge=" 


als. 


Erwartung [heint er mehr‘ *68 ſelbſt zu — 


ſieht das ſchöne, friſche, männliche Ge- 


Er} 


—**8 1 


Attade ging. 
en. ? dern und 
“fettagen dahin. 
Aſten blieb auf —*— Blade und 
nagte an ben Tippen. Was fiel dem 
ra An, ihn hier kalt zu ſiellen? 
A etwaß „gegen, ihn, das wußte 
aud) der: Fittmeitter, ‚aber jollte er ihm 
das fühlbar tnachen, indem er ihn aus 
dem Gefecht drängte und ihm die Gele⸗ 
genheit ſich aus zuzeichnen benahm? 
Wenn ihm Waldensau· das eingebracht 
hätte, würde er es verwünſchen. 
nächſte Ideenverbindung zeigte ihm Fries 
berife..... Was fie jagen würde, wenn | 
fie ihn bier unthätig in ber Nachdut | 
Wenn jie bier jtände, 

eduldig halten würde? 
Hi einer Eleinen trogigen Kopfbewe: 
gung, bei welcher die Loden von 
der Stirn zurüdflogen und jih um 
den Mund ein eigenfinniger Zug legte. 
Mit diefem Ausdrude hate er 
fie in lebter Stunde gejehen, als jie ihm 
gejagt: „Ich hab die Zöpf’ abgejchnitte, 
weil's —* verdroß, ſie alle Tage zu 
flechte .. Wie reizend ſie dabei aus— 
geſehen! Ein Lächeln flog über des 
Rittmeiſters Mund bei dem Gedanken 
daran; dann zog er ſein Fernglas heraus 
und ſchickte die Blicke hinter den Kame— 
raden her. Schon waren die am Feinde, 
bei der erſten jener Batterien, die eine ſo 
furchtbare Wirkung übten. 
nung wurde niedergehauen, hinter ihr 
eine Infanteriekolonne; danach um— 
ſchwärmten fie die zweite Batterie wie 
kämpfende Vögel, 
ftritten... Und dahinter in neuen Maſſen 


N 


aufte 1 wie von Flügeln 


u 
. 


gun die beiden Regimenter für denBlid | 
Da aber, bei der | 


es Spähenden unter. 
erjten Batterie fammelten jich die Feinde 
wieder, im Nücen der Vorgedrungenen. 
Aftens Muskeln zudten.. Er hob jich 
im Sattel und drehte fih nad jeinen 
‚Leuten um. 
- „Jungs,“ vief ev mit leuchtenden 
Mienen, „Eitt mal nah den öwerjten Un 
dirt da. Dat nchmen die Naders nu 
all webder! Wat feggt jü dato? Wollen 
wi mal ben un die Kirls verkloppen, dat 


unfe Kameraden heil torrupp famen Fön | 


nen?“ =:: 
" ‘a, Herr Rittmeifter, dat wölln wi!“ 
inner, die Swinhunde fin awer in 
‘de Dewertahl? —F 

„Man to, Herr Rittmeiſter! Dat 
ſall uns nicht verdreiten. Wie wöllen 
ſie doch woll kriegen!“ 

„Ra denn to! ihr Jungs, un: hoch 
unſ' König!“ Und jetzt kam es an ihn, 
das Hochgefühl der Schlacht, und ohne 
weiteres Beſinnen jagte er dahin. 

Schon ſammelte ſich drüben die In— 
fanterie wieder in Haufen, da — neues 


Hurrahl! und wieder ritten die leuchtenden 
Panzer an, die Klingen blitzten in der 


Sonne und ſchmetterten wie zuckende 
Blitze herab. Die kaum Geſammelten 


zerſtoben, ſtanden wieder, leiſteten kurze 
Wehr und entflohen vor dem unbezwing: | 


baren Reiterniutbe, 


„To Pird, Jungs! vor bie feindlichen. 


Kanonen un denn torüpp mit deim. 


Sie bringen wirklich eine zurüd, aber 


da wird auch Appell-gebfnien, und es | 
pass fid) die Kameraden. Und plöb- 
ich brechen Spahis von links aus dem 
Walde? von rechts feindliche Küraſſiere 
und „Kehrt“ kommandirt Aſten, „den 
Kameraden zu Hülfe. ..“ 

Noch eine wilde, blutige Stunde, dann 
ſind ſie wieder an der Stelle, von wo ſie 
ausgeritten. Die Sdiadi iſt entfchie: 
„den, der Plan am Waldesſaum frei, die 
Arlillerie inme der Franzoſen iſt durch- 
brochen, deren Corps —E 


Aſten blickte um ſich in den Reihen der 


Regimenter. Allmächtiger! 
Sind dieſe wenigen 
blui⸗ und — Männer alles, 


was von den ausgerittenen lichtglänzen- 
Er reitet 
Wo iſt unſer 


den Schnaten übrigblieb? 
zu einem Kameraden: 

Major?.i.. Wo Feldern?“ 

‚fie alfe find, die Sie hier sticht fehen. * 

Den Nittmeifter padkte c8 wie ein 
Krampf im Herzen. Er. drüdte für einen | 

‚Augenblid die Augen.zu, um die Pläße 
‚berer;:die fehlen, nicht zu ſchauen. 

m Mittmeiiter von Niten, der Herr Ge: 
‚metal befiehlt Sie zu fi. * 

Erſt, jebt geht ein Schreden dur 
Aftens Sinn. Was wird fein wegen 
feines ehernen Sinnes gefürdteter Vor: 
gejeßter zu des Untergebenen eigenmäd;- 
tiger. Kühnheit jagen! Wie er vor. ihm 
ſteht, forſcht in dem ſcharfen, faltigen 
Geſicht und lieſt in allen Fältchen und 
Falten nichts als mißbilligende Strenge. 
Dem jungen Rittmeiſter ſinkt der Muth, 
«der fo hoch geſtiegen war. 

„Sie haben den Platz verlaſfen, auf 
dem Ihnen befohlen war zu halten?“ 

„Zu Deichl, Herr General; * 

„Wiffen Sie, wüs das für ein‘ Ber: 
gehen in?“ 

(Hortjekung folgt.) 


Der in Wien ve tflorbene 
‚Ritter von Singer“ war ein jehr klein: 
i un ungebildeter Menid. Anläp: 
lid der Vermählung der Kronprinzeſſin 
Stephanie fuhr Singer mit einem feiner 

re nad Belgien. Knapp bevor 

fie dahin lamen, ſagte Singer zu feinem 
eh Ih &ie „Gott, . fällt mir erft ein, 
zu Haufe gar nicht gefragt 

"babe, ob Sie belgifch können ?* — Auf 
besjelben Reife batte er gefragt: „Wu 
fommen wir jegt bin?” Undals er die 
Antwort erhielt :,‚Nad) Coblenz,“ meinte 
er: „Abe, von’ da fommenedie feinen 
Seide, die Coblenzen” (Gobelins). — 

Auf einer Reife dur —* wollte ſich 
Singer in Rom einen papſtlichen Orden 
verſchaffen. Er hatte in Wien bei Giani 
eine Tiara um den Preis von 8000 fl. 
Date nn und machte diejelbe 

zum . Der 

Diden‘ Ha Inge auf * warten, end⸗ 
lich Ri er. * Gewi 


—9 die dgeben, u 
enhe! — "fe 


ee ie 


Die” 


Die Bemans | 


als ob fie im luge | 


Gr entfann | | 


| & 


ob fie | | nehmen konnte 


denn. enfelben 


ns Zu: Kelafik,.... 


—— Reihe von Ja 


der‘ ber Psalm ne . er 


als anonymer Feuilleton ſchreiber in Brod 
and, mit bie Mittheilung, daß_er zur 
tärkung ſei einer angegriffenen Nerven 

en einige Zeit‘ im bie Berge gehen wer« 


* namenloſe Freude bemächtigte 
ſich meiner, als * dieſe Botſchaft vo 
e, was * f folgen ſollte. 
In demſelben Yugenblid 5 mir aber 
auch ein, wie jehr mein Chef ficdh ges 
Iräntt fühlen mußte, wenn er den Auss 
drud lebhafter.. Freude auf meinem Ge» 


ficht bemerkte, da. er do mit Recht ans | 


En ihm 


erafih hafles, ja ſogar etwas bedenkliches 
ſ zu machen. 
Ich habe mir nun gedacht,“ fuhr 


nn 


| mein würdiger Chef fort, „daß Sie für 











| 
| 


ı Dennoch "verzweifelte er no nicht. an 
mir: „Mein junger Freund !” fagte er 


Kann das | fanft, aber im Tone der größten Ent- 


| fcher dem Namen nad) befannt, 


dieſe Zeit die Redaktion übernehmen foll» 
ten.‘ 


te, Boten abfertigte, Urtheile füllte, 
Verbejierungen einfübrte, den Ton des 
Blattes, der mir nicht burhauß gefiel, zu 
heben fuchte, und im Allgemeinen mich 
meiner jchivierigen Aufgabe mit einem 
Geſchick und einer Umſicht entledigte, 


finde; daß mir die Trennung | 
m außerordentlich fauer fein wür« | 


ch bemühte mich aber fofort, ein | "ia zur Arbeit sinfand, 


| ganz unborbereitet. 


tele die fühnften Erwartungen über: | 


treffen mußten. : Da ic indefjen immer 
noch ernſt dreinblickte, fagte mein Brod: 
vn zu mir 


„Die Sade iſt nicht ſo | 


ſchwierig, wie Sie ſich vielleicht wrſtel⸗ 
' richtete Zimmer trat, bemerkte ich jo» 
Sch bitte Sie, befonderd auh auf den | 
politifchen Theil große Engfalt zu ver: | 


len, doch immerhin will fie gemacht fein. 


wenden.” Als er das jagte, fiel ich 


politifhen Theil soll ich beforgen %' 
„Ratürlich,‘‘ ertviederte mein mwürdiger 


DE se 


| tagen, da das Xofale 
3 = —— — 


— wie von —258 


eh e zu fihten, a ehe I ah 


bern und im Allgemeinen zu nd in: 
bem Sie bier kürzen, dort erweitern, wo 
es nöthig iſt, dem Ausdruck nachhelfen 
und hie und da ein Licht aufießen. Soll: 
te e3 einmal an Lolalnotigen fehlen, fo 
müffen Sie felbft Nath fchaffen. Das 

o fhwer nicht, denn der Stoff liegt 
auf der Straße, und im Grunde gibt al: 
les eine interefiante Lofalnotiz, wenn man 
es nur bübjch einzufleiden weiß. Und 
nun Gott befohlen! Wachen Sie Jhre 
Sade gut.‘ Damit jchieden wir non ein» 
ander, _ 

Es war ein Ichöner Somrtermorgen, 
als ih in der Mohnung meines Chefs 
Ich kam nicht 
Ih brachte ein fait 
fertiges Feuilleton, das ich zwiſchen an» 


derer Arbeit u vollenden badıte. Audl 
hatte ih am Abend vorher einige Bolkalı 


Be rn 


| notizen aufgegabelt, und außerdem mit 
Das mare, ons ich ertvartet hatte, | 
' Bor mir fah ih mich im Geift, mie ich | 
auf dem Seſſel des Chefredakteurs thron= 


zu Haufe aus dem ‚„‚Pfennigmagazin füı 
Kinter,“ einem alten Jahrgang dei 
„Archivs für Natur, Kunſt, Wifjenichaii 
und Leben," dem „‚Breslauifchen Erzäb: 
ler‘ von 1801 und aus verjchiedenen 


fteinalten Volfsfalendern einen hübfchen | 
Vorrath von Vermiſchtem⸗ zuſammen; 


geitellt, für den Fall,daß es an Epalten: 
ipter fehlen ſollte. Die genannten 
tie gehören dem Eleinen Neftbeitande 
meiner Bibliothet an, welcher fih wäh: 
2 unrubiger Jahre mühlam erhalten 
atte, 


gleich, daß auf dem Pult die Zeitungen 
lagen nebjt einigen Briefen und ber Ba: 


‚ wahl blieb. 


Als ich in das große, mohnlid einge. | ENG ve Toon 


pierſcheere. Vorläufig würdigte ich diefe 

plöglic von dem Thron, aufden ich mid) | : ii | 
in. Gedanfen  geiest hatte, binunter. | 
„Wie % fragte ich Lleinlaut, „„audh den | 


Dirsze feines näheren Interejjes, fon: 
dern öffnete diegenfter und ergögte mich, 
an eines derjelben mich jegend, an dem 


‚ bunten Treiben auf der Straße „unten; 


Dberherr. „Mer fonft follte 28 thun?" | 
Meine Beftützung war groß. Vom | 


Felde der Politik Hatte ich bis dahin mich 


ferngebalten.. Ich wußte, daß bie Eng: 


länder langweilig und ehr von fich ein- 
genommen, Die Franzojen amüfant, aber 
winbig, die Italiener feurig, aber tüdifch 


| waren, daß die Türken als großmüthig, 


aber apatbifch, die Spanier als von vor- 
nehmen Wejen, aber nicht zuverläjlig, 


‘die Ruffen als abergläubiih und dem | 


Altohol ergeben galten. Mir waren, 
abgejehen von einigen Heinen bdeutjchen 
Ländern, die in Europa regierenden Herr» 
Damit 





wär aber auch meine politifche Weisheit | 


' fo ziemlich evihöpft, und auf fo ſchwa⸗ 


hen Grundlagen den Bau eines politi- 
Ichen Artikels zu errichten, fhien mir uns 
möglich. 

K“ laufen aber doch,“ fagte id 
„Korreipondenzen ein, melche nur abges 
dbrudt zu werden brauchen. 

„Nein, Tautete die Antwort, „wir 
haben feinen politifchen Korrefpondenten, 
weder im Auslande noch im Inlande, 
sch habe allerdings vor, jobald die finan- 
gielle Zage des Blattes e8 geftattet, eini⸗ 
ge bedeutende Kräfte Auf diefem Gebiet 
zu engagieren, vor der Hanb aber fehlt 
e3 und noch daran und darum müfjen 
Sie allein den politifihen Theil bejor: 

en.‘ 
P „Dann, tief ich entſchloſſen, „kann 
aus der Sache nichts werden. Von Po⸗ 
litik verſtehe ich nichts.“ 

Auf dem —*4 


ſich unendliches Wohlwollen, vermiſcht 


mit etwas Wehmuth. Meine Offenheit 


und Aufrichtigkeit gefiel ihm offenbar, 
bei ſich ſelber mochte er aber doch wohl 
denken: Aus den wird nie etwas! 


ſchiedenheit: „Sie werden den politi⸗ 





ſchen Theil beſorgen und zwar, wie ich | 


| 
| 


ih m 


Ki (ini hi 


ı überzeugt bin, zu meiner vollften Zufries | 
Wenn Sie bier am Morgen zu 1? 


benbeit. 


Ihrer Arbeit ſich einftellen, erben Sie | 


auf meinem Bult ein paar große Tages: 


— ı blätter neueften Datums finden und ne= 
Der Offizier ficht ihm düjter an: „Wo bi R 


ben diejen eine Scheere. Die Blätter 
lefen.Sie mit Aufmerkfamfeit dur), er⸗ 
preifen dann die Echeere und fchneiben 
aus ihnen, was Sie für das Wichtigfte 
balten, ‘heraus, um dann aus diejen 
Ausfänitten den politifchen Theil unse 
ver Zeitung zufammenzuftellen. Das it 
alles. Glauben Sie in der That, das 

‚&t fertig bringen zu fönnen 9 

Ih fimpfte mit mir. Neben mir zur 
Rechten jtand, tie mir fdien, ein Ge: 
nius, der fich durch fein weißes Schwin- 

genpaar als guter Geiſt auswies. 
Am nicht!“ ſagte er wiederholt zu 
mir. „Es ift Blendwerf der Hölle und 
wird did auf Gott weiß melde Wege 
führen!” Dir zur Linfen aber ftand 
ein Dämon mit dledermausflügeln, ber 
mir liſtig zuredete. Thu's doch! Thu's 
doch!“ fluſterte er. „Ein ſo großes 
er fann e3 ja doc nicht fein, 
wenn der da — er wied mit unangeneh- 
.- Reyebiefiglei auf meinen Chef 

bin —«3 zu Stanbe bringt, und außer 
ihm Kerle viele Andere, die auch feine 
Halbgötter: find. Verfäume nicht bie 
Welegenbeit, dich auf einen einflußreichen 
Poſten zu. Khtwingen, «8 Tönnte dir fonft 
Ipäter einmal leid thun. 

Sch lie mich vom Linfen umgarnen 
und erflätte nach kurzem Befinnen, daß 
ich. bereit fei, die Nebaktign mit Ein: 
Ihluß des politüchen Theile zu über: 
nehmen. 

„Daß ift gut, das freut mich von Her⸗ 
jen:!“ jagte.-nıein edler Gönner, ındem er 
meine ‚Hände ergriff und fehüttelte. 
„Dan muß fich. verfuden, fonft erreicht 
man hits. Man lernt nicht him: 
men, tienn man e8 nicht wagt, ins Wäi- 
ſer zu Ipringen. - Im Uebrigen, jefte 
er mit gewinnendem Lächeln Hinzu, 
„wird die tebaltionelle Arbeit für er 
Nummer mit einem Thaler und 74 
bergrojchen ertta bezahlt.” 

‚„D, das wäre ja gar nicht — 
ſagte ich. In der Stille aber berechnete 
ir doch ſogleich, daß ſich dadurch 
—8 mein Verdienſt auf ze 


re 

Pepe. 20 ungebeure Boge 
NR waͤlzen 

ee Ich ben ale In 

nn kun m Sa . 


} 


| aber ned 


| 
meines Chef3 malte | aljo vor dem Bulk BU 


d das 3 8 
—————— nach der Druckerei, um auch dort nach 


Centrum des hauptſtädtiſchen Verlehrs. 
Nachdem ich an folhem Anblid mich ge: 
nug erfreut und dabei zugleich auch nod) 
etwas Lokales erwiicht. hatte, erhob ich 
mich und warf einen ztveiten Blif auf 
das auf dem ——— Liegende, beruhrte es 
nicht. 


mers vor. 


auszuſetzen. Ich durchſtoberte 
von Blättern und Brofchären un 


Yertungen entipieden und dasfelbe mit. 
telft der Rebactionsicheere, die ih mit 
Schauern der Ehrfurcht in die Hand 
nahm, herausgeſchnitten. 

Nun begann für mich die angenehntfte 
Ürbeit des Tages: ich nahm einen gros 
ben Bogen weißen Papiers und lebte 
auf demfelben mittelft flüfjigen Gummis 
und eines Pinfeld — beide fand ich auf 
dem PBult vor—den politischen Theil zu⸗ 
ſammen. Dabei ſah ich darauf, daß 
das Ganze auch äußerlich einen gefülli⸗ 
gen Eindruck machte und gewiſſermaßen 
ein kleines Kunſtwerk darſtellte. 

Einen Artikel verkürzte ich, weil er 


über den unteren Nand des Bogens bin: | 


ausging, einen anderen mußte ich erwei⸗ 


tern, weil er jonft niht ganpden für ibn | 
Aus ähnlis | 
Sen Gründen war ic; aud) genöthigt, ei: | 
& 
vertaufchte ich einen Bericht über die | 
Hdrepdebatte der Korte mit einem ans | 
bern über die Unruben in Madagaskar 
und für einen Artikel, welcher die kriti⸗ 


beſtimmten Platz ausfüllte. 


nige Vertauſchungen vorzunehmen. 


ſchen Zuſtaände in Frankreich —ſchon da 
mals, vor zwanzig und einigen Jahren 


war dort nicht alles, wie es ſein ſollte⸗ 


zum Thema hatte, wählte ich eine Auf: 
zählung der Perſonen, welche im Laufe 
eines Jahres in Britiih-Indien von Ti: 


nern, Schlangen und anderen wilden | 


Thieren getübtet wurde. 


Diefe Notiz war allerdings nicht | 
fireng-politifh, dafür aber interefjant 
und papte ihrem Umfange nach befier in | 
Ich hatte, wie ich 
bemerlen muß, mit Abſicht ſo viel Wich⸗ 


mein Syſtem hinein. 
tiges ausgeſchnitten, daß mir die Aus⸗ 


ſymmetriſch 
und freundlich ausſehend geworden, daß 


ich mit Bedauern mich von ihr trennte, 


- von der Draderei aus ftürmifch nah | 
dem politiichen Theil verlangt ttrde, 


gelommen, und ih batte noch einmal | 
„Zolales” nebft einem tleinen Bojten 


bon „Bermifchtem” zum Drud gegeben, | 


Am Nachmittag begab ih mich dann 


ı dem Neihten zu fehen und bie Korrektu⸗ 


; ren zu machen, 
ih fertig mit Allem, 
ı mit mie war ich nicht, 
| eingelnen Bebenfen, veripürte ich in meis | 
ielmehr nahm ih Net Seele ein Gefühl allgemeiner Uns | 
| lei et eine genaue Inipection bes Sim: 
‘ch mufterte die Bibliothel | 
| meines Gebieterd und fand an ihr viel 
däufen | 


ftieh | 


auf Einiges, tvad mich intereffitte, Die | 


Bilder an den Wänden job ich 
nau an, bejonders diejenigen, Melde ich 


für Familienportraitd hielt und vüdte | 
* zurecht. Auch 
chen, die hie und 


einige, die ſchief hi 
die kleinen unnuhen 
da auf Tiſchen und Schränten ſianden, 


Porzellanfigürchen, geſchmackloſe kleine 


Vaſen, Männchen aus Hummerſcheeren 
und dergleichen mehr wurden einer ein⸗ 
gehenden Muſterung unterworfen. 
Nachdem ich dann noch einen verſchloſ⸗ 
ſenen Cigarrenkaſten geſchüttelt, über den 
Inhalt einer F aloe die, mit der Eti: 
quette nach der 


Biene, die ſich in das nahrungsloſe Ge⸗ 
mach verirrt, in Freiheit geſetzt und eine 
unanjehnlide, vernadhläffigte Blatt: 
flange vom Verburiten gerettet hatte, 
hielt ich e8 endlich für" die sechte * 
mein Tagewerk zu Bi innen. Ih nahm 
Zen dffnete die 
für bie Redaktion eingelaufenen Briefe. | 
Sie enthielten Fürgere ober längere Bei: | 
träge. Einige bavon acceptirte ih, wie 
fie waren ; mebrere wurben von mir ger | 
jäubert, aepußt und mit Lichtern verſe⸗ 
hen; ein paar verwarf ich. Da war ein 
Mitarbeiter, befien Artilel mir in den | 
Tod zumiber waren, und auch bon bem 
fand fi Mine Einjendung vor, Ich las 
5 Sareibitüd durch, zerriß ed und | 
fchleuderte 8 in den Bapierkorb, - Aber | 
batte id) dem Diann nıcht do —— | 
in meinem Vorurtheil 


nre ethan? 
Ich ſuchte die Fehen aus dem — 
ohne he 


twieder zufammen und as ben Artikel 
noch einmal dur, Nein, e8 war mitt: 
lich ſchauderhaft. ort mit ihm in bie | 
Wolfsſchlucht! Gleichfalls in den Pa⸗ 
pierkorb wanderte auch eiu Beitrag mei- 


mir ge: | 


gelehrt, in einem | 
deichfalls verieloffenen Glasſchranke 
ſtand, Vermuthungen angeſtellt, eine 


Abgeſehen von 


beimlichteit, Doc eine große Freude 
batte ich nachher: 


Chef, aus ben Bergen jchrieb, er fünne 
nur jagen, daß ich mit meiner Probe: | beit. 
leiftung feine höchite Zufriedenheit er: 


worben habe. 


fuchte ich eine tveit von der Druderei ges 
legene Kneipe auf, wo ich gewiß war, 
gute freunde zu finden, 


und begrüßt hatten, verlangte ich mit 
einem getwiffen froben Gefühl ber Be: 
rehtigung die Speijefarte. Sch über: 
ſchaute fie prüfend, und fiehe da: ala 
ſollte ich fur mein ſchweres Tagewerl 


Speck vor, ein Gericht, das ich ſehr hoch 
ſchätzte. 
Von neun Uhr an ſpielten wir Skat. 
Trojan. 
— — — —— — 
Deutſche und italieniſche 
wanderung. 


Nach dem lebten Ausweis des Schab> 
amts befanden fi nnter den 52,003 
Einwanderern aus Italien, weiche wah⸗ 

rend des Finanzjahres 1890 hier lan⸗ 
deten, 3059 qualificirte Arbeiter und 
| 259 ‚‚Brofeifionals“, d. 5. Aerzte, Leh⸗ 
| rer, Zahnärzte e. Mit anderen Wor- 
‚ ten, unter diejen Einwanberern reprä- 
jentirten, nah Abzug von 11,151 
Ssrauen, welche jich unter ihnen befan- 
ben, 37,637 von ber Gejammtzahl don 





| 40,852 Männern rohe NArbeitäfraft, 


| 


ı nes Chefs; den berjelbe aus bem Bergen 


eingejandt hatte, und dem ich für fhwadı | 
bielt. m diefer unferer Stellung, fagte | 
ich zu mir, müfjen wir unpasteiifh und | 
gr fein, fo weit wir eö nad be 
eberzeugung vermögen, und fett Anfes | 
ben der 


erion darf bei un 


führen, den Vorwurf jol man uns nidt 


gelten, | wir 
Wie wir and fonf unfere Sade aus: | 


| 


der Reſt beitand, außer den „Brofeflio- 
nals“, unter welche das Schahamt alles 
Mögliche rechnet, aus etwa 500 Schrei- 
bern und Sleibermachern, ebenjoviel 

Schuhmachern, 400 Manrern und Berg 
leuten und ein paar Hundert bon je 
Barbieren, Zimmerleuten, Seelenten, 
Bädern und Muſikanten. Leute, welche 
fi Aderbauer nannten, befanden fich 
' nur 4441 unter der ganzen Gejellichaft. 


11,399 weibliche Rinder unter 15 ‘ah: 
| ven) befanden, jo da 50,923 Männer 
—* blieben. Von dieien waren, wenn 

ie wenigen frauen, welche unter 
die „Brofeffionals” und bie-qualificir- 
ten Urbeiter gerechnet werden (auf die 


machen können, daß wir um den Beifall | Gefammt-Einmanderung des Finanz 


ber Mafie oder um den einzelnes Leute 
gebuhlt Haben, 

Ich war mit dem Localen noch nicht 
ganz fertig, als jchon ein Hleiner Junge 
aus ber Druderei erjhien und Dlanu- 
joript verlangte. Gin Weilden mußte 
er warten, dann fonnte er fon mit | 
einer hübfchen Portion Kaubet gepußten 
literarifhen Gemüfes abziehen, Als er 
fort war, vollendete ich mein Beten. 
— * Be der ae unge Des h 
na wi —*8* e dem erſten 
folgte. Madden i durch 
eines, vom Haufe a enommenes 
Frühſtück mich h gehästt und während 
defien noch einmal down Fenſtet aus das 
Straßenleben in Augenfhein genommen | 
batte, ging ich, mit neuen Kräften aus 
gerüftet, an den politifchen Theil. Mit | 


YAufmerffamleit las ich die neuen Blät- | 


ter durch, oder verſuchte wenigſtens, es 
em un. ‘jmmer wieder trat mir vor 
eele, mid in meiner Aufmerkjams 
feit ftörend, die Geftalt meines Chefs. 
Ich jah ihn vor mir, wie er mit unbe: 
hreiblidem Wohlmollen feine Blide 
über bie angen * ae 
jhweifen. ließ. iter , mu 
ihn vorfellen, tie er —— u 
Augenweibe in einem en elegenen 


Gebirgswirths haus ſtück 
— "ae — * 
trefflichen Bananen, 

w aa 3 se de if, oder — 

enn u n 
Fiſch —32 nahm ich an, 
wird er einen ſoliden trinlen 
ober ein fübles rg ee ‘wie en 
des in Gegenden, too höhl 


| 


| 
| 


ein | 


| unter den 


ı nals“. 


' 


jahres 1890 fommen nur 250 weibliche 
„Brojejfionals" und 1709 qualificirte 
Arbeiterinnen), außer Acht Lafjen, 602 
„Brofeilionals", 10,332 qualificirte Ur- 
beiter und S469 Uderbauer. 

Unter den 40,852 $talienern befan- 
ben fich 27, 180, welche ihre Beichäfti- 
gung als Tagelöhner angaben, unter 
den 50,928 Deutjchen waren nur 15,131 
! Zanelöhner, bei den Italienern etiva 
70, bei den Deutfchen etwa 30 Procent, 
oder, wenn wir die Gefammtzahl der 
Einwanderer in Betracht ziehen, waren 
unter den Deutihen 12 Procent und 
talienern nur 6 Brocent 
' qualificıete Arbeiter und „Profeifio- 
Bei den Ungarn ftellt fidh die» 
fer Procentfag auf 4,6 und fie ftellten 
unter über 22,000 "Einwohnern nur 
725 Aderbauer, während unter 11,730 
Polen fich mur 645 qualiftcirte Arbeiter 
und 8 „Brofeifionals” befarden, was 
einem Procentia von etwa 5,7 gleid- 
kommt; dabei befanden fich unter tejen 
11,000 nur 239 Ackerbauer. Dieje 
Zahlen zeigen in fchlagender Weife ben 
Unterfchied des Werthes, welchen diefe 
verſchiebenen Klaſſen der Einwanderung 
für das Laud haben. Während die beſ⸗ 
ſeren Klaſſen (Bean und andere 
Länder zeigen theilmeije noch beilere 


Zahlen ald Deutſchland), außer den 


| ———— qualtficirten Arbeitern 


‚ unter den Italienern 


— 32* großen Zahl von — 
ele Einwanderer, welche unter 

= „genmiichten Beichäftigungen® aufs 
gerührt find, brachten, Irland uns z. B. 
10,118, Deutihland 3415, bie Schweiz 
3552 Dienftboten * —* wir 


— 


faſt eusfhehtid vi eabe Wehe 


Shlieglib war meine | 


Mor Dunfeliverden war | 
Ganz zufrieden | 


Erfolgreich, wo alles Andere 


diejenige, daß mein Bi: Ba Salle ſche Methode und ihre Vorzũuge. 


Als ich mit aller Arbeit fertig war, 


Die ſaßen dort auch, and nachdem wir 


qufünzen und wirken Anmitteibar auf dei Sit des 


noch) bejonderd belohnt twerben, fanden | 


lungsmethode erf fordert feine Serufsftörun 


fih auf ber Karte faure Linjeh mil | 





ine | 
' 822 Broadway, New York, N.9. 





Berrenkungen 
und Quetfchungen 


Ber > und vajch geheilt , 
\ E Durch 


| St. Ja akobs Del, 


Bier Monate en war ich gezwra⸗ 
gerig. [gen in einem Stable 
Ih joa mir eine | 3U fiben, da ih zit 
Berlepung ded Nüdens | liegen fonnte. 
gu und war gemungen | SW fobs Del bat ni 
vier Monate im Bette dauernd A 
m bleiben. St. Sa- Chas. 3. Heöley, 
Inbe Del beilte mich | 
dauernd. -. €, Stout, | * —* einer Höhe 
Ihayer, Jowa. n 32 Fuß. - 
— Da., 
1. Febr, 1889, 
Sch fiel aus einer 
—* Side von 32 Fuß, mo« 
Space, N. 9., dur rd ich mir fchwere 
14. Febr., 1889. | Berlegungen zuzog und 
Ic litt drei Monate | ag; wungen war zwei 
aneiner Verlegung des | Wochen an Krürfen zu 
Rückens, die ip: mir schen. St. Jakobs Del 
durch einen Rall zitge> | beite mid. — SF. 8, 
zogen hatte; jchd Wo- | Map, 


wo Wo⸗ 


nr 


—* 


3 Monate Schmer: 
sen im Rüden. 


THE CHARLES A. VOCELER CD., Baltimore, Md, 
Br. August Koenig 


HAMBURGER TROREEN 


gegen alle 


Blutkrankheiten, 
Leber und Magenleiden. 


| TMEOHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 
Unterdeſſen waren noch mehr Briefe ——— 


Männer: Schwäche. 


Bollige Wiederherſtellung der 
Gefundheit und geſchiechtlichen NRiüftigtei 


mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſidarm⸗Behandlung. 


ſehlgeſchlagen dal. 


1. Appiitation As» Wiittel direft am Gig der Krank 


2. Vermeidung ber Verdauung und Abihwädung 
der Mirtjamfeit ber m. 

3. Engere Anı übern ing an bie dedeutenden unteren 
rfönerven aus der Wirbel⸗ 
3 Eindringen zu der Ners 
desbehirns und Rüdgrats. 
a felbft mit jehr geringen 


Teffnungen der did 
fäule und beber eriei 
ver uſſig leitundd 
4. Der Patient 
Koſten ohne Arzt her 
5. Ihr Gedraͤuch erfordert —* en. der 
Diät oder der! Gebensgewon: heit? 
$ Sıe find abjolut — in. 
Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelle Aus 
bel3 innerhalb weniger als einer halben Stunde. 
Verdauung. Appetitman⸗ 


Kennzeichen: Geitörte 
wäche, heiße Wallungen 


gel. Abmnagerung, Gedachtniß 
und Erröthen. artleibigt ert, Heberhaiter und nerpdjer 
oder tiefer Schlaf mit Träumen, Herzklopfen. Aue 
ihläge ım Geliht und Hais. Kopfmeh, Abneigung 
Drangel an Wils 
linfere Behand» 
und feine 
Diagenüberladungen mit Vledizin, die Medikamente 
werden direft an den affizirten Theilen a Su m ındt. 
Der La Salleie Bolıre iit auch das befte Mittel gegen 
Krankheiten der Nieren, Blaje und Voritehdrüje. 


Buch mit Zengaifien und Gebrandsanwels 


gegen Geſellſchaft. Uner utichloif jemheit, 
lengttait, Shünternheit ı. }. w. 


| fung aratis. Dan jhreibe au 


Dr. Hand Trestow, 


Einzig ädıter 


J.C. Frese &Co.’s 
—— The, 


IF Zum Reinigen des Diutes. „I 

Dieſer Thee, welcher fich durch feine ausgezeichnete, 
die verlorene Geiunudheit roieder herftellende, beilfräfs 
tigende Wirkfamfeit eines Weltvufes erfreut, bient im 
—— als blutreinigendes und ſicher wirkender 
as zum Kopf, Ichlagarti» 
genäutälen, Neberlabun de3 Magend, belegtet Zunge, 
mattgelndem Apreitt. Zabır und Kopfihntergen, Huiten 
und Bruftbeichiwerdeit. —— ‚Leiden, Leber» 
und Unterleibsftranfheiten, Antag zur Wall ehucht, 
Huvohondrie, Blafenleiden, indem er den Biafenftein 
mit dern Urin abführt. gegen Würmer, überhaubt als 
Vräierdatidmitteh gegen fait alle apfterfenden Aranthets 


ührmittel bei Blutandran 


| ten. Zu haben für 36t3.das Bader bei alenipothelern 
Sn demfelven Jahre kamen aus . 

Deutichland 92,427 Einwanderer, unter | 
welden fi 41,504 Frauen (incl | 


Das as A bie 


\ Anenstus Barth, 


164 Bcwery, ort 
Amportenr u. Gene 
ral-Agent von J. Ö, 
Freas & Co.'s Hamas 
burger Three u 
lark. burger Slafter. 
eo Ballgungen wird gewarnt. frmomill 


Dr, WILLIAM CROSKEY, 


139 OR Madifon Str,, Zimmer 24, 


hat Sinjährige Erfahrung in enielgge zeicher Behandlung 
von Gatarrh, Kunden: eber- ud Mägenleiben. Vene 
ftopfung, a4 pepfie, Nervenzerrättung md weib 

Schwaͤche. Brivate Arantheiten eine Spezialität. Heb 


lung garantirt. Ratbertheilung frei. 
dl ee Sonntags 11 


La Dodds 


wibmet.jeine beionbere Aufmerffamfeit allem 
hronifchen Krankheiten. Geheime GeichlechtBs 
und rg Hämorrhoiden und 
bösartige Geihmüre behandelt ohne Mejler 
und ohne Berhinderu u am Geihäft. 


139 ©. Rabifon Str. 
Dr. EMRICH. 
it — REITER 


“ w. — AVE., &de Afbland Ave. 
Zelepheit Ro. 7250. 24jep1j3 


RN: 355* 


tion Str., 
an ſchmer 

Beſte Gebine 8 X 

wärtd, Die größten. vollitän 


ne 
Ghiragos. Keine Schtiler, —— 3 — 
N Dr. Julius Dittmann, 
Deuticher Zahnarzt, 
113.0. Besiien Sir; | Zimmer 6. 


ra Dr. ©. SCHROEDER, 
ahnarzt, 
Ede Carpenter die —— — 


ein von 508 
ee 


Hams 


Cons 
fultation frei. 


Ofiee:} 





ER 
— 


J 


* 
* 


# 


* 


138 bis 14 
State Sir. 


Wartet und Iefet die niedergefchlagenen Preife, die „unterhalb ange- 
zeigt werden und dann beurtheilt felbft! Kein Xetailgefchäft der 


Stadt Ffann uns unterbieten. 


Wir find das thätige State Str.- 


Etablifjement und Die Leute, welde die niedrigſten Preiſe 
quotiren. 


Millinery⸗Departement. 


Hauptquartier für feine garnirte Hüte, zu den niedrigſten Preiſen, die jemals belannt waren. 


Ztlehr Uaum! 


Kun lefet vorfichtig die prachtvollen Bargains, welche unten quofirt werden. 


Hlehr Raum! 


Wehr Raum! 


Kommt und 


füllt Morgen unfer Departement und wir werden Eu die Wahrheit.beweifen. 


Bargains für ISedermann. 


eine Hauch Sut-Ornamente, 
-Werth big zu 500, Auswahl zuU..u.... Reonnnoonnnnnnnnnnnnon un nn onen nn oo n onen nur nenne ehren 


mportirte Nofen, 


‚Alle Farben, 6 zufammen: für........ Eu mes einen ran nnd sen en . 


5 000 Feine Blumen, 
⸗ beſtehend aus Kränzen, Zweigen, Monturen, Auswahl für 


feine Leghorn-Stals, 


zu —— werth 81.00. 


Auswahl von 500 fein garnirten Hüten zu 


SO0o. 


Werth bis zu 8.00. 


ar hu bis zu $1.00. 


Auswahl von 7%0 feinen Spigenbü ‘en, gemacht auf 


Seidendraht:Formen, alle neuejtin Dioden zu 
ur 


Werth 34.00, 


20 
Gc der Bund 


Auswahl dor 1000 feinen Spigenhäten, groß und 


tlein, gemadht aus dem feinjten Diaterial zu 


823.39. 


Werth bis zu86.00. 


— 


50 Stück Silt Warp Sloria, in hell Tans. Grau und 
allen anderen modernen Farben. ‚zeduzitt ‚bon 


81:50 auf 94. 


50 Stüd 44 Zoll —— KRameelhaar, regulärer 
Preis $1.25. ir verfaufen,e8 morgen zu 


TSc HH 


44 Zoll Che und Plaid Aleiderftoffe, Helle prächtige 
SHattirungeit zu 
oper 


SOc Yrde 


50 Stüd von biefen 75c ——— EO air 
Brilliantines in allen Schatti gt zu 
“ per 


380 Yard. 


25 Stüd 40 Zoll ganz Wolle Schwarzen Henviettas, 
für Samftag allein 
Werth 


ESG, % 


10 Stüd 46 Zoll ſchwarzen Serges, reduzirt don 
osc zu 


750. 
Seidenſtoffe. 


Schwere En Seide, 


per Yard. — Werth $1.25. 
Shwarze geitreifte Moire Seide, 


ver Yard. — War 81.10. 
24 Zoll Satin Rhadames, 


per Yard. — Werth 81,45. 
24 Zoll Schwarze Surab, 


per Yard. — Var 75k. 
20 Stüd Sähwarze Surah, 


per Yard. — Werth 40c, 
100 Stüd ganz Seide Satin gejtreifte Grenadine, 


per Yard. — Werth 81.35. 
50 Stüd Satin geRzeifte — Leinen und 
Seide, 


per Yard. 
22 Zoll farbige India Seide, Speziell für Samftag, 


per Yard, 


Stone Enes 


50 Zoll lang, fchwarz u. Can, 
Gold oder Silber bejegt, werth 
$7.50, zu 


93.30 


1000 


Blazers 


ganz wolleng Cheviots, volle 

Rolle, Shawl-Kragen, Gold 

oder Silber Tinfel - Beat, 
werth $7.50, zu 


3. 


Kein Baus in den 
Dereinigten Staaten befitt 
einen Dortheil 
über uns. 

Es ift fein Sehler uns 
durchzujehen. 


| od} ein Jenfationeller Verkanf 


für Geldiparer. 


Die beften und größten Bargains, die jemals offerirt wart, 
werden . 


morgen zum Berkauf ausgeftellt. 


——— 


Kein vollſtändigeres Aſſortiment. 


Keine beſſer 
paſſenden Kleidungsſtücke. 


Keine größere 
Auswahl von — 


500 


Chebiol Pligers 


Gold oder Silber beſetzt, vier⸗ 

eckiger Kragen, unſere eigene 

erclufive Mode; werth bis j 
98.50, zu 


S1.48 


100 Dugend 
Lhallie Tea Howns, 


mit Watteau - Rücken, alle # 
neueften Sarben, ein hübiches 4 
Kleid, werth $5.50, zu 


3. 


Keine befjere Qualität. 
Keine — Preiſe. 


————— BROTHERS, —S — * J. rar & Co, 155, En 142, 144 STATE STR. 


ie gefällt Euch Diefes ? 


Wolites Zhätigteit während dei 
leiz ten Jahre. 

Mit dem am 24. . April echiaten 
Tode des Feldmarſchalls Moltke hat die 
deutjche Armee erjt ihren wahren Ge- 
neraljtabschef verloren. Denn obwohl 
der Feldmarichall von Amtswegen le 
diglich noch Präjes der Landesverthei- 
bigungs-Commiffion war, und obwohl 
Moltte jelbit in jeinem Geſuch um Ent⸗ 
hebung von der Stelle des General⸗ 
ſtabschefs als Grund angeführt, daß er 

„kein Pferd mehr zu beſteigen vermöge“, 
so wog jein Name fo ſchwer, und war 
die Frifche und Klarheit jeines Geijtes 
eine jo dauernde und kräftige, feine An- ; 
theilnahme an den Lebensfragen der 
Armee eine jo ftetige und innige, dab 
fein Urtheil in wichtigen Dingen nach | 
wie vor biz zu feinem Tode eingebolt | 
wurde, Freilih drängte fi Deolte | 


mit jeinen Anfichten niemals vor, aber | 
einerjeit3 gab e3, aud) wenn er nicht i in | 


Berlin war, Gelegenheit, fein Urtheil 
privatim zu hören, andererjeit3 konnte 
«3 nicht ausbleiben, daß er als Präfes 
der Sandesvertheibigungs - Commiffion 
auch mit anderen Refjort3 in Verbin- 
bung trat: Außerdem war Moltfe mit 
den Gefchäften des Generalftabschefs jo 
werwachjen und jeine Liebe zu jenem 


Berufe eine fo große, da er eigentlich | | 


| 


ohne Unterbredhung in feinem früheren 


> amtlichen Wirkungsbereiche weiter Tebte, 


a 


mit derfelben Treue, wie er die Ge | 


| 


Der Feldmarfchall (a3 bis zu feinem 


Hchäfte der gejeßgebenden Körperfchajten 
olgte. 


ode viel, die Sehfraft war ihm ge: | 


 : blieben, md bie zulegt eingetretene | 


* Schwerhörigfeit wies ihn mehr als fonft | 


Ba 


uf ftilles Studium hin. Seine Hand: 


| 


Krift war ziwar nicht mehr fo jhön und | 
E ee ae wie in früheren Sabren, 
‚aber immer noch deutlich und regel: 


mäßig. Feldmarſchall Moltkes Urtheile 
find denn auch noch in den letzten Jah⸗ 


ren in vielen wichtigen Fragen gehört 


worden. So in den Fragen de3 Kijen- 
babnbaues, der Vermehrung des Eijen. 
bahnmateriald, der Ausnugung der 


‚Säifffahrt für Bedürfnijie des Heeres; 


= 


1 ad 


o in der Entfejtigung Wejels, der Auf- 
‚gabe von Neife und des Au 8bauesvon 
= Öraudenz; ferner bejonders binjichtlich 
der doppelten Geleije der Brüde bei 


— Dirſchau und der vierten Weichſelbrüce, 


rn 


N 


= fowie in der 1890 vollzogenen Grenz: 
E Belegun u neueiter Zeit bejchäftigte 

der Selßmarfhail viel mit der Frage 
— Helgolands und der 


zuge Dienitzeit. 


Die Angelegenheit Helgolands trat 
iſtlich an den Feldmarſchall heran, 
ale ‚ee hatte nuc) von allen wichtigen | 
zur Sade Kenntniß und 

von den beiden 


vor & Ben Bingen 
Shriften des Oberft-Lieutenants Wag- 


ie man hört, hätte der Feld- 
ball im Prinzip dem Standpunkt 


| 


ſehends problematiſcher. 


| 
! 
| 


—178 daß er über den Inhalt ge— 
äußert, das betreffende Syſtem biete 
große Vorzüge, die Sache hätte jedoch 
den Uebelſtand, daß ſie dem Staate 
theuer zu ſtehen komme. Wenn indeſſen 
der Reichstag die mit dem Syſtem noth— 
wendig werdenden Kajernen und ferne 
die erforderliche Erhöhung, der KRadres 


bemwilligte, jo würde die Schlagfertigkeit | 


‚ber Armee mit der zweijährigen Dienft: 
zeit nicht leiden. 

Bejondere Aufmerkfamkeit wandte der 
Feldmarjchall den Vorgängen in Ruß: 
land und Sranfreih zu. Man glaubt 
zu wifjen, daß er in der Bolitif die An- 
fichten de3 Fürjten Bismard nicht im: 
mer getheilt, und daß Moltke ſich Ende 
November 1887 für einen Krieg ausge: 
fprochen habe, weil damals ein Bräven: 
tiofrieg mehr Vortheile geboten Hätte, 
ala das jogenannte Wettrüjten. 

Befanntlih fanden die Anfichten der 
Militärs damals nicht die Zujtimmung 
Raifer Wilhelms .]., und die Marime, 
daß das theuerjte Wettrüften immer 
noch befjer jei, al3 der billigjte Krieg, 
ift jeitdem die herrfchende geworden und 





‚geblieben. 

Nichtödeftomweniger verfolgte der Tyeld: 
marſchall alle Vorgänge mit dauerndet 
Aufmerkſamkeit, und nichts entging ſei 


nem Gedächtniß oder ſeinem Haren | 


Blid, Durch den Tod des Feldmar- 
fchalls  ift die Stelle ded Präjes der 
Zandesvertheidigungs-Commijfion frei 
geworden. Man nimmt an, daß dieje 
mit dem Feldmarjchall Grafen Blumen 
thal bejegt werden wird. 


Die italienifhe Einwanderung, 

Es ſoll nicht geleugnet werben, day 
die italienifhe Einwanderung dem 
Lande Nupen gebradt hat, obwohl in 
einen geringeren Grade, wie die Ein: 
wanderung aus anderen europäijchen | 
Ländern, mit der Ausnahme übervöf: | 
ferter jüdjlaviicher Gegenden. Indeß 


| 


| 


wird jelbjt diefer geringere Nußen zu: | 


Bor allen | 


Dingen muß hervorgehoben werden, | 


daß das Verbrecher⸗Element in der 
italieniihen Einwanderung ein außer: 
gewöhnlich großes if. Das zeigt fid | 
bejonders jegt nad) Baffirung des neuen 
Einwanderungs-Gejeges, das von Co: 
Ionel Weber mit anerfennenswerther 
Gewiffenhaftigkeit durchgeführt wird, 
E3 werden mehr Er-Sträflinge aus | 
ta al3 aus irgend einem anderen | 
Sande Europa’3 in ameritanifhen Häfen 
gelandet. Dann fonimt die hofjnungs: 


cent aller italienij Einwanderer. 
Nur die allerwenigiten find im Stande 
zu lejen und zu jchreiben, Von ihnen | 
Ajlimilationsfäbigkeit zu erwarten, | 
hieße Feigen von Dornbüfchen ernten 
uw 
R —— find tieffte Armuth und 


h e7’8 beigepflichtet, weil nach * de 


; ein Helgoland, das fi 
-theidige die Flotte 


mit 
v. Bismarck“ 


| 


Iofe Ignoranz von mindeitens 90 Pro: | 


! 
| 


Die Folgen diejer geiftigen |- 


es exit „rreies Kind“ iſt, in dem Jeder 
thun kann, was ihm beliebt, ohne Rüd- 
fit auf die Jnterejjen feiner Mitmen- 
ſchen. 

Nur verhältnißmäßig wenige Italie⸗ 
ner bringen ihre Familien mit. Viele 
haben nicht die Abſicht, hier zu bleiben. 
Sie wollen ſich nur ein paar Dollar 


verdienen, um damit in Italien ein Ge⸗ 


ſchäft anfangen zu können oder ſonſt 
ihre Lage zu verbeſſern. 

Es iſt unter dieſen Umftä den er: 
freulich, ichreibt Die „Br. Fr. —* daß 
in Philadelphia fh eine „italienifch- 


| ameritanifche* Liga gebildet Hat, welche 


es ſich zur Aufgabe machen will, die ein— 
gewanderten Xtaliener im beiten Sinne 
de3 Wortes zu amerifanifiren. Für 
einen patriotiihen talo-Amerifaner 
kann es wahrlich feine danfenswerthere 
Miſſion geben, als gerade dieſe. Es 
iſt zu hoffen, daß die Thätigkeit dieſer 
Liga ih auch, joweit dies möglich, auf 
die Regelung der Einwanderung aus 
Stalien erjtreden wird, 
— |) — —— 


Bismard cöndolirte. 


% 

Die Thatſache, daß die deutſchländi⸗ 
| Ihe n Beitunngen im den erften vier Tagen 
nach Moltkes Tod eine Beileidsdepeiche 
Bismarcks publicirten, konnte zu der 
Annahme verleiten, daß der Altreichs⸗ 
kanzler ſeinem Mitſtreiter Moltke ge— 
genüber die erſten Gebote der Höflichkeit 
verletzt hätte. Das iſt jedoch nicht ge⸗ 
ſchehen. Fünf Tage nach Moltkes Tod 
| bringen die Berliner Blätter (am 29. 
| April) folgende Nadigrift: 

Fürft Bismard Hat unmittelbar auf 
die ihm feitens der Moltfe’ichen Familie 
zugegangene Nadhricht von dem Ableben 
de3 Feldmarjhalls folgendes Tele- 
gramm entjendet: „Mit tiefer Betrübs- 
ı niß erhalte ich Jhre "telegrapbiiche Mit- 
theilung von dem unerjeglichen Berluft, 
| welden unjer Vaterland erlitten hat. 
Ih empfinde denſelben bejonders 
| Ichmerzlid, naddem e3 mir vergönnt 
gewejen it, Jahrzehnte hindurch mich 
nicht nur an der ruhmreichen Mitwir- 
fung des Feldmarjhalls im Dienft zu 
erjreuen, jondern aud) an feiner jtet3 
gleihen Biebenswürdigfeit bei den nahe 
bejreumdeten Beziehungen, in denen ich ‚ 
Aut zu. ftehen die Ehre Hatte, 
Gejtern wurde im Auf- 
; trage des Fürften .ein mächtigr, koſt- 
| barer Kranz am Sarge des Eutjchlafe- 
neu niedergelegt und von einem Generals 
ftaböpfficier neben dem Leichenwagen 
—— 


— AJabriß. 


Satin— 


10,000 Nard des allerbeſten 


‚Domeftic Satin, 


volle Breite, 


in afen neuen Farben und den und Muſſern. 


erkauf. 


At 


| per Dard, 
) werth 15 Cents. 


JOHN YORK, 


177, 709, 71 ©. Halited Str. 


Hrohe freie Ercurfion jeden Sonnlag 


—— nad) — 


SOUTH OAK PARK. 


Lotten zu 8300, $325, 8350 auf 350 auf leichte monatlidye 
Abzahlungen. 


Straßen aufgeworfei. 
Titel qut. 


Unfer Spsial-Erceuritons-Zug verläßt den Northern Pacific (Wisconfin Central) 


Bahnhof, Ede Harrifon Str, und Fifth Ave., 
hält an Haljted Str., Blue Jaland, 


Seitenwege gelegt. 
Abitrakt mit jeder Lot. 


| Eine vorzügliche defegenfeil 


um 2 Uhr jeden Sonntag Nachmittag und 


ihland und DOgden Avenue an. 


Tidet3 frei und in genügender Anzahl von unferen Agenten an jedem Bahnhof zu haben 


SCHUMACHER & GNAEDINGER, 


163 Randolph Str. 


Htohe freie ‚Ercurfion jeden Sonnlag 


nad 


MONTE 


CLAREH. 


650 Eotten, 25x125, zu den außerordentlich niedrigen Preifen 


8160, 


$200, 


und leichten Terminen. — 15 Bro; banr, Reit $5 — — Grabirte Straßen und Trot⸗ 


$300, 


toirs. — Abftrafte mit jeber Lot. — - Nicht weniger als 50 Fuß an eine Berjon verkauft: 


Monte Glare ijt ein am der Chicago, Milwaufee & St. Paul-Bahn gelegener, ſ Öner 


Plag nnd 3 ſchon 40 bis 50 nette Dre e irmerbald der Stadtgrenzen, nur 9 


vom Gourt en und wird mit ber 


liegt nörbli t, 4 DOak Park und iſt 70 
Lokten ſind nur — = zmrie Clare⸗ Ik ent ent und ſchön h 


—— 


non⸗Depot, anal und Adams St 
— —* bei unſeren Agenten 10 Minuten vor der 


—* nur un Eine 
— 


ae 


t. Bauls ; in 27 Minuten erreicht. 


als Lafe Mi 


au Spottpreifen su b 
t., i 


Unſere 
35: Bong fie 


unten. 
Souns 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame— 
rika bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Norddeutſchen Lloyd. 


Die rühmlichſt bekannten neuen und er— 
probten, 6000 Zons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmapig wöchentlich zwiichen 


Baltimore und Bremen 
Dirett 
und nehmen Baffagiere zu jehr billigen Preis 
fen. Gute Verpflegung! Größtmöglicpite 
Sicherheit! Dolmetjcher begleiten die Ein 
wanbderer auf der-Reije nach dem Weiten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 
1,885,513 Paifagiere 
rg über den Ocean bejördert, gewiß ein 
gutes Zeugnik für Die Beliebtheit diefer Linie. 
Weitere Auskunft ertheilen: 
A. zaun Agenten, 
ı No. 5 Süd.Gay Str., Yaltimore, Md., 
x. Bm. Efhenburg, General: Agent, 
No. 104 Fifth ‚Chicago, JU., 
ober deren Vertreter i im. Anlanbe. 2janıj2 


we; | Havel. 
S Horddentfcer Lloyd 5 
Schnelldampfer⸗ Linie 


BREMEN 
NEW YORK. 


Kurze Beifereit, 
Billige Wreife, 
Güte Belöftigung. 
OELRICHS & CO. 
Ne. 2 Vowling Greer Green in New York 


8. Glauffenius & Eo., 
General» Agent für den Weiten. 
80 Fifıh Uve., Glicago. 


—X * viag uiu· aopia 


— ——— — ———— 
Darlehen auf perſönl. Eigenthum. 


Geebraucht Ihr Ber Geld? 


Wir verleihen: Gelb zu u irgend einem Betrage bon 
825’ 618 $10,000 zu. den möglidjjt nietrigen Raten und 
in —— Del Wenn hr Geld zu leihen —— 

auf Möbeln, Pihnos, Pferde, Wagen, Kutichen 
ine-oder perjönliches Eigenthum irgend 
welcher fo verfäumt nicht, nach unferen Raten zu 
fragen, bevor Jhr eine Anleihe madıt. 

Wir verteihen Geld, ohne daß e in dieDeffentlichkeit 
tommt und beftreben uns, unfere Runden jo zu bevies 
zu u ——— uns kommen, wenn fie eine ait» 

maden wäünjchen. Anleihen fünnen 
* Bee eit ausgedehnt und Zahlungen entweder 
doll oder-theilweiie.gu irgend einer Zeit gemacht wer- 
den, nad vn Belieben berkeihenden nnd jede gemachte , 
blung bermindert die Kojten der Anleihe im Ber 
iR zum. Betrage der Zahlung. €3 werben feine 
ten im Boraus. abgegogen, fondern Jhr befommti 
den vollen Betrag bed Darlehır le: ae 
Reftbetrag auf Möbeln, Pian 
— et * Eigenthum irgend we 2 
vſitet — wir ——— ring 
be Ba ſo —S geben. als Ihr * 
enthum in Eurem Beſitz. ſo da 
wi * — ds Geldes fowohl als aud 
Bedeutet, daß RA 3. we ver Yin 


d’gebrauden folltet, fo wird ed zu 
Garen Bor he Beten au De und borzujpredhen, Des 
me 


vor Jyr eine 
Ehicago rt Koan 6a 


Ra Salle Str. 
Mein Floor. 


515.00 bis $5,000.00. 


BraudtihrGeid? Jhrtönntes betom 
men. um Billighen. Amihnelliten 


und ohne BaßJhr oder Eurre ; Man we 


815 


XRXXX 


— — 
ſpart, wer bei mir Paſſageſcheine, Cafüte oder 
wiſchended, nach oder von Deutſchland kauft. 
ch befordere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
reraen, Antwerpen, Notterdam, Am ſterdam 
avure, Paris, Stettin ꝛec. via New Mork oder 
altimore. Paffagiere nad) Europa Liefere mid 
Gepäd frei an Bord ded Dampierd, Mer Freunde 
oder Berwaudie von Europa lommen Laflen will, 
kann es nur in jeinem Interefie finden, bei mir preis 
farten zu ldien. WUnfunft der Baflagiere in 
Chicago ftetä rechtzeitig gemeldet. Näheres in dee 
General:Agentur don 


ANTON BOENERT 


92 La Salle Str. 


Bollmadıtd: und Erbihajtdiahen in 
@uropa, Golleftionen, Boltauszahlungen ze, 
prompt bejorgt. Sonutagd.ofien bis 12 Uhr. 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigften Yinfen. ohne york 

ſchaffung oder VBeröffentlihung. auf Möbeln, Pianos, 

Pierde, Wagen, Wirthſchafts und Laden-Einrichtungen, 

Sagerhaugjcheine und erjter Klaſſe Werthpapiere. 

IB” Das einzige dDeutfhe Sefhäft 
in dDicfer Art. 


UNION LOAN C0., 108 5th Ave., 


Zimmer 2, 
Zwijhen Madifon und Walhington Str, 


gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 2arrabee Str. 


Wit.Sievert, 3204 Wentiwvorth Ave. 
Branch [ Beter Weber, 523 Milwaufce Abe. 
Offices: (dis Nacine Ave., Ede Gevrge Stı 


Hört auf, Rente zu zaften! 


Wir leihen 80 Prozent des Werthed zum 
Antaufe einer Lot oder zum Bau eines Haus 
fes, löfen auch Mortgages ab, und rüdzahl- 
bar mit 89.50 per Monat anje 81000 Ans 
leihe, Zinfen inbegriffen. sjalf 


The North American Savings Ass, 


Commerce Building, vis-a-vis-Board of Trade, 


Geld zu verleihen 


auf Grnnbeigenthum zum Bauen, zu. 6 Prozent. 


.E. MELMS, 1787 Milwaukee Ave. 
Emöma_ 


bis $500 

Pferde, Kutſ 

lange Zahlungsfrift. 

Sr vermindert die N 806 
OHN CULLE 

de land Ave. 


Geld zu verleihen! 


Auf Ehattel und andere Sicherheiten. Ehrlide Be 
baudlung; te:ne Deffentlichkeit. Spredht dor bei der 
MUTUAL MORTGAGE & LOAN 00. 

Rt. 35. 164 Baibingion Str. 


an auf Möbel, Pianos, 

Deu at rt Achte 
e abluug auf das Ra 

> Enregen Eie dor bei 
Str.. &de 

lil 


ed zu *2 auf Möbel, Pianos, Pferde 
6% - gen, Bauvereind » Actien, erfte und das 
— —S— u und anders > Sicher 
beiten. %4 Zimmer 35. Belt 
uns, ——— Eh — — 127 
und wir werden Jemanden zu JIhuen ſchicken. 8 


Rechtsanwälte. u 


ADOLPH TRAUB, 


Advolat, —— — — 
1213 ZTacoma Bldg., Madifon um Salle 
—— Telepbon 1762. — aasii 


Ion 2. neduen 


Coldzier &| 


Rech 


Simmer so — — 


— J 





